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Für das erste Vierteljahr
des nächsten Jahres kostet die „Thoruer 
Presse" m it dem „ J l l u  s tr ik te n  S o n n -  
t a g s b la t t " ,  von der Geschäfts- oder unseren 
Ausgabestellen in Tborn S tadt «nd V o r­
städten abgeholt, 1,8« Mk., fre i ins Hans 
gebracht 2,25 Mk., dnrch die Post bezogen 
2,«« Mk., m it Postbestellgeld, d. h., wen» 
sie dnrch den Briefträger ins Haus gebracht 
werden soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen au sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land- 
briefträger, unsere Ausgabestelle» und w ir 
selbst.
Geschäftsstelle der „Thormr Presse",

Katharinenstr. 1.

Politische TageSfchan.
Z nr K u n s t r ede des  K a i s e r s  w ird 

«och berichtet: Die Rede des Kaisers machte 
einen «rohen Eindruck, obgleich die von ihm 
entwickelten Ansichten nicht durchweg Z „ -  
stinrnnnig fanden. M an erörterte a» der 
^afel lebhaft einzelne Gedanken der Rede, 
""d  auch später wurden noch in Gegenwart 
n»d unter Theilnahme des Kaisers selbst 
«eine Knnsianschannngeu besprochen. Allge­
mein anerkannt wurde das geradezu ideale 
Verhältniß, in dem von Anfang bis zu Ende 
der Kaiser als Auftraggeber zu seinen 
Künstlern gestanden hatte. Der Kaiser sprach 
sich gelegentlich sehr scharf gegen die fabrik­
mäßige Herstellung von Denkmälern aus. 
M it  Interesse hörte er, daß der Wettbewerb 

r>ns Dainvttrgev Bks«ilarckde»>kmal bei 
Bildhauern n,ld Architekten eine anßerordent- 
liehe Theilnahme gefunden habe. —  Zu der 
Rede des Kaisers über die Kunst bemerkt die 
„Germ ania-, das Hauptorgan der Zentrnms- 
Partei: „D ie vorstehende Rede des Kaisers 
legt wiederum Zeugniß ab fü r  das große 
Interesse, welches der Kaiser der Kunst ent­
gegenbringt, nicht m inder aber fü r die Werlh- 
schätrnng, deren sich die Künstler beim Kaiser 
z„ erfreue» haben. A ls vor einer Reihe von 
Jahren einmal im Parlament das unbedachte 
W ort fiel, der deutsche Botschafter in Rom 
habe die dort weilenden Deutschen „b is zum 
Künstler herab- als seine Gäste geladen, er­
hob sich m it Recht ein großer Unwille über 
diesen deplazirten Ausdruck in Künstlerkreisen. 
Gestern aber waren die Künstler, die B ild ­

hauer, welche die Denkmäler in der Sieges­
allee geschaffen haben, die Gäste des Kaisers; 
in ihnen nud m it ihnen wurde die deutsche 
Knust geehrt, zugleich aber auch die antike 
Kunst, die in dem gestern eröffneten Perga- 
monmnsenm eine neue würdige S tätte ge­
funden hat...................Erfreulich ist, daß der
Kaiser „die sogenannten modernen Richtungen 
und Strömungen- in der Kunst nicht b illig t, 
besonders erfreulich aber, daß er von der 
Knust verlangt, sie „solle mithelfen, erzieherisch 
anf das Volk einzuwirken-, sie solle „auch 
den untere» Ständen nach harter Mühe „nd 
Arbeit die.Möglichkeit geben, sich au den 
Idealen wieder auszurichten.- Der Kaiser 
w ill nur die Kunst loben, „die erhebt, statt 
daß sie in  den Rinnstein niedersteigt.- Diese 
Worte des Kaisers enthalten eine ernste 
Mahnung an die ganze deutsche Knust und 
auch an alle Kreise, die berufen sind, mitzu­
helfen, daß die Kunst erzieherisch anf das 
Volk einwirke, aber auch zu verhindern, daß 
die Kunst i» den „Rinnstein- der sittlichen 
Gemeinheit niedersteige. Die Erinnerung an 
die „lox Heinze- drängt sich hier unw ill­
kürlich auf, und die weitere Diskussion über­
dies« Kaiserrede w ird  Wohl noch hinreichende 
Gelegenheit bieten, diese Gedanken weiter zu 
erörtern.-

Zu der Nachricht der Münchener „A llg . 
Z tg .-, daß ein nicht unbeträchtlicher Theil 
der agrarischen Gruppe des Reichstags bereit 
sei» würde, von seinen Forderungen bezüg­
lich der Höhe der G e t r e i d e z ö l l e  etwas 
abzulassen, wenn sich die verbündeten
Regler,»,,ge» dazu verstehen, die Bkehzölle 
»ach unten zu binde», erk lärt die „Deutsche 
Tagesztg.-, sie könne anfs bestimmteste ver­
sichern, daß diese Nachricht eine Ente sei.

Ueber die Gewährung von Tagegeldern 
fü r die Landtagsabgeordneten in  Sachsen 
hat die zweite sächsische Kammer am 
Dienstag einen Gesetzentwurf angenommen. 
Dresdner Abgeordnete enthielten sich als an 
der Angelegenheit interessirt der Abstimmung. 
Nach dem neuen Gesetze solle» auch diejenigen 
Abgeordneten, welche in Dresden wohne», 
6 Mk. Tagegelder erhalten, d. i. die Hälfte 
des Satzes, auf den die außerhalb Dresdens 
wohnenden Kammermitglieder Anspruch haben.

Unter den Polen G a l i z i e n s  dauert 
die antideutsche, bezw. antipreußische Be­
wegung fort. Auf Anregung eines Lemberger

Bürgerkomitees hat sich ein Verein gebildet, 
der einen A ufruf an alle Schichten der Be­
völkerung richtet, die Handels- und Gewerbe­
treibenden bei der Verdrängung preußischer 
Erzeugnisse aus Galizien zn unterstützen.

Behufs Besserung der süditalienischen Zu­
stände nahm die i t a l i e n i s c h e  Kammer am 
Dienstag einstimmig einen vom M inister­
präsidenten Zanardelli gebilligten Antrag 
Lnzzati an, welcher erklärt: „D ie Kammer,
überzeugt von der hohen Verpflichtung des 
Staates und der nationalen So lidaritä t, da­
hin zusammenzuwirken, daß die einzelnen 
Theile Ita liens  in ihrer W ohlfahrt sich 
immer mehr nähern und zusammenarbeiten 
an dem Werk znr Größe Ita liens , drückt der 
Regierung das Vertrauen aus, daß dieselbe 
sobald wie möglich dafür Sorge tragen 
werde, dnrch Gesetzentwürfe und wirthschaft- 
liche und soziale Maßnahmen die nicht 
glücklichen Verhältnisse Neapels, der anderen 
Provinzen des Südens und der Inseln zu 
verbessern.-

Für ein deut sch - f r a n z ö s i s c h e s  
koloniales Einvernehmen war Cassaguac ein­
getreten. E r schreibt jetzt in der „A n to ritß -, 
er habe anläßlich seines Artikels über ei» 
koloniales Einvernehmen m it Deutschland von 
mehreren hervorragende» Persönlichkeiten Z»- 
stimmnttgsschreibe» erhalten, in denen er zu 
seinermnthige» Handlungsweise beglückwünscht 
werde. Cassagnac erklärte weiter, nachdem 
Frankreich sich an der Kieler Flottenschan 
betheiligt und in China das Oberkommando 
des Frldmarschalls Grafen Waldersee ange­
nommen habe, gehöre kein M u th  mehr dazu, 
einen derartige» Vorschlag zu machen. Es 
würde nicht gegen die Würde Frankreichs 
verstoßen, m it Deutschland ein koloniales 
Einvernehmen abzuschließen, welches lediglich 
ein Geschäft wäre, das eine vorübergehende 
Verbindung zn einem bestimmten Zwecke 
zur Folge hätte. Eine Allianz m it Deutsch­
land sei allerdings »»möglich, das wäre ein 
Frevel.

Ueber die Schaffung einer Arbeiterpensions- 
kasse in F r a n k r e i c h  äußerte sich am 
Dienstag der Handelsminister M illerand in 
der Kammcrkommission fü r Arbeiterver- 
sicherung. Die fremde» Arbeiter sollen nach 
seinem Vorschlage ebenso behandelt werden 
wie die französischen, unter der Bedingung, 
daß sie bereits zehn Jahre ih r Domizil in

Frankreich haben, oder daß sie einem Lande 
angehören, welches durch einen Reziprozitäts- 
vertrag m it Frankreich verbunden ist. — Von 
einem Ausstand der Kriegshafcnarbeiter ist 
in Frankreich die Rede. I »  Brest fand am 
Dienstag eine Versammlung von 3000 
Arbeiter» des KriegshasenS statt, in welcher 
ein Beschluß angenommen wurde dahingehend, 
daß nur ei» Gesammtansstand den Arbeiter» 
znr Durchsetzung ihrer Fordernnge» verhelfen 
könne. Von den Hafenarbeiter» in Cherbonrg 
wurde ei» ähnlicher Beschluß gefaßt.

I n  L o n d o n  fand eine Sitzung des 
kommerziellen Beiraths des Handelsamts 
statt, in der über die deutsche Zolltarisvor- 
läge berathen wurde.

Die von t ü r k i s c hen  Räubern entführte 
a m e r i k a n i s c h e  Missionarin M iß  Stone 
scheint doch noch am Leben zn sein. AnS 
Konstantinopel berichtet vom Dienstag das 
„Wiener K. K. Telegr.-Korresp.-Bnrean-: 
Der amerikanische Missionar Peet ist m it 
dem ersten Dragoman der amerikanischen 
Botschaft, Garginlo, »ach Saloniki abgereist. 
Peet ist beauftragt, m it den Entführern der 
M iß  Stone und der Pasiorcnfran Zilka 
wegen Zahlung eines Lösegeldcs wieder in  
Verhandlungen zn treten.

Der Kaufvertrag über die dän i s c hen  
Antillen ist nach einer N e w y o r k e r  M e l- 
dnng der Londoner „Central News- am 
Dienstag zwischen dem Staatssekretär Hay 
und dem dänischen Gesandten unterzeichnet 
worden. Der Kaufpreis betrage vier M i l l i ­
onen Dollars. Die Inseln würden dieselbe 
Berfassnng erhalten w ie die Philippinen. 
Der Vertrag sei bereits nach Kopenhagen 
znr Ratifikation gesandt worden.

Aus W a s h i n g t o n  w ird  dnrch das 
„Wölfische Telegraphenbnrean- berichtet: DaS 
„Veterinär-Bureau- hat den Packern vor 
einer Woche privatim  mittheilen lassen, daß 
alle von Seite» der Regierung bisher vorge­
nommenen mikroskopischen Untersuchungen 
von amerikanischen Fleischprodnkten am I .  
M ärz »nd die von Schweinelebern bereits 
am I .  Januar suspendirt werden würden, 
weil die fü r diese Zwecke verfügbaren Fonds 
erschöpft seien. Eine Ernenernng dieser 
Fonds durch Bewilligung des Kongresses sei 
vor dem 1. J u li nicht möglich. Zweifellos 
werde hier aber ei» Weg gesunden werden, 
die zeitweilige Schwierigkeit zn überwinden

M i t  Beginn des neuen Vierteljahres erscheint 
>>n Feuilleton der „Thorner Presse" ein längerer, 
Wannender, in anmuthender Form geschriebener 
^vuian von Emniy von Borgstede: „Die Schwäne 
von W eidlingrn" betitelt, womit die bekannte 
Schriftstellerin sich, wie wir hoffe», die »«getheilte 
Anerkennung der geneigte» Leser erwerben dürfte.

S p äte  Liebe.
Eine Geschichte in Briese» von M  H einers dorl

- - - - - - - - - - - - - - - - -  l y r a H d e u c k  v e r b o t e n .

Lebe« alles so glatt, so nach' 
gangen ,st und beinahe fehlt „>ir doch d 
M uth , meine Beichte zn vollenden, aber de 
«och, es sei!

Es geht das nun seit zwei Jahren s, 
töglich sitzen w ir  uns in demselben Bnrea 
Si.nmer einander gegenüber; wenn w ir an 
sehen, müssen sich unsere Blicke begegnet 
«»d wenn einmal unsere nicht immer sei 

ankbare „nd anregende Thätigkeit d 
^-atentansarbeitniigen, wobei ich nach seine 
A . " k  die Schreibmaschine hantire, fü r e 
^Veilchen ruht, dann flattern unsere Gedanki 
linans aus dem engen Raum, er plande
a N lä a l ' i^ - ^ - * " " " ^ " '" *  über scheinbar ga> 

Vlöklicki ein m ir  diese D u ij

M r M  hell »>>d d , - n d L °

" r s l l„« m ' ^  s'ch da"» m ihnen enthüll 
wen w ir  und nur unsere Blici

tauche» beseligt ineinander. Oh, was für 
köstliche M inuten habe ich in seiner Nähe 
genossen, M inuten des reinsten Glückes, die 
kein Hauch irdischer Unfreiheit trübte.

Aber dann kam ein Tag, an dem doch 
diese irdische Trübung sich bemerkbar machte. 
Es war gerade nichts zu thun, die Kolleginnen, 
die sonst noch m it im Zimmer arbeiten, 
hatten sich entfernt und lachten und amiisirte» 
sich »ebe.ia» m it den anderen jüngere» 
Herren des Bureaus, da sprachen w ir wieder 
von allem möglichen, dnrchmaßen die Höhen 
und Tiefen des menschlichen Daseins und 
waren allmählich in einen Eifer gerathen, 
der seine Augen wunderbar leuchten «nd 
mein Gesicht glühe» machte und ohne daß 
w ir  nns dessen bewußt wurden, hatten sich 
»»sere Hände gefunden lind hielten sich in 
langem, heißen Drncke um spannt.............

Se it jenem Augenblick ist es um meine 
Rnhe, ...einen Frieden geschehen. Ich bi» 
^  ^ .!^0k"übe r befangen wie ein verliebter 
Backfisch; wenn ich seine» Blick auf m ir 
ruhen fühle, steigt n .ir's  heiß in die Wange», 
ich schrecke zusammen, wen» seine Stimme 
unerwartet mein Ohr tr if f t ,  zittere, wein. er 
mir, wie üblich, beim Kommen ,,„d Gehe» 
die Hand reicht. Unwiderstehlich zieht es 
mich zn ihm, und doch muß ich ihn fliehen, 
denn jener einzige Händedruck ließ mich u r­
plötzlich erkennen, daß das Band, das mich 
m it diesem Manne verbindet, nicht, wie ich 
solange geglaubt, eine ideale Freundschaft 
ist, sondern daß eine elementare Gewalt, die 
Gewalt der Liebe es geknüpft hat.

Und diese Erkenntniß war furchtbar 
niederschmetternd fü r mich, die ich so stolz

darauf war, m it einem edle» Manne in 
geistiger Freundschaft verbunden zn sei»!

Nun quält mich jeder Gedanke an ihn, 
jedes W ort, das ich m it ihm gewechselt habe, 
denn es ist ja — Sünde! Und sie ist so ge­
fährlich verlockend, so bestrickend, diese Sünde, 
daß ich genau weiß, ich müßte ih r eines 
Tages rettungslos zu». Opfer fallen. Nie 
ist zwischen nns bisher von Liebe geredet 
worden, aber er versteht es, warn», ich jetzt 
anders, befangen z» ihm bin, das sehe ich 
an der stummen Sprache seiner Augen. 
Was drücken diese Augen nicht alles a u s ! 
Sanfte B itte , leise Trauer, «»endliche Theil­
nahme, ....endliche Liebe!

Es geht über meine K ra ft, das lange 
noch zu ertrage». Und da, mitten in meiner 
Verzweiflung, in der angstvollen Rastlosigkeit 
kommt Hermann Lnz m it seine». Antrag.

Kannst Dn jetzt begreifen, liebste Freundin, 
daß ich ihn wie eine» Netter aus der Noth 
ei.ipfing?

Aber auch das ist Sünde, wirst Dn sagen, 
sich einem Mann zu eigen geben, während 
das ganze Herz von dem Bilde eines andere» 
ausgefüllt ist — ich weiß es, doch es ist 
von beiden die kleinere, hvffe ich, denn ich 
habe den festen W illen, mich selbst zu über­
winden und vermag ich das, so ist alles ge­
wonnen. N u r erst fo rt, weit fo rt von hier, 
aus seiner Nähe, »n. nicht mehr gezwungen 
zu sei», ihn täglich vor m ir zn sehen, das 
geht über meine K ra ft!

Die veränderte Umgebung, das eigene 
Heimwesen, die neue Lebensstellung, in  die 
ich komme, werden m ir helfen, das Ziel, 
das ich m ir gesteckt, zn erreichen : das Ver­

gessen! Und ich werde eins nie verkennen: 
meine P flicht!

So, das ist meine Beichte. Nun urtheile 
Dn über mich.

Doris.
B erlin , 18. Jun i 18 . .

Liebe Helene!
Dank fü r Deine» B rie f. Ich wußte, daß 

Du so und nicht anders anf mein Bekenntniß 
antworten würdest. Deine Rathschläge sind 
gut »nd lieb, ich erkenne es dankbar an, 
aber die W ürfel sind gesalle», ich kann nicht 
mehr zurück. M uß ich ..... dieser Sache 
willen auch die Freundin verlieren —  es 
kann m ir das wehe Herz «och mehr zerreißen 
—  ...einen Entschluß wankend machen kann 
es nicht.

Leb' wohl, Gott behüte Dich und die 
Deinen!

Doris.
B erlin , 24. Ju n i 18 . .

Du goldenes Herz!
Also meinen Abschied nimmst Du nicht 

an? Desto besser! D» bittest mich gar noch 
...» Verzeihung wegen Deines „herzlosen 
Schreibens-? Nein, das lasse ich nicht gelte»; 
Dn hattest ja vollkommen recht m it Deinen 
Anssührn.igen; aber sieh, eben das that m ir 
so doppelt weh —  doch ...in ist alles zwischen 
nns wieder gnt, »nd Dn hast selbst ein­
dringlich verlangt, das Weitere zn hören —  
v o ilä !

Wie D r. Doelling die Nachricht meiner 
Verlobung aufgenommen? E r war gerade 
anf der Urlaubsreife ..nd ist erst gestern zu­
rückgekehrt. M ir  war's sehr lieb so, ich 
fürchtete mich, wie Dn D ir  denken kannst.



— Deutschland hat, als es das Enisiihrver- 
bot für amerikanisches Schweinefleisch auf­
hob, zur Bedingung gemacht, daß allem ein­
geführten amerikanischen Schweinefleisch künftig 
ein amtliches Certifikat über die in Amerika 
vorgenommene mikroskopische Untersuchung 
beigefügt werden müsse. I n  dem Fleisch- 
fchangesetz voin 3. Jun i 1900 ist in dem vor­
läufig noch nicht inkrnft gesetzten 8 13 aller­
dings die Bestimniung enthalten, daß das in 
das Zollinland eingehende Fleisch bei der 
Einfuhr einer amtlichen Untersuchung unter­
zogen werden soll.

Der N i c a r a g u a k a n a l v e r t r a g  ist in 
seiner neuen, jeglichen englischen Einfluß 
ausschließenden Fassung am Montag, wie 
„W olffs Bureau" aus Washington meldet, 
vom Senat der Vereinigten Staaten m it 72 
gegen 6 Stimmen genehmigt worden.

Ueber die Bestrafung c h i n e s i s c h e r  
M örder, die einen Deutschen erschossen hatten, 
berichtet die „Nordd. A llg. Z tg." wie fo lg t: 
Im  August d. I .  ist ein Deutscher Namens 
Fritz Lahr aus tzobbach von einer m it 
europäischen Feuerwaffen versehenen chinesi­
schen Räuberbande überfallen und ermordet 
worden. Der Beweggrund dafür dürfte 
darin zu snchen sein, daß Lahr anf einer 
Ziegelei unweit von Peking eine A r t Schutz- 
wache einaerichtet und dazn etwa ein halbes 
Dutzend Chinesen m it Gewehren versehen »nd 
fü r Polizeidienste einexerzirt hatte. Deshalb 
lauerten die Räuber der Umgegend darauf, 
ihn aus dem Wege zu schaffen; am 9. August 
ist es ihnen gelungen, Lahr abzufangen »nd 
zn erschießen. Anf Antrag des deutschen 
Gesandten in Peking hat die chinesische Re­
gierung Nachforschungen nach den Thätern 
eingeleitet, die bald zu deren Ergreifung ge­
führt haben. Die Mörder waren unter dem 
Namen „Affekurniizränber" bekannt; man 
konnte sich nämlich bei ihnen durch freiw illige 
Zahlungen gegen Räuberei versichern. Fünf­
zehn M itg lieder dieser Bande — darunter 
zwei am Morde des Lahr unmittelbar be- 
theiligte — sind zum Tode vernrtheilt und 
hingerichtet worden. Die Hinrichtungen fanden 
am 2. und 16. Oktober in Gegenwart eines 
Beamten der kaiserlichen Gesandtschaft am 
Orte der That statt; chinesische Truppen 
waren hierbei zugezogen, nnd viele Hunderte 
von Einwohner» der Nachbarorte wohnten 
den Strafvollstreckungen bei. Das Verbrechen 
hat damit seine gerechte Sühne gefunden.

Deutsches Reich.
B e rlin , 20. Dezember 1901.

— Se. Majestät -e r Kaiser fuhr gestern 
Nachmittag 6 '/ ,  Uhr bei dem Reichskanzler 
Grafen Bülow vor.

—  Der Reichskanzler empfing heute V o r­
m ittag den herzoglich - sächsischen S taa ts­
minister Heutig.

—  Der „Reichsanzg." veröffentlicht die 
Verleihung des Schwarze» Adlerordens an 
den Prinzen Friedrich Sigisuinnd von Preußen.

—  Das Staatsministerinm hielt am Freitag 
unter Vorsitz des Grafen Bülow eine Sitzung 
ab.

— Das Knltttsmittisterinm hat die sämmt­
lichen Regierungspräsidenten angewiesen, 
gegen die E intragung von Vereinen fü r 
Feuerbestattung in das Vereinsregister des 
Amtsgerichts Einspruch zn erheben «nd beim 
M inisterium  Anzeige zu machen.

Vor dem ersten Zusammentreffen — jetzt ist 
das G ott sei Dank überstanden; Die Anzeige 
fand er daheim vor, war also zu meiner 
Erleichterung vorbereitet, als w ir nns wieder­
sahen.

Zufällig  kam ich gestern etwas später ins 
Bureau als er und erschrak, wie ich sein 
verändertes, bleiches Aussehen gewahrte. E r 
erhob sich sofort bei meinem E in tr it t  und 
stattete m ir seinen Glückwunsch ab.

Seine Worte, der mühsam beherrschte 
Ton seiner Stimme, gingen m ir wie Messer­
stiche durch das Herz, und doch empfand ich 
auch wieder dabei eine seltsame Befriedigung, 
die mich fü r den Moment erleichterte nnd 
erhob. Es ist ein gewisses, grausames Be­
dürfniß im Menschen, wenn er selbst gequält 
ist, auch diejenigen, um deretwilleu er 
Schmerze» erduldet, gleichfalls leiden zu 
sehen.

Ich konnte lächeln nnd Scherzen m it den 
Kolleginnen unter diesen ernste», mich an­
klagenden Blicken, die m ir bis ins Innerste 
dringen zn wollen schienen. Ich glaube, der 
Tag hat uns beide schweres gekostet.

Heute ging's schon etwas besser, w ir  ver­
mochten, nns ruhiger, unbefangener zn be­
gegnen —  und noch fünf Tage nnd dann — 
auf ewig vorbei!

Es schlägt eben M itte rnacht; ich bin un­
säglich müde nach all' den schlaflosen Nächten, 
Vielleicht finde ich heute ein wenig Ruhe.

Leb' w oh l! gedenke in Liebe 
Deiner

(Fortsetzung folgt.)

—  Den Angehörigen der Feldpost des 
ostasiatischen Expeditionskorps, sowie den­
jenigen Beamten der deutschen Postanstalten 
in China, welche fü r die ostasiatische Expedition 
thätig gewesen sind, ist die Chinadenkmünze 
aus Bronze verliehen worden. Außerdem 
haben weitere 96 Beamte und Unterbcamte 
der Postverwaltung die Chinadenkmünze aus 
S tahl erhalten.

—  Die meisten der znr Vertheidigung 
vor den M ilitärgerichten zugelassenen Nechts- 
anwälte sind Reserveoffiziere. Der Kriegs­
minister hat angeordnet, daß Rechtsanwälte 
vor den Kriegsgerichten „ in  der Amtstracht 
oder, wenn sie zugleich Reserveoffiziere des 
Benrlaiibtenstandes sind, nach Wahl in der 
militärischen Dienstnniform erscheinen" dürfen. 
Die Anwaltskammer in Frankfurt a. M . hat 
sich dafür ausgesprochen, ihren M itgliedern 
den Wunsch auszudrücken, daß die Vertheidiger 
in der Amtsrobe auftreten.

—  Der S tre it über den Ausbau des 
inneren Hafens von Kiel ist jetzt von der 
Regierung zugunsten der S tadt K iel ent­
schieden worden. Die Einwendungen der 
Germaniawerft sind in keiner Weise als be­
rechtigt anerkannt, sondern zurückgewiesen 
worden.

— Die „Tägliche Rundschau" brachte 
bekanntlich vor einigen Tagen schwere 
Anschnldignnge» gegen den M a jo r a. D. 
Endell in Posen, den früheren Vorsitzenden 
der dortigen Landwirthschaftskammer, nament­
lich inbezng anf seine Kassensührnng. Der 
M a jo r Endell schickte der „Täg l. Rundschau* 
jetzt eine Berichtigung. Die „Tägl. Rundschau" 
hält aber ihre Vorwürfe aufrecht, nachdem ihr 
auch von „einwandsfreier Seite" ausdrücklich 
die erhobene» Anklagen bestätigt worden 
seien. Außerdem sei fü r eine Nachprüfung 
nnd Aufklärung von berufener Seite bereits 
gesorgt. —  Wie die „Nationalztg." von 
zuverlässiger Seite aus Pose» erfährt, haben 
die Enthüllungen über Vorkommnisse nnd 
angebliche schwere Mißbränche bei der Land- 
wirthschastskammer der Provinz Pose» zu 
sofortigem Eingreifen nnd erneuerter Unter­
suchung der angegebenen Fälle geführt nnd 
zwar seitens der Zivilbehörden sowohl als 
der militärischen.

—  Auch die polnischen und tschechischen 
Vereine in Sachsen wurden von der Re­
gierung angewiesen, alle Verhandlungen in 
öffentlichen Versammlungen fortan in deutscher 
Sprache zu führen.

—  D ie  votnischen Ausschreitungen in  der 
B e rlin e r  U n ivers itä t gen«» den Professor
Schiemann stellen sich nach den neuerlichen 
Ermittelungen in  anderem Lichte dar. Da­
nach waren es nur znm kleinsten Theile 
polnische Studenten der dortigen Universität, 
die an dieser Demonstration theilnahmen. 
Den Hanptantheil daran hatten Angehörige 
der Technischen Hochschule in Charlottenbnrg 
und andere Personen polnischer Nationalitä t, 
die sich m it den in ihrem Nationalstolz ver­
letzten Studenten solidarisch erklärten nnd 
anf Verabredung ans allen Stadttheilen 
Berlins und ans den Vororten zusammenge­
strömt waren. Die Lärnnnacher hatten sich 
znm größten Theil m it Torpedopfeifchen un­
ähnlichen Instrumenten bewaffnet, die aller­
dings infolge der Haltung der deutsche» 
Studenten nicht sämmtlich in Aktion traten. 
Um ähnlichen unliebsamen Szenen nach M ög­
lichkeit vorzubeugen, ist jetzt verfügt worden, 
daß etwaige Unruhestifter, abgesehen von 
allen anderen Maßnahmen, die sich nach 
Lage der Sache ergebe», ohne weiteres 
wegen Hausfriedensbruchs belangt werden 
sollen.

— Die polnischen Studenten der Berliner 
Hochschule veröffentlichen eine Erklärung, 
worin sie feststellen, daß die am 13. d. M ts . 
in der Universität entstandenen Kundgebungen 
absolut kein Ausdruck ihrer etwaigen deutsch­
feindlichen Gefühle waren, noch sein sollten. 
Sie seien lediglich gegen die von Professor 
Schiemann beliebte Vortragsweise gerichtet 
nnd ein Protest gegen dessen vielfache die 
Polen beleidigenden Ausdrücke gewesen.

—  Der ans dem Harmlosen-Prozeß be­
kannte Reservelentnant v. Kröcher ist nach 
dem „M ilitärwochenbl." ans dem M il i tä r ­
verhältniß entlassen worden.

Bremen, 20. Dezember. Zn dem S tre it 
zwischen den australischen Zollbehörden nnd 
den Australien anlaufenden Dampfern des 
„Norddeutschen Lloyd" geht „Boesmanns 
Telegraphischem Bureau" folgende Auf­
klärung zn: Der australische Staatenbund 
hatte die Bestimmung getroffen, daß der 
während der Reise zwischen den verschiedene» 
australischen Häfen anf hoher See verbrauchte 
P roviant der Dampfer verzollt werden müsse; 
infolgedessen wurde in jedem Anlanshafen der 
P roviant durch Zollbeamte versiegelt. Da 
diese Bestimmung den internationalen Ver­
einbarungen widerspricht, nach welche» jedes 
Schiff, das sich auf See drei Meilen vom 
Lande befindet, nicht mehr den Hoheitsrechten 
des betreffenden Landes untersteht, so trafen 
alle in  den australischen Häfen verkehrend

Dampfergesellschaften das Abkommen, die 
Siegel zu brechen nnd diese Angelegenheiten 
znm gerichtlichen Anstrag, eventnell vor das 
Privy-Conucil in  London zn bringen.

Köln, 19. Dezember. Den Ursnlinerinnen 
in Osnabrück wurde, wie die „Kölnische 
Volkszeitnng" meldet, gestattet, in  Hoste bei 
Osnabrück eine Hanshaltnngsschnle fü r 
schulentlassene Mädchen zn gründen und zu 
leiten.

Metz, 20. Dezember. I n  Sachen der 
durch bischöfliche Verfügung erfolgten Ver­
setzung des früheren Reichstagsabgeordneten 
P farrers Colbns von Neunkircheu (eines 
Führers der elsässischeu Protestlerpartei), die 
von einem Theil der Presse fortgesetzt als eine 
politische Maßnahme dargestellt w ird, hat 
Bischof Benzler an den „L o rra in " ein Schreibe» 
gerichtet, in welchem es heißt: „D a die Zeitungen 
fortfahren, einer von m ir ans rein kirchliche» 
Ursachen getroffenen Maßregel politische 
Beweggründe unterzuschieben, sehe ich mich 
genöthigt, solche» Deutungen entschieden zu 
widersprechen; es liegt m ir daran, zu erkläre», 
daß sie nur auf Nnkenntniß oder auf Bös­
w illigkeit beruhen können. I »  jedem Falle 
sind sie fü r meine Person nnd fü r meine 
Verwaltung eine Beleidigung, gegen welche 
ich laut Verwahrung einlegen mnß."

S tu ttgart, 19. Dezember. An der heute 
hier eröffnete» Konferenz der süddeutschen 
Staatsbahnen zur Berathung des Personen- 
nnd Gepäcktarifs nahmen, wie der „Schwab. 
M erkur" meldet, th e il: vom Neichseisenbahn- 
amt Geh. Regiernngsrath Behrendt, vom 
Neichsamt fü r die Verwaltung der Reichs­
eisenbahnen Geh. Regiernngsrath Fritsch, 
von Bayern: D irektor von Hanck und 
M in istcria lra th  v. Franendorfer, von Baden: 
Direktor Roth, von W ürttemberg: S taats­
rath v. Balz, D irektor v. Dopffel und Ober- 
sinanzrath v. Leo. —  Heute Abend sind die 
M itg lieder der Konferenz zu dem Staats- 
minister Frhrn. v. Soden eingeladen.

Darmstadt, 19. Dezember. I »  der heutigen 
Versammlnng der Stadtverordneten wurde 
der von der Bürgermeisterei der S tadt Darm ­
stadt und der Süddeutschen Eisenbahn-Ge­
sellschaft vereinbarte Vertrag wegen Baues 
nnd Betriebes der Vorortbahnen m it allen 
gegen eiae Stimme genehmigt.

Zur wirthschaftlichen Krisis.
C h e m n i t z ,  20. Dezember. Wie die 

„Allgemeine Zeitung" meldet, hat die hiesige 
E i s e n g i e ß e r e i  H e r m a n n  H e m p e l
heute  ih re  Z n h l u u g e u  e i u g e s t e l  1 t.  D e r
M itinhaber der F irm a, Hermann Paul 
Hempel, verließ letzten Mittwoch Chemnitz m it 
Hinterlassung von 140000 M ark Wechsel- 
schulden.

Ausland.
Paris, 20. Dezember. Der sozialistische 

Depntirte Allemane kündigte eine In te r ­
pellation über die Maßregelung des Universi- 
tätsdozenten Lapicque an.

Provinzialuachricliteu.
Graudenz, 17. Dezember. (Verunglückt.) Anf 

dem Ritterguts Sknrjew fiel der Nachtwächter 
Dominik Wyklinski. der das biblische A lter weit 
überschritten hat. so unglücklich von einer Leiter, 
daß er das Genick brach nnd nach wenigen S tu n ­
den verstarb.

Rosenberg, 19. Dezember. (E in  Unverbesser­
licher.) W ie w ir kürzlich meldete», vernrtheilte 
dir hiesige Strafkammer den Versicherungsagenten 
Josef Liscezki aus Pose», der eine zeitlang für 
zwei Versicherungsgesellschaften Generalagent für 
Posen und Westprenßen w ar. wegen Betruges und 
Urkundenfälschung zn 2V, Jahren Gefängniß. Der­
selbe Lislrzki erhielt heute von der Strafkam m er 
r» Posen wegen wissentlich falscher Anschuldigung 
eine Zusatzstrafe von 4 M onaten Gefängniß. I »  
einer Eingabe an den M inister des In n e r»  hatte 
Liscezki seine» früheren Brotherr», DistrikSkom- 
missar Schweckel in Domino n. a. beschuldigt, daß 
er m it polnischen Rittergutsbesitzer» Geschäfte 
mache und deshalb von ihnen abhängig sei. Wegen 
der Gehässigkeit und Ehrlosigkeit des L. wurde» 
mm auch die bürgerlichen Ehrenrechte anf die 
Dauer von 2 Jahren aberkannt.

Konih. 19. Dezember. ( I n  das Schaufenster) 
des Michalski'schen Geschältes gerieth, wie das 
„K. T ."  berichtet, gestern ein scheu gewordenes 
Pferd. D a das Fenster bis in den Keller recchte. 
stürzte das Thier ziemlich tief hinab, aber es 
scheint doch ohne gebrochene Glieder davonge­
kommen zn sein. D as Schaufenster hatte einen 
W erth Von 860. ^

Neumark. 19. Dezember. (Wegen unterlassener 
Anzeige von TYPhnskraiikheiten). welche er in Be- 
handlnna hatte, wurde der A rzt K. von hier zn 
drei Wochen Gefängniß vernrtheilt.

Marienwerder. 18. Dezember. (Auflösung der 
private» höheren Mädchenschule.) D ie höhere 
Mädchenschule des Fräulein Obnch wird nunmehr 
bestimmt am 1. A p ril nächsten Jahres aufgelöst 
werden. Der M agistrat ist dem von der S tad t­
verordnetenversammlung in dieser Angelegenheit 
gefaßte« Beschlusse beigetretcn nnd auch Fräulein  
Obnch hat die städtischen Borschläge vorbehaltlos 
angenommen.

Danzig. 20. Dezember. (Neue Präparanden- 
anstatt.) D ie Einrichtung einer neuen Präparan- 
denanstalt in Danzig ist »nnmehr gesichert. Es  
haben sich zur Aufnahme in die neue Anstalt 14 
Schüler gemeldet, meistens aus Danzig und der 
nächsten Umgebung. D ie Unterrichtsklasse ist 
miethweise beschafft worden. Zum  Leiter der An­
stalt ist H err Sem inarlehrer Koschorreck aus 
Tnchel ernannt worden. D er Unterricht soll schon

mit dem Beginn des neuen Jahres a»fgenommen 
werden.

Jnstcrburg, 19. Dezember. (D er soeben verab­
schiedete Generalleutnant von Alten) w ar der erst« 
Verwundete im  Kriege 1870/71. Er empfing in  
dem Nachtgefecht bei Schreckling eine feindliche 
Kugel nnd erhielt dafür als erster deutscher S o ld at 
das Eiserne Kreuz. An dem weiteren Feldzngc 
nahm er infolge seiner Verwundung nicht theil.
-  «nsterburg. LV. Dezember. (Z u r Jnsterbnrger 
Duellaffare wird dem „Bromberger Tagebl." von 
gut unterrichteter Seite noch gemeldet: Anläßlich 
der Erörterungen über die unselige Dnellaffäre  
Blaskowitz ist m der Presse vielfach bemerkt worden, 
es sei bedauerlich, daß fast nur »och Pistolendnelle 
stattfanden und Sabeldnelle immer seltener würden, 
wobei dann letzteren das W ort geredet wurde. 
W ir  könnnen m ir mittheilen, daß der znr D ispo­
sition gestellte Oberst v. Reißwitz im Falle B la s -  
kowitz m it aller M acht darauf hingearbeitet hat, 
daß der Zweikampf m ittels Säbels ausgesuchten 
werde, daß diese Bemühungen aber daran schei­
terten. daß die beiden Artillerie-Offiziere von ihrer 
Forderung auf Pistolen nicht abgingen.

Lyck, 19- Dezember. (Raubmord-) Der Herr 
Erste S taa tsan w alt erläßt folgende Bekannt­
machung: 500 M k. Belohnung sichere ich demjenigen 
z». welcher den Thäter des am 15. November d. 
Js . in der Nähe hiesiger S ta d t unweit der soge­
nannten Jäger-brücke begangenen Raubmordes an 
einem unbekannten M anne zuerst derartig znr A n­
zeige bringt, daß seine gerichtliche Bestrafung er­
folgen kann.

Kreis Rössel. 17. Dezember. (Schafe vvn einen» 
Sunde zerrissen.) E i»  herrenloser Hund hat in  
Fiirsteuan in der Nacht zum 12. d. M ts . beim Be­
sitzer Behlon sieben nnd beim Besitzer Neubauer 
vier Schafe zerrissen. I m  S ta lle  des Besiers Neu­
bauer wurde er bei seiner M ah lze it ertappt nnd 
niedergeschossen.

Bromberg. 20. Dezember. ( I n  der hier abge­
haltenen Provinzialversammlnng des Bundes der 
Landwirthe) wurde nach einem Vortrage des 
Reichstagsabgeordneten Nocsicke »och eine Resolu­
tion angenommen, welche die Ablehnung des Zoll­
tarifs  von den agrarischen Abgeordneten im Reichs­
tage verlangt, falls nicht der T arifen tw nrf sich 
anf der Grundlage von 7.50 M k. pro Doppelzent­
ner fü r die vier Hauptgetreidearte». 18 M k. pro 
Doppelzentner Lebendgewicht als Biehzölle rc. 
aufbaut.

Argenau, 18. Dezember. (Erfroren.) Heute 
wurde an der Eickthaler Straße der W irth  Kolitz 
ans Jurck. ein ordentlicher, nüchterner M an n  in  
den besten Jahre», erfroren aufgefunden. E r  
hinterläßt eine W ittw e  nnd mehrere Kinder.

Posen, 20. Dezember. (D ie Sammlungen fü r  
die Wreschener V en»the ilten ) werden am 3 l. De­
zember geschlossen. B is  jetzt sind etwa 130000 M .  
gesammelt worden. F ü r die Kinder der Piasecki 
spendete gestern ein Ungenannter 100 M k . znr 
Weihnachtsbescheermig.

Wresche», 19. Dezember. (Wegen Beleidigung) 
des Lehrers Koralewski wurde gestern der hiesige 
M a le r  Jerzyuski zn 100 M k . Geldstrafe vernr­
theilt. I n  einen» B rie f an den Landrath F re i­
herr» von Mnsienbach beschuldigte I .  den Kläger, 
daß er ihn m it Schnlversäumnißbenachrichtignngen 
(es handelt sich »m eine Fortbildnngsschnle) be­
lästige. daß er solche zn Unrecht verhänge nnd dieS 
nirv aus Ncrche thue. A u f die F r age des Vorsitze»» 
den nach Schluß der Beweisaufnahme, was er 
»och zn sage» habe, antwortete er: „W as soll mau 
dazu sagen!" Diese A n tw ort hätte ihn beinahe 
eine Ordnungsstrafe von 30 M k . gekostet, doch 
kam er noch einmal glimpflich davon.

Rogasen. 18. Dezember. (E in  großer Lehrer­
mangel) herrscht im. hiesigen Kreise. Dem B er- 
nehmen »ach. fehle» nu Kreisschulinsvektionsbezirk 
Obormk allem 16 Lehrer, deren Unterricht durch 
Ukbersinnden anderer Lehrer ersetzt w irb.

Malnachrichten.
T h o rn , 21. Dezember is o i.

— (Personalie n.) Der Eisenbahn-Bamnspektor 
Aadow, Vorsteher der Eifenbahn-Telegraphett-v 
Znspcktion in Danzig. ist nach Meiningen versetzt 
vorde».

— ( P e r s o n a l ie n  v o n  d e r  S c h u le .)  D er 
nsherige Oberlehrer au den vereinigten Maschinen- 
lanschnle» in Dortmund Professor Brahtz ist zum  
Naichlnenbanschttldirektor ernannt, ihm ist die 
Stelle des Direktors der höhere» Maschincnban- 
chule in S te ttin  übertragen worden.

— ( P e r s o n a l ie n . )  D er M ilitä ra n w ä rte r, 
öilfsgerichtsdieuer Gustav Oertel in Strasburg  
st znm Gerichtsdiener bei dem Amtsgericht daselbst 
»-nannt worden.

— ( P e r s o n a l ie n  a u s  d em  K re is e T h o rn .)  
Da der Amtsvorsteher des Bezirks Leibitsch H e rr  
Sand-Bielawh zurzeit verhindert ist, die Amts» 
leschäste des Bezirks Leibitsch in vollem Umfange 
vahrznnehmen. hat der königliche Landrath von 
>en Amtsgeschäfte» desselben bis anf weiteres vom 
.. Ja n u ar 1902 ab dem Aintsvorsteher-Stellver- 
retcr Herrn Heinrich in Leibitsch die .Erledigung 
»er Grenzübergangssacheu und dre Ausstellung der 
Srenzlegitiniationsscheine "b 'rtrage,,. Durch drese 
Unordnung ist die sr»li.cre bez,igl!ch der Abhaltung  
wu Amtstöne» IN Leibitsch aufgehoben. Ferner 
lud auch die Standesamtsgeschäfte des Bezirks 
reibitsch vom 1. Ja n ila r 1902 bis anf weiteres 
,em Standesbeam te»-Stellvertreter Herrn Ge- 
neindevorsteher Heinrich in Leibitsch übertragen.

— ( A n d r a n g  z u r  M a r i n e l a n f b a h n . )  Aus  
t>er großen Zah l der Anmeldungen für die ^.anf- 
)ah»en als Scekadett nnd Scbiffsiicnae kann man 
n it Recht auf das in den letzten Ja h re» , immer 
nekr zunehmende Interesse fnr die M arin e  «Ild 
>en Seedienst schließen. Znm  nächstjährigen E in - 
tellnngstenni» haben sich bis jetzt 322 Aspiranten 
,'ir den E in tr it t  als Seekadett gemeldet, während 
»er dem Reichstage in der vorige» Wochen -uge- 
laiigene E ta t nur 200 Stellen vorsieht. Auch die 
Anmeldungen für- den E in tr it t  als Schiffsjunge 
tehen hinter den Vorjahren in keiner Weise zurück, 
odaß sich hiernach schon jetzt übersehen läßt. daß 
>er sür den 1. A p ril 1902 erforderliche Bedarf sehr 
reichlich gedeckt werden w ird.

—  ( Z u r  l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e »  N o t h ­
l a g e  i n  W e s t p r e u ß e n . )  Z u r  Linderung der 
iringendsten Noth, insbesondere znr Beschaffung 
son S aatgu t bezw. zur Gewährn»» zinsloser 
Darlehne sollte in  diesem Sommer die S taatsre- 
sserniig 5 M illionen  M a rk  unter bestimmt«« Be­
ringungen hergeben» es wurden aber nur 3 M>uco- 
reu gegeben. Trotzdem bewilligte die Vrovm z
M 0 0 9  M k . zum gleichen Zweck. Bald w n ^ en
w er. und zwar insbesondere in ^ > >  Be>samm 
luugen der laiidwirthschaftlichen Bereine M agen  
lant, daß die bewilligten Staatsmittel bezw. die



kwHeiligen Betriige. welche aus besonders schwer 
betroffene Kreise entfielen, viel zn gering seien. 
Und mehrere Kreise haben den» auch beschlossen, 
sich dnrch ihre Abgeordneten an den Landtag zu 
tuenden. Nnn ist von den staatlichen Behörden 
bereits bei der Staatsregiernng ein w e i t e r e r  
K r e d i t  v o n  1'/, M i l l i o n e n  M a r k  f ü r  
Wef t p r r u t zen  b e a n t r a g t ,  der von zustän- 
diger Stelle in Hinsicht auf das dringende Be­
dürfniß als thatsächlich nothwendig empfohlen 
wird.

— ( B e r l i n e r  Feuer schutz-Lot t e r i e . )  Die 
Ziehung der Berliner Feuerschutz-Lotterie ist wegen 
ungenügenden LosabsatzcS auf den 12. Febrnar 1902 
verlegt worden.

— ( M i t  dem kürzesten T a g e  im J a h r e ) ,  
dem 21. Dezember, hat der astronomische Winter 
seine» Einzug gehalten. Nach den Tagen der 
Dunkelheit geht es nnn wieder langsam der großen 
Lichtspenderin. Frau Sonne entgegen, wiewohl 
man auch in den ersten Tagen kaum etwas davon 
merken dürfte.

— (Eine  wicht ige K a m m e r g e r i c h t s -  
Entscheidung. )  An geselligen Veranstaltungen 
politischer Vereine dürfe» Frauen nicht theilnehmen. 
Diesen für den gesammtcn gesellschaftlichen Verkehr 
einschneidenden Rechtssatz hat soeben das Kammer­
gericht in einer Berwaltnngsstreitsache eines 
Kaufmanns zu Torgel gegen den Obcrpräsidenten 
der Provinz Pommern aufgestellt. Der Kläger- 
ist erster Vorsitzender der Zahlstelle des Metall­
arbeiterverbandes. I n  dem von ihm geleiteten 
Verein war beschlossen worden, am 3. März d. J s .  
ein Tanzvergnügen, verbunden mit humoristische» 
Vortrage», statlfinde» zn lasten. Auf die Anzeige 
hin ging dem Kläger ein Verbot dieses Bergnnaens. 
an dem selbstverständlich die Fronen, thellnehmen 
sollten, zn. weil die Zahlstelle als ein polrtischer 
Verein angesehen wird, n»d an besten Versamm­
lungen Frauen nicht theilnehmen dürfen Die Be­
schwerden blieben fruchtlos; die angestrengte Klage 
ist jetzt auch von« Kammergericht abgewiesen

^ A e n d e r u n g e n  in den B a h n h o f s  Ver­
h ä l t n i s s e n  v o n  T h o r »  u n d  Mocker.) M it 
der Einsiihrung des Vollbahnbetriebes auf der 
Jnsterbnrg-Thorncr Strecke, der für den 1. Ok­
tober 1902 zu erwarten ist, werden die Verkehrs- 
verhältnisse auf dem Thorner »nd dem Mockerer 
Bahnhöfe sich erheblich anders gestalte». Mocker­
wirb in Hinsicht auf den neuen Betrieb bereits 
am 1. April B a h n h o f  2. Kl asse ,  da es znm 1. 
Oktober zugleich auch S t a t i o n  der I  »st e r ­
bn r g e r  St r ecke wird. Die Jnsterbnrger Linie 
wird bei der Katharinenflnrer Weiche nach dem 
Bahnhöfe Mocker hinübergesnhrt. M it der Um­
wandlung der Thorn-Marienbiirgcr Bahn znr Voll- 
«ahu und der Ueberleitniig der Jnsterbnrger 
Blecke wird M ocker Z e n t r a l s t e l l e  fü r  den

" t e r  v e r k e h r  dieser beiden Bahnlinien werden, 
^ob"rch der Haiiptbaynbof Thor» ganz erheblich 
Ntlastet werde» wird. Die für Thor» bestimmten 
Unter werden dann bereits auf dem Mockerer 
Lahuhose zur Entladung kommen. Auf dem 
Thorner Hauptbahuhvf, dessen Einrichtungen schon 
lange für die Steigerung des Verkehrs »nzn- 
t'kichend find. werden gegenwärtig die nothwendi­
gen Erweiterungen in bedeutendem Umfange durch 
NenanlagevonLokomotiVschnPPe» ».vorgenommen.
Daran. daßdasvonderHandelskammerThorn vor­
geschlagene Projekt der Anlage eines Zentralbahn- 
M es auf dem rechten Weichselnfer bei Weißhos 

köiittte. ist nicht zn denke». Würde 
NUN Mich noch eine Besserung der Berhültnisse im 
Personenverkehr durch Herlegnn» des gesammten 
Personenverkehrs noch dem Stadtbahnhos Thorn 
geschaffen werden, so würden die ganzen Bahnhoss- 
verhaltniste Thorns einigermaßen vollkommen 
we»chen. Für enie Erweiterung des Stadtbahnhoses 
»st Terrain genug vorhanden. Wenn das Projekt 
n2^.Z°"tralbahuhofes bei Weißhof auch als aus­
sichtslos zn betrachten ist, so ist an dem damit ver­
bundenen Prolekt der Erricht,,na einer zweiten 
WeichselbrNtke doch festzuhalten. Eme zweite Brücke 
über die Wechsel wurde znr Tragnng des ge­
kämmten Wagen- und Personenverkehrs zwischen 
den beiden Weichselnfern nothwendig sei», doch 
wäre die Lage der Brücke, wenn sie für den Eisen­
bahnverkehr nicht zn diene» hätte. Wohl bester am 
Bromberger Thor wie am Pilz zn wählen, da sie 
am Bromberger Thor mehr den Mittelpunkt der 
S tadt träfe.
. , 7" ^lDer  m o r g i g e  g o l d e n e  S o n n t a g )  
wird hoffentlich den Geschäftsleuten, die bisher 
noch über den Geschäftsgang klagte», zahlreiche 
Kanfer zufuhren; es ist ganz gewiß ei» starker 
«ndrang zn erwarten, der besonders i» den Abend- 
A"wc» am regste» sein wird. Wer dar,»» 
"w as  m,t Mnße anssnchen und kaufen will, der 
W ?  bereits in den Vormittagsstunden seine Ein-

Morgen. Auch vergesse keiner die Mahnung 
L.es Shakespeare'schen Wortes: »Thu Geld 
meinen Beutel" zn befolgen.
m > i H ^ t " d ^ ° L " ^ ' . ' ° H v e r k e b r . )

Mittheilung des Telegraphenamts führt der Fern- 
wrechanschlntz Nr. 16 Güterverwaltiing Bahnhof 
Mocker von jetzt ab die Nr. 161 und der Fern- 

Nr. 52 Handelskammer, fernerhin 
mit L  Aenderung ist im Einvernehmen
und hat N q . « ' ! ,  der beiden Anschliiste erfolgt 
kprechverkchrs zu b^s'm,'/ Vermittelung des Fern- 
Leser darauf mit dem Ä-'we>>. Wir mache» nnsere 
es sich empfiehlt. B-rchi.wü^n anfmerksam.daß

m U tt- 'e"^^  waVtn, ?,ch gesten, Nachmittags"«^ 
Kliaben auf die sogenannte todte Weichsel. 

ch!n« m.. des Nestaurants „Waldhäus-
derselbe , ^ ^ " c h n h la n fc n  zn Vergnügen. Zwei 
konnte» '">r mit großer Mühe
Z L "->.°r ' S  K

E M N L L - L Z

Auf der Weichsel treibt nur noch sehr wenig 
Eis. Der größere Fährdampfer »Zufriedenheit" 
hat die Ucberfahrten seit heute wieder aufgenommen.

Aus Wa r s ch a u  wird von heute ein Wasser- 
stand von 2.20 M tr. gemeldet (gegen 2.13 M tr. 
gestern.) __________

Povgorz, 20. Dezember. (Mehrere Diebstähle) 
haben Schulknaben in rafstnirter Weise hier aus­
geführt. Aus dem Laden eines Fleischer-meisters 
stahlen sie zunächst eine Menge Wurst, die sie 
sich gut schmecke» ließen; dann statteten sie dem 
Laden des Drogisten M. einen Besuch ab und 
stahlen eine Menge auf dem Ladentisch liegender 
Düten mit Inhalt. Ein Theil der Düteu war 
aber mit Backpulver gefüllt, das ihnen nicht 
schmecken wollte. Das Backpulver hat M. zurück­
erhalten. Gegen die Taugenichtse ist Strafantrag 
gestellt worden. (P. A.)

Eingesandt.
iFUr diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur dte 

vrehgesetzUche Verantwortlichkeit.)
Gestern Abend kurz nach 8 Uhr boa von der 

Gerstenstraße her ein zweispänniger Rollwagen 
in rasender Fahrt nach der Strobondstrahe ein. 
nm dann mit derselben Schnelligkeit, bei der der 
Wagen stark nach der Seite geschlendert, wurde in 
die Lwhestraße einzubiegen. Der Kutscher, der 
wahrscheinlich angetrunken war, hieb fortwährend 
auf die Pferde ein. Wie leicht hätte ein schlimmes 
Unglück entstehen können, wenn ein Kind oder 
eine ältere Person, die nicht mehr schnell ent­
kommen kann, über die Straße gegangen wären. 
Leider konnte man bei der Dunkelheit und dem 
schnellen Fahren des unvernünftigen Kutschers das 
Wagenschild nicht erkennen. L.

w a h rs a g ? ^ U '^ - s .)  Jn  Polizeiliche» Ge-
e.
!>.
ri
ni

r s ° " > «

M annigsaltiaes.
( E n t g l e i s t )  sind Mittwoch Nachmittag 

beim Dnrchfahren der Weiche auf dem B ahn­
hof Krugschacht bei Köiiigshntte die Maschine, 
der Packwagen und 5 Güterwagen des Zuges 
7579. D as Lokomotivpersonäl und ein B rem ­
ser wurden anscheinend schwer, der Zugführer 
leicht verletzt.

( U e b e r  d i e  z u k ü n f t i g e  B e s t i m ­
m u n g  d e s  G r n n e w a l d e s )  ist, dem Vev 
nehmen nach, von» Kaiser eine wichtige Eilt 
scheidung getroffen worden. Danach soll ei» 
großer Theil der Forst, so weit diese schon 
jetzt der hauptstädtischen Bevölkerung als 
Erholungsstätte dient, in absehbarer Zeit 
vollkommen für den Verkehr freigegeben 
werden und in Wirklichkeit einen großartigen 
Volkspark darstellen, wie er von der öffent­
lichen M einung schon seit längerer Zeit für 
die sich immer weiter ausdehnende Haupt­
stadt und ihre Vororte gewünscht worden ist. 
Der Bezirk, der für den ungehinderte» Ver­
kehr nach A rt des Berliner Thiergartens 
ausersehen ist, dürfte das Gebiet zwischen 
Westend, Spandaner - Bock, Pichelsberge, 
Schildhorn, Saubucht und Hnndekehle um­
fasse».

( I n  B e r l i n  f e h l t ' s  a n  D r o s c h ­
k e n k u t s c h e r  n.) Angesichts der herrschenden 
Arbeitslosigkeit kann die Thatsache festgestellt 
werde», daß es in Berlin noch einen Gewerbe 
zweig giebt, in dem es au Arbeitskräften 
mangelt. E s können nämlich, wie vom Vor­
stände der Personen-Lohnfnhrwerks-Jnnung zn 
Berlin erm ittelt worden ist, zurzeit täglich 
ca. 500 Droschke» nicht in Betrieb gesetzt 
werden, weil es a» Kutschern fehlt.

( 3 «  d e r  J a h r e s z e i t  g e i r r t )  hat 
sich offenbar eine — Henne, die vor drei 
Tagen auf einem Getreidespeicher an der 
Hamburger Bahn in Berlin unerwartet unter 
einem Bretterverschlag hervorkroch sammt 
fünfzehn munteren Küchlein. Die Henne und 
ihre junge Fam ilie tummelt sich jetzt im 
warmen Pferdestall und scheint den Frühling 
gar nicht zn vermissen.

( S c h r e c k e n s  t h a t  e i n e r  G e i s t e s g e ­
s t ö r t e n . )  I n  Wien hat die Ehefrau eines 
Schriftsetzers nachts in einen» Anfall von 
Geistesgestörtheit ihre Kinder im Alter von 
1 bis 4 Jah ren  aus ihrer im 3. Stockwerk 
gelegenen Wohnnng auf die S traß e  geworfen 
und sich dann nachgestürzt. Zwei Kinder 
sind bereits todt, das dritte liegt in» Sterben. 
Die F ran  ist welliger schwer verletzt.

( F ü r  d i e  B u r e n . )  Die M itglieder 
des R athes von Bern haben bis auf wenige 
Ausnahmen beschlossen, ihre parlamentarische» 
Diäten »n die Kasse zur Unterstützung der 
Biirenfamilie» fließen zn lassen.

( S  t a d t m »i t t e r.) Die Vermuthung, 
daß die norwegischen Städte mit Hilfe des 
den Frauen verliehenen Wahlrechts nebe» 
den Stadtvätern nun auch Stadtm ütter be­
kommen würden, hat sich erfüllt. Unter den 
Kandidaten, die bei den eben vollendeten 
Gemelndewahle,. i„  Christiania gewählt 
worden sind, befinde» sich zwei konservative, 
zwe» sozialdemokratische und zwei „unpoli­
tische" Frauen. E s bleibt abzuwarten, w el­
chen Einfluß sie ausüben werden.

Persoiienzug stieß aus den haltenden o-Zug anf 
und zertrümmerte mehrere Wagen. Ein Wage» 
des V-Znges wurde durchschnitten: sechs Todte 
wurden bereits geborgen. 20 bis 30 Personen sind. 
wie es heißt, schwer oder leicht verletzt. Unter den 
Trümmern der Maschine soll eine nicht bekannte 
Anzahl Todte sich befinden. Bei der Katastrophe 
herrschte dichter Nebel. Die Verletzten wurden 
nach dein Vincent-Hospital gebracht.

21. Dezember. Amtlich wird über das Eisen­
bahnunglück gemeldet: Der V-Zug 31 mußte anf 
der Strecke halten, weil ein Pferd unter die 
Maschine des Zuges gerathen war. Der dem 
Zuge folgende Personenzng 399 fuhr von hinten 
auf den haltenden Zug. Für den Personenzng 
stand das Fahrsignal. Fünf Reisende wurde» 
getödtet «nd zehn wnrdeu schwer verletzt. Zwölf 
Reisende und sechs Zugbeainte» erlitten leichte 
Verletzungen. Unter den Gctödtete» befindet sich 
der Student der Chemie Weiß aus Bartenstein. 
Der Materialschaden ist bedeutend. Heide Geleise 
sind gesperrt. Der Personenverkehr wird dnrch 
Umsteige» aufrecht erhalte». Die Todte» und 
Verwundete» sind in das Landcshospital »ach 
Paderbor» gebracht.

P a d e r b o r » 21. Dezember. Wie das „Westfä­
lische Volksblatt" meldet, wurden an der Unglücks- 
stiitte bei Altenbcckeu heute weitere 4 Leiche» ge 
funden, sodatz jetzt im ganzen 9 Leichen gesunden 
sind. Anscheinend befinde» sich noch einige Leiche» 
unter den Trümmern.

Neueste Nachrichten. 
Eisenbahnunglück bei Paderborn.

P a d e r b o r » .  20. Dezember. Das „West- 
älische Volksblatt" meldet: Der um 11 Uhr 48 

Minute» mittags hier abfahrende v  Zug Köln- 
Berlin hatte anf den, Biadnkt bei Ncneubecken 
einen Unfall, infolge dessen er halte» mußte. Der 
um 11 Uhr 53 Minuten mittaas hier abfahrende

Graudeuz, 21. Dezember. Der verant­
wortliche Redakteur des hier erscheinende» 
polnischen B lattes „Gazeta Grudziaska" 
S tan islaus Noszanowicz wurde gestern von 
der Strafkamm er wegen Beleidigung des 
deutsche» Domherrn Kuiiert in G rande»; zu 
1 J a h r  Gefängniß verurtheilt und wegen 
Fluchtverdachts sofort »u Hast genommen.

Berlin, 21. Dezember. Seine M ajestät 
der Kaiser empfing heute M ittag  den neuen 
chinesischen Gesandten.

Lübeck, 21. Dezember. Dem „Liib. Auz." 
zufolge wird der Elbe-Trave-Kanal wegen 
Ausbesserung an der Wehleudorfer Schleuse 
auf voraussichtlich vier Wochen gesperrt.

Köln. 20. Dezember. Die „Kölnische Zeitung" 
meldet aus Osnabrück: Bei Baffnn» stieß heute 
der nach Bremen gehende Personeuzug mit einem 
Giiterziige zusammen. Eine Person wurde schwer 
verletzt; der Materialschaden ist bedeutend.

Köln, 20 Dezember. Die „Kölnische Volks- 
zeitung" meldet, zwischen einer Anzahl west­
deutscher Eisenwerke sei eine Vereinbarung erfolgt, 
den Preis für» Flutzstabeisen nicht mehr unter 100 
Mk. anzusetzen.

Köln, 21. Dezember. Zum Bergsturz aus 
dem S t .  M alberg wird »roch gemeldet, daß 
100000 Kubikmeter Felsmasseil abgestürzt 
sind. 40 Arbeiter retteten sich in der letzte» 
Sekunde. Die Katastrophe hängt mit den» 
letzten Erdbeben zusammen. D er ganze 
Bergkegel »st geborsten. Die Behörde ord­
nete nmfassende Vorsichtsmaßregeln an, da 
weitere S türze zu erwarte» sind.

Darmstadt. 20. Dezember. Die Stadtverord­
netenversammlung hat einstimmig die Aufnahme 
einer Anleihe von 6 Millionen Mark zur Aus­
führung. bezw. zn Erweiterung von Banlich- 
keite» »enelnnigt.

Halberstadt, 21. Dezember. S e it gestern 
6 Uhr steht das ileue Kesselhaus und Nieder­
lage der Spritfabrik  Goethe n. Zimmermann 
in Flammen. Ungefähr 30000 Liter S p iritu s  
sind bereits unter mehrfachen Explosionen 
verbrannt.

W ittenberg, 21. Dezember. Bei der Reichs- 
tagsersatzwcchl des Wahlkreises W ittenberg- 
Schweinitz wurde vorläufig festgestellt: Leip­
ziger (kons.) 8024, B arth  (frs. Vg.) 6648 
Rvhrlack (Sozd.) 2049. E s kommt somit znr 
Stichwahl.

Lyon, 20. Dezember. Ein Zug der P a r is  
Lyouer M ittelmeerbahn stieß hier mit einen» 
Dampfwagen der Straßenbahn zusammen. 
Hierbei wurden 3 Personen getödtet, mehrere 
verwundet.

Saint-Etienne, 20. Dezember. Bei einem von» 
Genosieuschasts-Aiisschuß veranstalteten Referen­
dum sprachen sich 2272 Bandweber für die Wieder­
aufnahme der Arbeit und 853 für den Altsstand 
aus.

Marseille. 20. Dezember. Der Kapitän des ge­
strandeten Dampfers „Kleber", der sich an Land 
begeben hatte, versuchte heute mit 4 Matrosen 
in einer kleinen Bark nochmals an das Schiff zu 
gelange». Die Bark siel »»»»». der Kapitän und ein 
Matrose ertranken.

London, 2t. Dezember. Die „Times" meldet 
aus Newhork: I n  Snorlin wurde» in der Zelt 
von» 1. Oktober 1899 bis 30. November 1901 
Pferde im Werthe von 13'/» Millionen Dollars 
oder 54 Millionen Mark nach Südafrika ver­
schifft.

Petersburg, 21. Dezember. Wie der 
„Regiernngsbote" meldet, wurden die wegen 
Ruhestörung und Herabreißnng des Wappen­
schildes von dem deutschen Konsnlatsgebättde 
in Warschan verhafteten 21 Studenten mit 
Arrest von zwei Wochen bis zu drei M onaten 
bestraft.

Pittslmrg, 20. Dezember. I n  den Stahlwerken 
Blaick Diamond fand heute früh eine Explosion 
'tatt. bei welcher fünf Mann getödtet und 20 
verwundet wurden.

Mombafsa, 20. Die Leguug der Schienen 
für die Ugandabahn ist bis zum Viktoria- 
Nyassa-See vollendet.

Telegraphischer Berliner «sr»«uver»Lt.
i 2t. Dez, l 20. Dez.
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Tend. Fondsbörse: —.
Russische Bank,»oten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische Ko,, olS 3 «/» . .
Pren ri che Kon ols 3'/."/« .
Preußische KonsolS 3'/. °/.. .
Deut che Reichsanlkiye 3°/. .
Deirtsche Neichsanlrihe 3'/.«/«
Westpr. Pfandbr. 3"/a»enl. N.
Westpr.Pfandbr.Z'/,-/« „ „
Poseuer Pfandbriefe 3'/,°/» .

Polnische Pfandbriefe 4'/^°/öTttrk. 1''/., Anleihe 0 . . .
Italienische Reute 4°/„. . .
Rumän. Rente v. >894 4-/, .
Diskon. Konimaildit-Atttbeili
Gr. Berliner- Straßcnb.-Akt.
Harpencr Bergw -Aktie» . .
Lanrahütte-Aktie». . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtnnleihe 3'/, "/«

Weizen: Loko inNewh.März. .
Api r i t ns :  70er loko. . . .

Weizen Dezember..................
„ M a i ..........................
„ r̂»»i» . . . s . - -

Roggen Dezember..................
,, ?Rcl l , » » » » » ,
.  J u l i ...........................

Bank-Diskont 4 vCt.. Lomdardzinssnß ö PCt. 
Brivat-Diskont 3'/. l'Et.. London. Diskont 4 VCt.

B e r l i ».  21. Dezember. (Spiritnsbericht.) 70er 
31,10 Mk. Umsatz 49000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i a s b e r g .  21. Dezember. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 107 inländische. 87 russische Waggons.

Berlin, 2l. Dezember. (Städtischer Zentralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 5022 Rinder. 2418 Kälber. 8N0 
Schase, 12344 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Psnud oder 50 Kilvgr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Psn»d in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, aitsgemästet. höchste» 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62 bis 65; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 56 bis 61; 3. mäßig genährte jnnge 
und gut genährte ältere 52 bis 54; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 49 bis 51; —B u l l e n :  1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths 57 bis 62; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
53 bis 56:3. gering genährte 46 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färse» 
höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleischiae, 
ansgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 52 bis 54; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und welliger gut entwickelte 
lüilgere Kühe und Färsen 48 bis 50; 4. mäßig
genährte Kühe ». Färse» 43 bis 46: 5. gering 
genährte Kühe nnd Färsen 38 bis 42. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollinilchmasi) 
und beste Saugkälber 74 bis 78; 2. mittlere 
Mast- und gute Sangkäwer 60 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 45 bis 54; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 37 bis 48. — S c h ä f e r  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 60 
bis 63; 2. ältere Masthammel 52 bis 58; 3. 
mäßig genährte Hammel »nd Schafe (Merzschafe) 
38 bis 46; 4. Hvlsteinrr NiedernngsschafelLebend- 
gewicht) — bis —. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. T ara: 1. vollfleischiae der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
l '/ .  Jahre» 220 bis 280 Pfund schwer I. 62 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund nnd darüber (Käser) 
62 Mk.; 3. fleischige 60—61: 4. gering ent­
wickelte 57-59; 5. Sauen 55 bls 56 Mk. -  Ver­
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder­
geschäft »var gedrückt nnd schlevvend. es bleibt 
Üeberstand. Der Kälberhmidel verlief glatt. Schaf- 
handel war ganz gedrückt, es bleibt viel Ueber- 
staud. Der Schweiiiemarkt verlief ruhig „nd wird 
voraussichtlich geräumt. Nächster Markt am 28. 
Dezember.

Beraiitworlltch Mr de» Inhalt: Heiiir. wartiu««» In Thorn.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom Sonnabend den 21. Dezember, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t n r :  -j- 2 Grad Cels. W e t t e r :  
Nebel. Wi n d :  Südost.

Vom 20. mittags bis 21. mittags höchste Tem- 
Veratnr -j- 5 Grad Cels., niedrigste -j- 2 Grad 
Celsius.

U m  l Postkarte
kostet eS, wenn S ie  die neuesten Muster 
in Anzug- und Paletotstoffen von dem 
Tnchversarrdthause Gustav Abicht in 
B r o m b e r g  erhalten wollen. S ie  
können dann Ih re  Auswahl m 
Nuhe treffen, kein Verkäufer 
veranlaßt S ie  zur vor­
schnellen Entschließung 
und immer werden 
S ie  das finden, 
was S ie  suchen.

fakpplan.
^.bkakrt von l'koru. 

^culm8ve16201044j 212j551!806i — ' 
8edöv8vek411051 20241371.^ 119 

IvvAi-LrI.^361147i125l!328.715jl104 .
zivxsvär.109 6 32114t,,718! — — K 
»rombsi-rh 18 718,1146,2 02,547,8OSjll«) » i  

^nkuutt in Ik orv . VI
Lrow)»vr-j603!1025! 138! 520!921I1217!104lf 
MeiLucki-.427 9 47 5071009 — , -  ^
Iooivr»rl. 553 9 58 1 40 4 02 6 461048 
8cilöo8«6 500, 926.1122,1234 5 261024 4 

c0t,!iu8vok75ljl130j 30Sj 506,'1012j -  
6i1t!x vom 1. Oktbr. 1901.

Ilwrrwr kre88e



Die Beerdigimgdes verstorbene»
Haiiptzollamts-Assisteilten

/̂ rldur Krulr
findet Montag den 23. Dezember, 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauer- 
hanse, Schillerstr. 4, aus tiach dem 
altstädr., evangel. Kirchhof statt.

Die Hinterbliebene».

MMWg.
Die Fahrten der Weichsel-Dampfer­

fähre hierselbst werden von heute ab, 
von morgens 6 bis abends 8 Uhr ab 
wieder stattfinden.

Thorn den 21. Dezember 1991.
Die Po lize i-B erw a llnng .

Bekanntmachung.
Die Dnngabfuhr von dem hiesigen 

städtischen Schlachthofe, sowie dem 
Vieh- und Pferdemarkt hierselbst ist 
auf die Zeit vom 1. A pril 1992 ab 
bis 1. A pril 1905 zn verpachten.

Submissionsofferteu sind bis zum 
20. Januar 1902 an den unterzeichne­
ten Magistrat einzureichen.,

D it Bedingungen sind im Bureau I 
einzusehen und können auch gegen 
30 Pfennig Kopialien abgegeben werden.

Thorn den 14. Dezember 1901.
_____Der M agistra t.

Nachhilfestunden während der 
Ferien ertheilt Student. Gest. Angeb. 
unter 0 .  0 . 3 0  a. d. Geschähst, d. Ztg.

Mehrere Stubenmädchen, in 
Schneiderei und Plätten gewandt, und 
Mädchen für altes, von außerhalb, 
mit sehr guten Zeugnissen weist nach 
Gesindevermietherin Z inns R o«,sk, 
Neustädt. Markt 23.

Köchinnen erhalten gute Stellen 
durch L m illo  Lu rnn on^ Iri, Stellen- 
vermittlerin, Breitestraße 30._______

Gesunde kräftige Amme
empfiehlt Stellenvermittlerin ^uAuslo 
LL'omboi'sei', Seglerstraße 4.______

Suche einen tüchtigen, nüchternen

Haushälter.
N s i n r .  I V e l L ,

_________________Schulstraße.
E in  Grundstück, best. aus mass. 

Wohnh. mit 4 Wohn., Stall, 5 Morg. 
Land, sof. z. verk. Daselbst Feldsteine z. 
verkaufen. NivnrKS,

_____ Thorn, Neu-Weißhöferstr.
Ein  Diplom.-Schreibtisch steht 

bitt, zum Verkauf Bachcstr. 16.
2  gute Geigen, eine davon Vi. bitt. 

abzugeben Gerechteste. 13/15, II.
Hochtragende Kuh,
5 jährig, zu verkaufen. 

Gastwirth «lonclt, 
Schöuwalde.

Z ,l den Feiertagen empfehle ver­
schiedene

Käsesorten
in feinster Qualität.

Gtollvi», Schillerstraße.
Feinste

l- n. Backbntter
empfiehlt ^s. 8 t o I I s r .

Die von Herrn Landrath von 
8e1iu orü» bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt- 
städtischer M arkt 16 von s o f o r t  
zu vermiethen._______yf. v u s s o .

Wilhelmsplatz 6.
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zimmer, Badcstube rc., zu vermiethen.
kugT i» t L lo g a u .

H«li>hknslhsstl. N«h«««ll,
1. Etage, mit Zentralheizung, W il-  
helmstr. 7, bisher von Herrn Oberst 
von Veraen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn 6 . ^ ilo lpst.____________

Die von Herrn Hauptmann O ro k n  
innegehabte

zvo!,m»,g.
Brombergerstr. 5 2 , II. Etage, be- 
stehend aus 5 Zimmern rc. ist vom 1. 
Oktober zn vermiethen.

Närhees Brombergerstr. 5 6 .

Wohnung,
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zn vermiethen. 
__________ 6 u ü o , Gerechtestraße 9.

H. Etage Ciilinerstr. 7,
5 Zimmer, vollständig renovirt, von 
sogleich zu verm. Huxo 116886.

Albrechts»'. 4.
zimmerige Wohnung mit Bade- 

einrichtnug, 2. Etage, zum 1. A pril zu 
vrrmiethen. Näheres in der Wohnung 
oder beinl Portier._______________

Eine Wohnung
von 6 Zimmern und allem Zubehör, 
1. Etage, znm 1. April ev. auch früher 
zu vermiethen. H o irm a im  Kelm lr, 
_________________Cnlmerstr. 22.
^ i n e  kleine S M be sogleich zu ver-
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Srombsrgsr Vorstsclt,
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k s Ä S i r  K o r » r r t a § ,
von ' 2^ llh r ab:

8  iMluSareliöli.

SS. Nüöl̂ b, lllüll! ENgchn vr S«
(von». »I. 6 . ^rlloIpU)

----- — 8  gegründet 1809 O---------

^  Kolonialwaaren-, Delikatessen- und Weinhandlung,
empfiehlt zürn Fest sein reichhaltiges Lager in

ß W ild , Geflügel, E
j U  solvie

D simiiitlicheil Jelikiitejseii siir Mche Nil Tlise!.

leslellliiiliöii siik Hsifissil imil siillm (iselie
e r d i t t e  r s o k l L e i U Z .

Weilsiilichtshitte.
Um auch in diesem Jahre hilfs­

bedürftigen Kriegsveterauen, bezw. 
armen Wittwenverstorbener Kameraden 
eine Weihnachtsfreude bereiten zu 
können, wozu der Ertrag unserer aus­
gestellten Sammelbüchsen unzureichend 
ist, bitten w ir alle patriotisch gesinn­
ten Mitbürger herzlich, gütige Zu­
wendungen an unseren Kassenwart, 
Kameraden Gastwirth H in te r  in 
Mocker, gelangen zu lassen.

______ D er Vorstand.

„Im »Mim ksim".
Sonntag den 15 Dezember e r.:

K lM «  NSI7III8N-

VMllckllU
nebst

k ^ s m i U e n I «  S n L c r l i o n .
Hierzu ladet freundlichst ein

k '.  V s t ic k t t t s v l»  
Anfang 5  Uhr.

§VI-öbl. Zimmer billig zu verm. 
Huouol Llooau. Milbelmsvlall 6.August Llogsu, Wilhelmsplatz 6. 

E. m. Zimm. sof. z. v. Gerstenstr. 6 ,1, r.

8-

-

M e l  k v M rM W .
6 0 M r v ! K l I 8 8 l l ' 3 8 8 8  2 0 .

Ernpfehle gut gepflegte Biere:

l.S m M S l> . klig!. Srunnen.

diverse Weine, ff. Kignenre.
äuiliMsgliis köü'kliliNL.

I S a v I o l t i r ^ .

^L K K K S S S S S K S S K S S S K K K S S S K K K K K K K K S S K S S S S S S
F̂

L. Xirmsb. Ilio r«
N k » u p 1 » 6 e s o U A t t :  k ^ U l a l s :

Elisabelhstraße Brückenstraße Nr. 20
empfiehlt

Delikatessen.
Wild, gemästetes Geflügel

in reicher Answahl.

2-300 Stück stramme
Waldhasen

treffe» nächste Woche ei».

Erbende Kpiegel- nnd
Schuppenknrpfen.

U M ' Atteinverkans der Karpfenzüchterei Birkenan. d G  
Ca. 20 Zentner stelle für das Weihnachtsfest n. Sylvesterabend zmn Verkauf.

Sämmtliche andere frische Fische
WAk* bei kurzer vorheriger Bestellung liefere ich prompt.

G G G G G G  O G
G r. Geschäftsräume n. Lager­

plätze, früh. Speise-Restanr.nl. Kaffee-, 
Thee'Ansschank, Gesellschaftssaal und 
Garten, a. kl. Bureaus, g. Lage verpacht. 
ab 1./4 .1902. Heiüsekol, Thorn III. 
Möbl. Zimm. z. verm. Marienstr. 9 ,1.

Packet geflinden
auf dem Landwege von Gramtschen 
nach Gr.-Nogan. Abzuholen gegen 
Erstattung der Kosten Hei

L.au, Gr.-Nogan.

Am ersten und zweite» Weihimchisseiertage 1901:

Kro88k8 Ztmed-LoilekU
von der

Kapelle des Jnfanterie-Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61,
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn tt io ts e k o ic l.

Kchützercharrs» Thorn.
Am 1., 2. und 3. Feiertag, abends 8 Uhr:

V L ' O S S S  - M I

H tM liM m -Krllc ilU M
V o n v s r t  ^ 7* -

von der Kapelle des Regiments von Borcke (Nr. 21.)

M  ÜKIKlltkZ fW>!iK!!-?M8MM.
Da nur Künstler L. Ranges auftreten 

werden, erhöhte Preise.
. e S  Lrnsi kisbUoiVski, Balhestraße S . 

U hren- und G oldw anren.
Um 8eNkl! ru räumk», verkaufe von jetzt ab:

Silb. Herren-Remt....................................vo» 7,00 Mk. a».
S i lb .  D a n ie n -R e m t................................ ......  .  Von 7 ,50  M k . n».
Gold. Daineii-Reint.................................. von 14,00 Mk. a».

___________ Große Answaljl in Kette» rc._____________

4 «Berm.
Sonntag den 22. Dezember,

4 Uhr nachmittags:

im
Saale des V iktoria-G artens.
______ Der Borstand.

M sI M « .
Sonntag den 22. Dezember,

von 5 Uhr ab:

für Z iv il und M ilitä r nur mit Charge. 
Um zahlreichen Besuch bittet

^1. O s u K irT lv H v s lL i.

Sonntag de» 15. Dezember,
von 4 Uhr nachm. ab:

Hierzu ladet freundlichst ein
IVIUrelm L lo m p .

üsimslüse, Uoeilss.
Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertage, 

Von 5 Uhr nachm. an:

mit nachfolgendem

Tanzkriinzchen.
M ilitä r ohne Cbarge keinen Z u tritt.

Ntßllllkllüt ZllrWtilllWlt',
Jakobs Vorstadt. 

Sonntag den 2 2 . Dezember er.:

Trotze Marzipan- 
Berwttrfelnng.

Hierzu ladet ergebenst ein
v p s n lk o « f.

Kasernenstratze 4 6 .
Irdrn Sonntag von 4 Uhr ab:

wozu ergebenst einladet
6 . S e kw s^L .

Am 2. Weihnachtsfeiertage:

IlM» Is«rlilg«rc!irli,
wozu ergebenst einladet M v H v iv .

ifliellisliiililsilk-kim«!«»
sowie

kticks ijiiilliiiilisdiiciisl
mit vorgedrucktem Kontrakt

sind z» habe».
6. voindroMI'.'-oi'« Kneligkiiklsr«!.
^H)öbl. Zimmer zu vermiethen 1. 

Januar Cnlmerstr. 11, I. 
Zu erfragen Klosterstr. 4 , I.
rdl. möbl. Zimm. m. sep. Eing. bitt. z. 
verm. Copperuiknsstr. 39, III.

AAersetznngshalber ist die bisher 
^  von Herrn M ajor Ziselier bewohnte
H . Etage, Schnlstr. 18, bestehend 
aus 6 Zimmern, Badeeinrichtung, 
Bnrschengelaß n. sämintl. Zubehör vom
I .  4 .6 2 .  oder sof. zn vermiethen; 
auf Wunsch Pferdestal! n. Wagememiese. 
Zu erfragen beim V im virth daselbst.

Gutgeh. K e lle r u"'ständeh. sof. zu 
verm. Wo. saar die Geschäststt. d. Ztg.

Großer Laqerkeller zu vermiethen
Segterstraße 25 .

Neue WestMiiWe Mittheilimgeii. k
I n  Marienwerder t ä g l i c h  erscheinende, inhaltreiche Provinzial- 

Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reichhaltiger 
Provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. Wirksames Jnsertions- 
organ. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltnngsblatt. Praktischer Nathgeber.

B e fteU u n g e«  M «
zum Preise von 1,80 Mk., einschließlich Bestellgeld 2 Mk. 22 Pf. fNr 

das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.
die Zeile 15 Ps., für Auftraggeber außerhalb der 

. I N z e i A r N  Provinz Westprenßen 20 Ps.

<?8rdl. möbl. Zimmer mit Kabine, I /0 t„ t  möbl. Pordcrzimnier zn ver- 
bill. zu verin. Gerstenstr. 16, l l  l ^ ^  miethen Strobandstr. 6 , Part.

Slljilttische ZOstllji'lsiij'lil,
gelb mit weißer Brust und Schwanz­
spitze, auf „B arry" hörend, entlaufen. 
Wiederbringet' erhält Belohnung.

Leutnant N sonüeup , 
Gerstenstraße 16, I.

Täglicher Kalender.

901.
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Dezbr. . — 23 24 25 26 27 23
1902 29 30 31 — _! — —

Januar — — — 1 3 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 26 29 30 31 —

Februar — — — — — — 1
2 3 4 5 6 7 8
9 10 11 12 13 14 15

16 17 18 l9 20 21 22
23 24 25 26 27 28 —

Unterhaltnngsblatt.

Druck und Verlas von C. D o m b r o t v s k i  i» Thor».



1 Brilagr zu Rr. 300 der „Thorner Presse"
Sonntag den 22. Dezember I M .

Der Krieg in  Südafrika.
Die Londoner „D a ily  M a il"  erfährt, die 

Ausdehnung des Kricgrechts auf die Häfen 
der Kapkolonie habe dem Zuströmen euro­
päischer F re iw illige r E inhalt gethan, welche 
i„S  Land kamen, um sich den im Felde 
stehenden Buren anzuschließen.

Der „S tandard" meldet, außer den Ver­
stärkungen von 1200 M an» fü r das in Süd­
afrika stehende Gardebataillon, die Befehl 
erhalten haben, den Abmarsch f i ir  den M onat 
Januar vorzubereiten, würden wahrscheinlich 
„och weitere 1000 M ann fü r einen späteren 
Abmarsch ausgewählt werden.

Aus Lourenzo - Marques hat der portu­
giesische Marincm inister ein Telegramm 
erhalten, in  welchem die von Reisenden über­
brachte Nachricht von einem Eindringen 
englischer Truppe» auf portugiesisches Gebiet 
fü r unbegründet erklärt w ird.

Gegen den Bnrenkommandanten Scheepers, 
der seinerzeit schwerverwnndet den Engländern 
i» die Hände fiel, hat, wie das „Bureau 
Reuter" aus Graafreinet mdldet, dort am 
Mittwoch der Prozeß vor einem Kriegsgericht 
begonnen. Scheepers w ird  n. a. der Ermor- 
dnng des Engländers Arson, der Zug- 
zerstörung »nd der Grausamkeit gegen 
Gefangene beschuldigt. Die Gesammtzahl 
der gegen Scheepers schwebende» Anklagen 
beziffert sich auf 30. — Was das Ende sein 
w ird , kaun man sich nach früheren Ent 
scheiduttge« denken. Der unglückliche Scheepers 
w ird  wohl seinen Patrio tism us m it dem 
Tode durch Henkcrshand büßen müssen.

Cecil Nhodes sott nach einem am Freitag 
in  der Londoner C ity verbreiteten Gerücht 
rrnsllich erkrankt sei».

Die „T im es" meldet aus Brüssel: D r. 
Leyds erklärte in einer Unterredung, Rose- 
berys Hinweis anf Hinmordungeu von E in­
geborenen durch die Buren sei nnoehenerlich 
und abgeschmackt. Ferner erklärte Leyds, 
daß kein Friedensunterhändler gepeitscht oder 
getödtet worden sei. Ein jeder, der als 
Friedensunterhändler von den englischen 
Befehlshabern beglaubigt gewesen sei, sei 
kre»,»blich behandelt worden. Morgendahl, 
der auf Befehl Dewets erschösse» worden sei, 
sel kein Fricdensiittterlicittdler gewesen.

Bezüglich der Meldungen über englische 
Pferdeankänfe in Rußland theilte der englische 
Konsul in Warschau dem „Knryer W arizawski" 
m it, daß anf seinen der englischen Regierung 
gemachten Vorschlag, fü r die britische Armee 
Pferde in polnischen und anderen Gouverne­
ments zu kaufen, bisher keine Antw ort 
erfolgt. ES seien daher alle Gerüchte, daß 
größere Particen Pferde nach Afrika expedirt 
worden, erdichtet und von den Pferdehändlern 
verbreitet, r „ „  künstlich die Pferdepreise in 
die Höhe zu treibe».

ProuinztiUlllichrilluel».
8 Culiiisee. 20. Dezember. (Bernrtheilniig. 

Stadtverordneteiisthniig) Eine strenge Strafe ver­
hängte das hiesige Schöffengericht hente gegen den

Berliner Wochenplauderei.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Der „S ilber-Sonntag" erschien im fest­
lichen Kleide, ein silberner Schleier umhüllte 
die Großstadt, es glitzerte und funkelte in 
dem Lichtmeer; feiner Schnee stäubte durch 
die Luft, legte sich weich und silbern auf die 
grünen Tannen, ließ die G itte r und Balkons 
wie feinstes F ilig ran  erscheinen nnd brachte 
so echte Weihnachtsstimmung, das von der 
Jugend so heiß ersehnte W interwetter. Wie 

sein Vorgänger gewesen, 
jeder W e is /A w  an- -Kupfer-Sonntag". I n
uenia K ä n i^

S Ä L n N ' L  "L
Taschendiebe; »och nicht dagewesen in den 
Polizei-Annalen, kein einziger Taschendieb 
ln 's  Garn gelaufen, nicht einmal ei» Taschen­
diebstahl gemeldet. — Aber nun lockte das 
S ilber, der Schnee; eine wahre Menschen­
flu t bewegte sich in der Friedrich- und Leip- 
Klgerstraße, nur langsam war ein Fortkommen 
Möglich. Reges, frohes Leben überall, auf- 
lanchzende Kinderstimmen, Helles Lachen, 

rufen, Stoßen, Schieben. V or den großen 
^Warenhäusern m it ihren glänzenden Aus- 

sich die Menge in geradezu ge- 
aebot^ .a  d"bei war ein Massenanf-
N b le u w  Ä " b l - " t e n  znr Stelle. 300 
waren kommanm ferneren Stadtviertel» 
in  d e n .g !7 ß e .^ lu ä '''' ' "N r"''-«  S» verhüten 
Echte Berliner M tz ?  h a 't? e ^ k ,5 ? '? ^ ^ k e i'.  
Jneegeriesels ihre üppige., B liiw n  entfaltet' 

halfen den Passanten frohen Muthes

50 Jahre alten Kutscher Franz Wohda und den 
16 Jahre alten Knecht Anton Belski beide ans 
Archidiakonka. Dieselben hatten am 4. Oktober 
d. Js . auf dem Hofe der hicslaen Zuckerfabrik den 
Gespannsührer, Viehhändler Friedrich, m it ihre» 
Gespannnen angefahren und denselben auf die Auf­
forderung. ihn dnrchznlassen. gemeinschaftlich m it 
Peitschen derartig mißhandelt, daß er ,m Gesicht 
dicht »nterm linken Auge eine 8 Zentimeter lange 
Anschwellung davontrug Der Amtsanwalt be- 
antragt- gegen Wohda 3 Monate und gegen Belski 
4 Monate Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte 
gegen Wohda auf 3 Monate, gegen Belski aber 
an? 6 Monate Gefängniß und veranlaßte auch die 
sofortige Verhaftung desselben. — Die Stadtver- 
ordiieten-Belsammlttng hielt am 19. d. M ts . eine 
Sitzung ab. Es wurden die !,» E tat pro 1901 zu 
wenig eingestellte» 5127,54 Mark Kreisabgabcn 
bewilligt. Die hiesige Stadt hat im ganzen an 
Kreisabgabeu 70 627.51 M ark zn entrichten. So­
dann genehmigte die Versammlung in geheimer 
Sitzung das vom Magistrat vorgelegte Ortsstatnt 
von, 6. Dezember d. Js . betreffend die Anstellung 
»nd Versorgung der Kommiuialbeamten sowie die 
defi»!t!veA»stelIungdcsPolizeisergea»te»Podcw!lsz. 
des Negistrators Nicol nnd des Bnreangehilfe» 
Czajkowski. I n  öffentlicher Sitzung wurden darauf 
die zu Nathsherre» gewählten Herren Scharwenke 
nnd B. Uliner eingeführt und letzterem wurde 
dabei ein Diplom über das ihm uiaubetracht 
seiner 36jährige» Thätigkeit als Rathsherr ver­
liehene Prädikat „Stadtältester" überreicht, wofür 
Herr Ulmer seinen Dank anssprach.

Graudenz. 19. Dezember. (Feuer.) „Der Schwan", 
eines der ältesten öffentliche» Lokale von Graudenz, 
am nördlichen Ausgange der Stadt gelegen, ist in 
vergangener Nacht niedergebrannt. Das Feuer, 
dessen EutstehnngSursache nicht erm ittelt werden 
konnte, brach gegen 2'/, Uhr früh aus und griff 
so schnell um sich. daß die Einwohner m ir einen 
kleine» Theil des M obilia rs nnd der anderen Hab- 
seligkeiten rette» konnte». Das Hauptgebäude 
brannte bis auf die Uinfaffnngsinanern nieder, 
der Tanzsaal und die Kegelbahn wurden durch 
Mannschaften des J» f. Regts. Graf Schwerin 
Nr. 14. deren Kaserne dem „Schwan" gegenüber 
liegt, und durch die „Freiw illige Feuerwehr" ge­
halten; >»deß hat die innere Einrichtung des 
Saales sehr gelitten, Der Eigenthümer des ver­
pachteten Lokals. Herr Krause, wohnt in Dt.-Ehla». 
Der „Schwan", der vor dem Ausbau der Lindcn- 
straße „außerhalb" der Stadt lag. war vor Jahr­
zehnten ein beliebtes Erholungslokal der Gran- 
denzer Bürgerschaft.

Dt.-Krone, 18. Dezember. (E li, Unglück) er- 
eignete sich anf dem hiesigen Ostbahnhofe. als der 
von Schneideinühl nachmittags hier eintreffende 
Personenzng eingelaufen war. Beim Nangrren 
der Maschine war der Weichensteller Niewreck 
thätig. A ls  er wenige Schritte vor der laufenden 
Maschine war. g litt er infolge der Glätte ans. so 
daß er von der Maschine erfaßt und ihm der 
Unterschenkel des rechten Beines abgequetscht wurde. 
Der Verlebte wurde nach dem Krankenhause 
geschafft.

Marienburg, 12. Dezember. lSei» 25jähriges 
Jubiläum) begeht am I.  A p ril 1902 Herr Direktor 
Knhuke als Leiter der hiesige» Landwirthschasts- 
chule.

Danzig. 19. Dezember. ( Im  Stadtlheater) trug 
Nestern „Ferbers Brantwerbnng". Schauspiel in 5 
Akte» von Phoebns Nothstei». als Erstanfsührnna 
einen Achtnngserfolg davon. Das Stück spielt 
»>n das Jahr 1500 in Danzig unter dein damaligen 
präfidireudeu Bürgermeister Johann Fcrber »nd 
behandelt einen interessante» Abschnitt ans der 
Geschichte zweier mächtiger Patrizierfainilie». 
Während der erste nnd zweite Akt eine» geschickte» 
drainatischen Ausbau nnd spnniiende Handlnng 
ausweisen, zeige» der dritte »nd vierte Akt, abge­
sehen von einem hübschen Straßenbild des uralten 
Dominiksmarktes, große Schwächen und kaum 
einen Fortgang in der Handlung. Auch der füuste

weiter zn wandern. Schade, daß die Schau­
lustigen nicht auch Kauflustige waren, wie 
viele müssen sich eben m it dem Sehen be­
gnüge»; a ll die märchenhafte Pracht der 
Schaufenster, a ll der Glanz und das Gesun- 
kel der Edelsteine, die Farben der Stoffe, die 
duftigen Seiden- nnd Spitzengcwebe, alles 
lockte verführerisch und begehrliche Blicke 
ruhten darauf, nnd doch blieben so viele 
Läden leer, die Zeitverhältnisse sind ernst «nd 
schwer nnd machen sich fühlbar. —  Der rus­
sische Thronfolger, Großsürst Michael Alexau- 
drowitsch, weilte kurze Zeit als Gast bei 
unserm Kaiser. Sonntag Abend tra f der 
Großsürst nebst Gefolge hier ei». Nachdem 
der hohe Gast den Salonwagen entstieg, um­
armte nnd küßte ihn der Kaiser anf beide 
Wangen nnd hieß ihn herzlich willkommen. 
Hunderte von Menschen hatten auf dein 
Perron des Stadtbahnhofcs Ansstellnng ge­
nommen, ni» dem Empfange beiznwohnen. 
Der innge russische Gast hat an den große» 
Jagden thellgenornmen; er empfing die Ehrnn- 
gen eines regierenden Fürsten und ist ihm 
vom Kaiser auch der Schwarze Adlerordcn 
verliehen worden. Dienstag Abend hat der 
Großfürst Berlin  verlassen. —  Ein anderer 
ausländischer Gast, der japanische S taats­
mann M arqu is  Jto , hat die deutsche Reichs- 
hanplstadt besucht und sie eingehend besichtigt. 
Vom Kaiser empfangen, vom Reichskanzler 
m it einem Festessen geehrt, hatte M arquis 
J to  seine Abreise noch verschoben, um au 
dem großen Festmahl in der Jaspis-Galerie 
des Neuen Pala is auf besondere Einladung 
des Kaisers theilznnehmen. Besonderes

»nd Schlußakt läßt ziemlich unbefriedigt. Das 
Publikum nahm das Schauspiel freundlich auf. die 
Freunde des Herrn Nothstei». der Danziger Kind 
»nd Kaufmann hier ist. konnten den Verfasser znni 
Schluß sogar vor die Rampe bringen. Eine be­
sondere Zukunft ist dieser lokale» Schöpfung wohl 
kaum in Aiissicht zu stelle».

Bischvfsburg, 18. Dezember. (Ein verirrte»- 
Bär.) I n  Fnrsteuali versuchte dieser Tage ein 
junger Bär in die Scheune eines Besitzers zn 
dringe». E r hatte bereits einige Ziegel eingedrückt, 
als er von der zufällig vorübergehenden Hanssran 
überrascht wurde. I »  der Annahnir. sie hätte 
einen Hund vor sich, hetzte sie den Hoshund ans 
das kleine Ungethiiin. A ls  Meister Petz indeß 
hierüber ergrimmt sei» Brumme» ertönen ließ, 
zogen sich sowohl die Lailsfran als auch der Hund 
schleimigst znrück. Mehrere schnell herbeigeholte 
beherzte Männer gingen »»»»lehr m it Knüttel» 
bewaffnet dein Thier z» Leibe und schlugen es 
todt. Der sehr heruntergekommene B är muß »vohl 
einem slowakische» Bärenführer, die die Gegend 
häufiger durchziehe», eutlanfe» sei».

Ba»te»ster>». 18. Dezember. (Wegen einfachen 
Bankerotts) ist am 10. J u li  von, hiesige» Land­
gerichte der Kaufmann K. Jsraelski vernrtheilt 
worden. E r hatte 1895 i» Dirschan e!» Herren- 
imd Damcn-Gardeiobengeschäft eröffnet nnd zuletzt 
einen Umsah von 30000 M ark gehabt. E r löste 
dann dieses Geschäft auf nnd begann m it dein 
Waarcnbestande ei» nenes Geschäft in Heilsberg. 
Hier gerieth er i» Konkurs- Wegen »»zureichender 
Feststellung des strafbare» Thatbestandes hob 
gestern das Reichsgericht das Urtheil ans und ver­
wies die Sache a» das Landgericht znrück.

Pillau, 17. Dezember. (Um der Arbeitslosigkeit 
zn steuern), beabsichtigt mau m it der Znschüttimg 
des bei A lt 'P illa »  belegen«» Sumpfes alsbald z» 
beginne».

Gilmbinnen. 18. Dezember. (Für das Bismarck- 
Denkinal) anf den Kallner Höhen sind bis jetzt etwa 
5600 Mk. eingegangen.

Eydtkuhucn. 18. Dezember. (Verschiedenes.) I n  
dem gestrigen Abend V-Znge starb auf der Fahrt von 
bier nach Wirballe,, eine kranke innge Dame ans 
Rußland, welche aus Königsberg von der K linik 
gekommen war. — Znr Verhüt»»» des Schmuggels 
sind die russische» Grenzwachen jetzt vor Weih­
nachten bedeutend verstärkt worden. I »  der Nacht 
nickt die ganze Kordon-Mannschaft aus. — Zwei 
Hilfs-Wagenwärter aus Potsdam, welche den 
Höflingen begleitete», in welchem der russische 
Großfürst-Thronfolger fuhr, haben von diese,» je 
eine schwere silberne Uhr «nd Kette m it dem 
kaiserlich russische» Wappen »nd dem Namcilsznge 
des Thronfolgers erhalten.

Posen. 18.. Dezember. ( In  der heutige» Stadt 
verordnetensitzimg) theilte Ober-Bürgermeister 
W itting m it, daß die Erweitern»» des Bahnhofes 
Pvsen-Geeberdamin zn einer vollen S tation be­
schlossen sei. Die Unterstadt erhält dadurch endlich 
einen Bahnhof auch für den Stückgiltverkehr.

KvSlin, 18. Dezember (Znr E>ba»»»g eines 
Denkmals für Kaiser Wilhelm 1.) I n  der heutige» 
Sitznng des hiesigen Kreistages sollten endgiltig 
die M itte l zur Erbanng eines Denkmals für 
Kaiser Wilhelm l.bew iliiat werde». Seit Jahr »nd 
Tag herrschen Differenzen darüber, anf welchen 
Platz dies Monument gesetzt werden sollte nnd 
selbst zwischen Magistrat nnd Stadtverordneten 
schwebt dieserhalb beim Bezirks - Ansschnß ein 
Verwaltiiiigsftreiiverfabren. I n  heutiger Sitzn»» 
erklärte der Bürgermeister, daß die nenn städtische» 
Vertreter gegen die Vorlage stimmen würden 
weil der jetzt in Aussicht genommene „Hospital­
platz" diese» nicht konvenire. Bei der dann fol­
genden Abstimmung erhoben sich für die Be oilli- 
gnng der M itte l nur drei Grundbesitzer. — Nach 
weiterer Meldung hat der Kreistag 60000 Mark 
zu cinenl Reiterstandbild für Kaiser Wilhelm l. 
bewilligt.

Interesse hat unsere Feuerwehr bei dem 
Japaner gefunden; eine Parade nnd alle 
praktische» Uebungen wurden dein Gaste vor­
geführt nnd erregten seine Bewunderung, 
wie überhaupt die verschiedensten Institu te  
und gemeinnützige» Einrichtungen «nd Anstal 
teu der deutschen Metropole. —  Die Errich 
tniig der Krankenküche in der Brüderstr. 10 
erweist sich als eine höchst wohlthätige Ein 
richtung. Welche Wohlthat fü r so viele arme 
Leidende, zur bestimmte» Zeit fertiges war­
mes Essen nach allen Vorschriften der H y­
giene, sorgsam zubereitet, ins Hans gebracht 
zu erhalten. Um den weitgehendsten W ün­
schen und B itte» zn genügen, sind jetzt noch 
16 Stellen in entfernter gelegenen S tadt­
theilen eingerichtet: der Motorwagen holt 
das fertige Essen aus der Zentralküche »nd 
bringt es noch warm i» die Häuser. — Der 
Krankenpflege w ird ein besonderes Augenmerk 
zugewandt, nach allen Seiten hin werden Be­
obachtungen gemacht, Erfahrungen gesammelt 
und immer wieder neue Verbesserungen ein­
geführt. Die erst vor kurzem hier abgehal­
tene Versammlung von ärztlichen Autoritäten, 
die alle Fragen beleuchteten und ventilirten, 
erkannten einstimmig an, daß die Schwestern- 
pflege die beste sei. Es giebt ja natürlich 
sehr tüchtige männliche W ärter und sie sind 
auch durchaus nöthig; in vielen Fällen indeß 
bedarf der Kranke außer der Körperpflege 
gemüthliche und geistige Pflege, die zart ge- 
handhabt werden muß, dazu eigenen sich die 
Schwestern am besten. — Jetzt, wo der weih­
nachtliche Zug der Liebe durch die W elt zieht, 
hat die Direktion des Theater des Westens

Thorn von heute nnd früher.
P la u d e re i.

Zn Weihnachten zicht's »ach der Heimat. Auch 
der junge Kaufmann B. hatte das Weihnachts- 
sest zn einem kurzen Besuche im Vaterhause benutzt 
»nd war m it seinem Freunde G. in dem alten 
lieben Thorn angekommen. A ls  »>au in der Droschke 
vom Hanptbahnhofc über die Weichselbrücke s»hr. 
sah mau im Dämmerlicht in der winterliche» 
Landschaft das B ild  des altehrwi'irdige» trntzigeu 
Thorn m it seinen aranrn Kirchen nnd Thürmen, 
um welche der Schimmer einer jahrhnndertelangeu 
Geschichte liegt, vor sich, ein Stadtbild, das am 
Weichselnser den mittelalterlichen Charakter noch 
so gewahrt hat. daß man in, ersten Augenblicke 
wähnen kann. ein Zanbergebilde zn sehen. Nach 
der Begrüßung im Vatcrhanse wollte man sich 
noch abends etwas in der Stadt »nisehen und in 
Begleitung des Herrn B. senior lenkten die beiden 
jungen Leute ihre Schritte zuerst natürlich znin 
Artnshofe, dem Prunkstück nnter den Sehens­
würdigkeiten Thorns. das, nachdem die brave» 
Thorner Steuerzahler die Kosten des Prachtbaues 
sognt wie verschmerzt. «»» den berechtigten lokal- 
patriotischen Stolz aller Thorner auf sich vereinigt. 
A ls  guter Thorner schwelgte Herr B. senior nicht 
wenig in der Bewunderung, die auch der Freund 
seines Sohnes der Pracht des Artnshofes zollen 
mußte. Vom Artnshofe machte man sich nach 
dem Schntzenhanse auf, um auch die Stätte m it 
einem Besuche zu würdigen, wo seit den Ordens» 
zeite» Thorner Schühenpatriolisnins sich geübt und 
echter Biirgerfrohsiun gewaltet. Anf dem a lt­
städtischen Markiplatze kam man am Copperniknö- 
denkmal vorbei, das von den Laternen »»sicher 
beleuchtet wurde. „Ah. ei» Denkmal!" rief Freund 
G. aus. „W ohl ein Wahrzeichen der alten Festung 
Thor», ein kngclschlendernder A rtillerist oder der- 
aleichcn." meinte er. „O nein," erwiderte ihm B. 
jnn., „das ist ja das berühmte Thorner Coppernikns- 
denkinal." Man blieb einen Augenblick stehe». 
„Thorn hat sich in den letzten Jahrzehnten sehr 
verändert." sagte Herr V. senior, „aber hier anf 
dem altstädtischcu M arkt m it dem Blick anf das 
Copperniknsdenkinal nnd das alte Rathhans m it 
seinem abgeschossenen Thurm und seinen Verkams- 
gewölben ringsherum hat man »och ein Stück 
altes Thorn. das der Stadt hoffentlich »och recht 
lange erhalten bleibt." „Das Ralhhaus verdient 
Deine besondere Aufmerksamkeit," wandte sich B. 
jnn. au keine» Freund. „Es ist ein ebenso banlich 
wie geschichllich interessantes Gebäude n»d darf 
wohl zn den sehenswiirdigsten Rathhänsern in 
Deutschland zähle». Nehneln thut es dein schöne» 
Leipziger Nathhause. Uebrigeus hier am CnPPer- 
niknsdenkinal lagern im Sommer ans den steinerne» 
Stufen und Bänken die galizischen und polnische» 
Fliffaken, die dann m it ihren Troste» anf der 
Weichsel liegen," bemerkte B. jnn weiter. „Es ist 
nierkwürdig, welche Vorliebe die Fliffaken für daS 
Cvppeiiilknsdenknial haben; znrZierde dient diesem 
das Lagerbild der essenden, trinkenden, rauchenden 
und schlasenden Fliffaken m it ihre» arobe» 
Kittel» und ihrer Hvffmannstropseu-DnnstatmoS- 
phäre aber nicht »nd mancher Fremder w ird dadurch 
einen merkwürdigen Eindruck von dem Denkmal 
einpfangen." „Der Thorner ist so gewohnt, die 
Fliffaken am Coppernikllsdenkinal lagern zn sehe», 
daß er darin aarnichts findet," wandte Herr B. 
senior ein. „ Ich  w är, nicht dafür, daß man daran 
etwas ändert, unser Thor» ändert sich von Jah r 
zit Jahr schon so sehr. daß der alte Thorner eS 
kaum wiedererkenne» kann." M an lenkte in die 
Breitenstraße ei». „ Is t  das hier ei» Leben." rief 
Freund G. ans. „wie in einer großstädtischen Haupt­
straße! Die Passanten strömen nur so." „Ja . das 
war früher nicht so schlimm." sagte Herr B. senior. 
„Wen» ich noch a» die Zeit der 50er nnd 60er 
Jahre zurnckdenkel Da gab es selbst in der Nreite»- 
straße noch vor jedem Hanse Sitzbnnke. anf denen 
man gemüthlich saß und m it Vorübergehenden 
plauderte." Man überschritt die Straße, nm anf

auch an Diejenige» gedacht, denen das Augen­
licht feh lt; sie hat B ille ts  an Blinde ver­
theile» lassen, damit sie sich a» musikalischen 
Genüssen erfreuen mögen. Wer da weiß, 
wie mnsikalisch die Blinden sind, wie der 
Mangel des einen Sinnes die andere» schärft 
und entwickelt, der kann die Freude über dies 
Weihnachtsgeschenk nur zu gut verstehen.—  
Große Freude sind fü r Schüler die Weih« 
nachts-Vorstellttugeu; die alten lieben M ä r­
chen tauchen immer wieder in neuem Ge­
wände anf nnd bewahren ihre urwüchsige 
Macht. Im  Architektcnhanse hielt Fräulein 
Mathilde Lippert eine Märchenvorlesnng vor 
einem großen lichtstrahlenden Christbaum, 
lebende B ilder wurden dazu von Kindern 
gestellt nnd erntete» lebhaften, freudigen Bei­
fa ll. — Ueberbrettel hier, Ueberbrcltel da, 
selbst die Kleinen werden davon nicht ver­
schont, auch fü r sie hat ein moderner Kopf 
ein modernes Ueberbrettel ersonnen; ob man 
aber solch ei» Unternehme» unterstütze» soll, 
ist doch sehr fraglich. Unsere Jugend ist 
schon keine Jugend mehr, es fehlt ih r der 
S inn am wirklich Geschmackvollen. —  Wohin 
man kommt, wohin ma» hört, alles unerläß­
liches Neuzeitfabrikat. Sogar ein „schwarzes 
Ueberbrettel" von siebe» farbigen jungen 
Damen, höchst eigenartig nnd glänzend, bildet 
die große Attraktion des Z irkus Schumann 
—  »nd die japanische Gesellschaft m it Frau 
Sada Aarco führt in Wolzogens Ueberbret­
tel die japanische Umarbeitung der GerichtS- 
szene des Kaufmann von Venedig vor nnd 
zeigten sich als erfolgreiche Pantomimiker, 
als große Schauspieler aber nicht. — Die



die andere Seite zn komme». Ein Wagen der 
elektrischen Straßenbahn kam dahergesaust. vor 
dem sich der alte Herr B. mühsam in Sicherheit 
brachte. .S o  lebensgefährlich war damals der 
Wagenverkehr nicht, erzählte er weiter, nachdem 
er einen Augenblick gebraucht, «m sich zu erhole». 
«Das ganze Straßenbild war damals ein anderes. 
Wie sah das Straßcnpflaster ans! Beim Passire» 
großer Löcher konnte man sich alle Glieder ver­
stauchen. Große Pfützen bildete» sich bei Regen­
wetter in den Löcher» nnd an einem Wocheninarkt- 
tage machte sich ein guter Bekannter von mir. der 
einen Laden in der Breitenstraße hatte, den Svaß, 
ei» paar Fische zn kaufen nnd sie in der größte» 
Pfütze auszusetzen. Znm Gaudium des znm Markt 
gehende» Publikums stand er dann mit einer mäch­
tigen Angelruthe nnd angelte in der Pfütze. Jaja . 
es war damals eine ruhigere nnd gemüthlichere Zeit. 
Ebenso still wie auf der Altstadt vollzog sich das 
Straßenlcbe» auf der Neustadt. Ein ehrsamer 
Thorner Handwerksmeister, der den Laden an der 
Jakobskirche besaß nnd seine Stalluiigen in der 
Hohenstraße an der Einmündung dieser Straße in 
die Tnchmacherstraße hatte, machte sich nicht erst 
die Umstände, vorn Neustädtischeu Markt nach der 
Hohenstraße zn gehen, wen» er seinem Hausknecht 
im Stalle etwas zu sagen hatte, sondern er r i e f  
einfach, die Hände als Schallmuscheln benutzend, 
vorn Neustädtischeu Markt bis zur Hohenstraße 
hinunter und seine Stentorstimme drang auch so­
weit, da der Straßenlärm nicht zn geräuschvoll 
war. Allerdings muß der Handwerksmeister auch 
eine Lunge gehabt haben, wie sie in unserer tnber- 
knloseverjenchten Zeit doch seltener sei» dürfte. 
Damals, als die Innenstadt noch von den S tadt­
mauer» und Jnueuthoren enger eingeschlossen war, 
lebte man nicht so fremd nebeneinander wie heute, 
man kannte sich und kümmerte sich um den Nach­
bar. man nahm a:i allem Antheil, was in der 
S tadt vorging. Bei der heutigen Bewegung der 
Bevölkerung in den Städten tritt der alteinge­
sessene Bürger dagegen immer mehr zurück nnd so 
hat der alte Thorner jetzt die Emvfindnng, daß 
die Mauer» der Vaterstadt heute viele bergen, 
welche die glänzende Geschichte Thorns nicht kennen 
oder doch kein Verständniß oder tieferes Interesse 
für sie haben. I n  der Annahme, daß das engere 
Heimatsgefühl heute nicht mehr so vorhanden ist 
wie früher, geht man jedenfalls nicht fehl." Die 
kleine Gesellschaft war inzwischen im Schützen­
hanse angekommen nnd man saß hier beim Glase 
braunen Gerstensaftes. «Jaja", hob B. jun. au. 
«die Zeiten wechseln. Man braucht aber garnicht 
einmal bis zu den 50 er nnd 60 er Jahren zurück­
zugehen — noch bis in die 70 er und in die Mitte 
der 80 er Jahre sah es in unserem guten Thorn 
anders ans. Solange die inneren Stadtmauern 
und die Jnuenthore standen, war unsere Stadt 
noch das alte Thor» mit seinem Hauch des M it­
telalterlichen auch im Straßenbilde. nnd erst als 
das Kaiharinenthor und danach das Jakobs- nnd 
innere Culmer Thor niedergelegt wurden nnd auf 
dem Festnngsgelünde zwischen dein Katharinen- 
nnd Jakobsthor ein neuer Stadttheil erstand, da 
änderte sich die innere Physiognomie der Stadt 
wie mit einem Schlage. Heute darf man seine 
Kinder kaum auf die Straße lasse», ans Furcht, 
daß sie unter eine» Wagen gerathen oder von der 
Elektrische» überfahre» werden könnten — damals 
aber hatte die Jugend es gut. denn an nnd hinter 
der Stadtmauer konnte man nach töerzeuslust 
spielen und jagen. Dem Spiel in der freien 
frischen Luft wurde damals ausgiebiger wie heute 
gehuldigt — sicher nicht zum Schaden der Gesund­
heit der Jugend —; mau spielte auch in größeren 
Gruppen nnd daraus entwickelten sich die Straßen- 
kämpie. die sich znm Beispiel die Gymnasiasten und 
die Bürgerschüler oft lieferten. Nicht selten gab 
es dabei blutige Köpfe! Ein Kriegszustand zwischen 
Thorner» und Mockeraueru bestand dagegen nicht 
— die Thorner Jnngens behandelten die Mocke- 
raner mehr von einem höheren Standpunkte stolzen 
Selbstgefühls, wie er auch in dem geflügelten Wort 
zum Ausdruck kommt: „Dir kein:' ich. du bist der 
Kalinowski von die Mocker!" Auch manches an­
dere existirte damals, was die heutige Zeit mit 
ihren strengerenAttffassiuigen nicht mehr duldeuwill:

D enkuialsgruppeil in der G esam m tanlage der 
S ie g e s -A lle e  sind nun vollzäh lig . M ittw och  
w urde in  G egen w art des K aisers die vom  
B ild h au er  M artin  W olfs geschaffene G ruppe: 
J oh an n  G eorg  (1 5 7 1 — 1598) enthüllt. D ieser  
Kurfürst ist dargestellt, a ls  ob er sich eben 
vom  S esse l zu seiner Linken erhoben hätte  
und den versam m elten S tä n d en  knnd thut, 
in  welche W ege er sei» übernom m enes R eg i­
m ent zn leite»  gedenkt. B eigegeben sind der 
G ruppe die Büsten des G rafen R ochus von  
L ynar, des berühmten B aum eisters nnd F eld ­
zeugm eisters nnd des K anzlers Lam pert- 
D istelm eier. D ie  Architektur der Nische ist 
R enaissancestil. —  D er Wreschener Schul- 
prozeß gab A nlaß  zu Dem onstrationen an 
unserer sonst friedlichen U niversität. A ls  
P ro s. Theodor Schiem auu kürzlich über die 
polnische F ra ge  des 19. Jah rh u nd erts la s ,  
entwickelten S tu d en ten  polnischer N a tio n a litä t  
große U nruhe, die D ank der Einsicht der 
deutschen S tud en ten  aber gedäm pft w urde. 
D ieses ungebührliche B enehm e» a u slä n ­
discher polnischer S tu d ireu d er  hat zu S icher­
heitsm aß regeln  geführt, die für die nächste 
V orlesung P rofessors T heodor Schiem ann  
getroffen sind. S o llte n  sich die Unruheszenen 
w iederholen , so haben die J ü n g lin g e , welche das  
Gastrecht und die L ehrfreiheit so w en ig  achten, 
strenge D isz ip lin arstrafe» , eventuell E ntfernung  
von der U niversität zu gew ärtigen . D er V er­
ein Deutscher S tu d en ten  w ird  eine große 
Akademiker - V ersam m lung einberufen, um 
gegen die Ueberschwemmuug der deutschen 
Hochschulen m it slawischen E lem enten, nam ent­
lich gegen das anm aßende B etragen  der 
Polnischen A u slän d er, zu protestiren. H offent­
lich finden die jungen polnischen Heißsporne 
während der W eihnachtsferien Z e it  und 
G elegenheit, sich die Sache zu überlegen und 
einzusehen, daß die W eihnachtszeit m a h n t:  
Friede den Menschen auf E rd en ! L . K .

das Verbindungswesen unter den Gymnasiasten 
der obersten Klaffen blühte im Verborgenen und 
es wurde beschützt durch die schwache Beleuchtung 
der Straßen, bei dem die höheren Schüler sich un­
gefährdet sogar in „Wichs" »ach den Lokale» be­
geben konnte», in denen sie sich in die Formeln 
des studentischen Lebens einweihten, nnd wurde 
ferner beschützt durch die versteckten Winkel der 
Gäßche», in die man im Nothfalle schnell ver­
schwinden konnte. Auch die Originale gediehen in 
dem Stillleben des alten Thorn und die damalige 
Zeit war noch nicht so rigoros, die originellen E r­
scheinungen der Straßen von der Straßenbnhne 
fortzunehmen. So bildeten sie kür die ausgelassene 
Jugend den Gegenstand beständiger Verulk,ma 
Da war der sogenannte „Sand-Willusch". der mit 
einem klapprigen Wagen und eineni jammervollen 
Rößlein von der Cnlmervorstadt zur Stadt kam 
nnd Sand znm Stubenstrenen verkaufte. Es war 
ei» halbblöder Mensch, der aber einstmals bessere 
Zeiten gesehen. Seine Eigenthümlichkeit war. daß 
er hopste, wenn man ihm einen Zigarrenstummel 
gab. Ei» zweites Straßeiioriginal war die „fette 
Gans", ein Insasse des Armenhauses in der 
Tnchmacherstraße. der von der Pumpe auf dem 
Neustädtischen Markte immer Wasser für das 
Armenhaus holte. Dann zogen die Jnngens hinter 
ihm her nnd schrieen „Fette Gans". Darüber ge- 
rieth der ebenfalls Halbblöde in maßlose Wuth 
nnd er krähte mit einer schrillen Stimme, die dem 
Geschrei einer Gans nicht unähnlich klang Ein 
weibliches! Seitenstück hierzu war das bejahrte 
„Matchen", das mit auffällig buntem Putz ging 
und immer von der nächstens stattfindenden Hoch­
zeit sprach. „Matchen" war gutartig, zuerst ging 
sie auf die Frage, wann denn ihre Hochzeit sei. be­
reitwillig ei», merkte sie aber, daß sie gefoppt 
wurde, so konnte sie auch böse werden. Bor kurzem 
sind hier Ansichtspostkarten herausgekommen, auf 
denen das Trio dieser alt Thorner Straßenori- 
ginale, um es der Vergessenheit zn entreißen, ab­
gebildet ist. Heutzutage werden solche Straßen- 
erscheinnngcn hinter die Mauern des städtische» 
Sicchenhanies verbannt, noch ehe sie auskommen 
können Ob aber die Originale ganz verschwunden 
sind? Es soll auch heute »och welche geben, sagt 
man, allerdings so grober Spielart können sie nicht 
mehr sein. Und das eigentliche bürgerliche Leben." 
schloß B. jnu.. „mag von seinem enaeren Zusam­
menhalt nnd von seinen« kräftig gemüthlichen nnd 
behaglichen Grnndton manches verloren haben, 
etwas ist aber doch noch geblieben. Davon zeugt 
auch die Anekdote altbürgerlichen Geistes „Für'n 
D—a—a—ler Bratkartoffeln", die man sich in 
Thorn erzählt nnd die nicht erfunden, sondern 
wahr sei» soll. Sehr schnell ist in« Lause der letz­
ten Jahrzehnte eins nach dem andern von dem 
geschwunden, was das Charakteristik»«» des Lebens 
im alten Thor» bildete, den» mit eincminale ist sie 
vor sich gegangen die moderne Entwickelung unserer 
Vaterstadt, in wclcherThorn hintcrailderen Städten 
nicht zurückbleiben möchte.

Es ist nichts bleibend hier auf Erden.
Als nur allein der Wechsel."

Die Wahrheit dieses Satzes sich vor Augen haltend, 
leerte man die Gläser anf das alte und neue 
Thorn!

Lokalirachrichten.
Jur Erinnerung. L2. Dezember. 1881 ^ Ludwig 

von Rönne zn Berlin. Hervorragender Jurist. 
1891 f  Bischof Charles Freppel zu Paris. Einer 
der eifrigsten Vorkämpfer der Unfehlbarkeitslehre. 
«890 s  N iets Gade zn Kopenhagen. Dänischer 
Komponist. 1870 Ausfall der Pariser gegen das 
sächsische Armeekorps zmückgeschlageu. 1839 * 
Benjamin von Kallay. Oesterreichisch-nugarischer 
Staatsmann. 1819 * Franz Abt zu Eilenburg. 
Bekannter Liederkomponist. 1814 * Karl Kahms 
zu Greiz. Hervorragender prot. Theologe.

23. Dezember. 1870 Schlacht an der Hallne. 
1865 * Herzog Albrecht von Württemberg. I8l1 * 
Karl Richard Lepsins zu Naninbnrg. Berühmter 
Egyptiologe. 1806 Gefecht bei Czarnowo. 1597 * 
M artin Opitz z» Bnnzlan. Deutscher Dichter. 1588 
König Heinrich von Frankreich läßt zn Blois Henri 
I. von Lothringen ermorden. 918 -j Konrad 1., 
Kaiser von Denischland.

Thor»«, 2l. Dezember 1901.
— ( P e r s o n a l  V e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r

Arm ee.) In« Be»rlai«bte»sta»de: S t e e n g r a f e  
(lBre»«en).V!zefeldwebel des Jnftr.-Regts.Nr. 1<6. 
zu«» Leutnant der Reserve befördert. In« Sanitäts- 
korps: Dr. Bache lThoru). Asststeuzart der 
Reserve, znm Oberarzt befördert. Versetzt: Dr. 
Pa i i nwi t z .  Oberstabsarzt ä, l. s. des Sanitäts- 
korps. als Regimentsarzt z„,n F„ßartl.-Negt.Nr.15. 
Dr. We g e l j .  Oberstabs- und Negiulciitsarzt des 
Jnstr.-Regts. Graf Dönhoff <7. Ostpreuß.) Str. 44 
(früher in Thorn), z»««n Thiiring. Felbartl.-Regt. 
Nr- 19. . . »— (Westpreußi scher  P r o v i n z r a l - L a n d -
tag.) Die Einberufung des nächsten Probiiizial- 
Landtages für Westprenßr«, soll znm 4. März er- 
beten werde». . . . . .  ^

— ( Ne ues  b ak t e r i o l o g t s c h e s  I n s t i t u t  
in We s t p r en ß e» )  Wie berichtet, hat der Knltns- 
«niiiister die Einrichtung bakteriologischcr Institute 
in elf Negieriniasbezirken des Preußischen Staates 
angeordnet. Für Westprenße«« ist «»«««, da Dauzig 
ein solches Institu t in Ängliedernng an das 
städtische Lazareth bereits besitzt «nid mit diese»« 
auch der S taat besondere Vereinbarniige» getroffen 
hat.Marienwcrder für die Errichtung eines Meilen 
bakteriologischen Institu ts bestimmt. Die Ver­
handlungen sind bereits im Gange.

— (St ipendien und Freiplätze für 
K a n s l e u t e . )  Das DozeiitenkoNegiiii» von Dr. 
jur. Ludwig Hnberli's „Modernem praktischen 
Sandelsinstitnt" zn Leipzig hat beschlossen, von« 
Jahre 1902 ab eine Anzahl von halben Freistellen 
(mit ermäßigtem Honorar) einzurichten. für 
junge Kaufleute »»d Angehörige verwandter 
Berufe, die nicht begütert, aber sonst befähigt, 
fleißig und tadellos in ihrem Betrage» sind, und 
denen ihre pekuniären Verhältnisse nnd ihre Vor­
bildung ». s. »v. nicht gestatten, 2 Jahre an einer 
Handelshochschule rc. zu studieren, die aber doch 
in kürzester Zeit durch ei» ernsthaftes fachwiffen- 
schaftliches, sofort i» der Praxis verwerthbares 
Stndinu« ihre Konkurrenzfähigkeit auf dein kauf­
männischen Arbeits- nnd Stelleninarkte verbessern 
möchten. Die Studienzeit umfaßt ein. zwei, drei 
bezw. vier Quartale nnd schließt nach bestandener 
Prüfung mit entsprechendem Diplom ab. Bewer­
bungen sind sofort an den Leiter dieser kaufmän­
nische» Neform-Bildnngsanstalt, Dr. jnr. Ludwig

Hnberti, Leipzig. Johannisplab 3/5, z» senden. 
Junge Kanflrnte. die infolge der allgemeinen 
wirthschaftlichen Depression augenblicklich frei 
oder ohne Aussicht anf bessere Stellung sind, 
seien hierauf besonders hingewiesen.

— B e s t ä t i g t e  Wahlen. )  Die Wahlen des 
Branereidirektors Wolfgang Geiger.des Kaufmanns 
Albert Grzestnski nnd des Gutsbesitzers Karl Herz­
berg. zn Stadträthen der S tadt Cnlm, sind be­
stätigt worden.

— ( P e r s o n a l i e n ) Der Regieriingsreferendar 
Roedenbeck aus Danzig hat die zweite S taats- 
prüfnng für den Höheren Verwaltungsdienst be­
standen. — Der Rechtskandidat Hermann Heh- 
iiian» ans Danzig ist znm Referendar ernannt 
nnd dem Amtsgericht in Riefenbnrg zur Beschäf­
tigung überwiese».

DerRegierungs-Saiiptkassen-BilchhalterAlbrecht 
ist zum Oberbuchhalter bei der Negiernngs-Haiivt- 
kasfe in Marienwerder ernannt worden. — Ne- 
gierilngs-Sekretär Spanky ist von der Regierung 
zu Gilmblnnen an die Regierung zn Marienwerder 
versetzt.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n d e r  gestrige» Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath Engel. 
Als Beisitzer fimgnte» die Herren Landrichter 
Scharnier, Landrichter Woelfel, Amtsrichter Dr. 
Nasiniisien nnd Gerichtsassessor Hohlweg. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taatsanw alt 
Weißer,»el. Gerichtsschreiber «vor Herr Gerichts­
sekretär Bahr. Zur Verhandlung standen 7 Sachen 
an. — I n  der erstere» »vor der Maurergeselle 
Josef Kleinowski aus Friedrichsbrnch des ver­
suchten Dicbstahls im wiederholten Rückfalle be­
schuldigt. Kkeinowski soll den Versuch gemacht 
haben, dem Lehrer Löffelbei» zn Wilhelmsbrnch in 
der Nacht zum 14.8. d. J s .  eine Kuh ans den« 
Stalle zn stehlen. Seine Absicht wurde indessen 
durch das Hinzukommen des Lehrers vereitelt. 
Angeklagter besiritt, einen Diebstahl beabsichtigt 
z» haben. E r will angetrunken gewesen sein nnd 
in den« Knhstall ein Nachtlager gesucht haben. 
Der Gerichtshof schenkte seinen Angaben Glauben 
nnd sprach ihr« frei. — Die Anklage in der zweiten 
Sache hatte gleichfalls ei» Eigeiithnnisvergehe» 
zn««« Gegenstände. Auf der Anklagebank hatte der 
Arbeiter Matheus Niewiemski aus Sieinon Platz 
genommen, dem zur Last gelegt «vor. dem Tischler 
Fabian Gornh aus Unislaw am Abend des 11. 
Oktober 190t einen Bienenstock, den dieser vor 
seinem Hanse stehen hatte, entwendet z>« haben. 
Auch Niewiemski bestritt den Diebstahl. E r be­
hauptete, daß er früher in einem Hanse gewohnt 
habe, welches Gorny späterhin gekauft habe. Zn 
seiner Wohnung habe ein Garte» gehört, in 
welchem er mehrere Bäume gepflanzt gehabt 
habe. Als er aus jener Wohnung ausgezogen sei. 
habe er von Gorny eine Entschädigung für die 
Bäume verlangt. Gorny habe aber eine solche 
zn zahlen sich geweigert. Um »>«» dem Gorny 
einen Schabernack zn spiele», habe er ihm den 
Bienenstock vor dem Hause weggenommen und 
denselben aus das Feld geworfen. Der Gerichts­
hof vernrtheilte den Niewiemski nicht wegen 
Diebstahls, «vohl aber wegen Sachbeschädigung zn
6 Wochen Gefängniß. — I »  der dritte» Sache 
hatte sich der Besitzer Rudolf Timm aus Kokotzko 
wegen versuchter Nöthignng zn verantworten. Am 
31. August 1901 kam der Anarklagte mit seiner 
Ehefrau auf den Markt in Cnlm gefahren. E r 
hatte Eier und Gurken auf dem Wagen. Während 
er die Eier zu der Vorkosthäudleri» Reimann in 
Cnlm trug, blieb dir Ehefrau des Angrrlkigtrn 
auf dem Wage» zurück und suchte die Gurken zn 
verkansen. I n  dem Augenblicke, als sie mit einer 
Kauflustigen verhandelte, trat der Marktftand- 
gelderheber Hozakiewicz an den Wagen n»d ver­
langte von der Frait Timm das Standgeld. Diese 
verweigerte die Zahlung des Standgeldes nnd 
versuchte davonzufahren. Hozakiewicz griff jedoch 
dem Pferde in die Zügel nnd verhinderte so das 
Wegfahre». Inzwischen hatte sich auch wieder der 
Angeklagte an den» Wage» eiliges»»-««. E r über­
schaute die Situation sogleich, sprang aus de» 
Wagen, riß seiner Fra» die Leine nnd Peitsche 
fort »nd schlug mit der letzteren auf das Pferd 
ei», ilm dem Hozakiewicz durch schnelles Weg­
fahre» zu entkommen. Hozakiewicz hielt das 
Pferd aber an den Zügeln fest, und verhinderte so 
die Absicht des Angeklagten. Timm soll sich dnrch 
sein Verhalte«, der versuchten Nöthignng schuldig 
gemacht haben. Der Gerichtshof nahm an. daß 
dem Hozakiewicz das Recht zu»« Anhalten des An- 
aeklagtei« nicht zugestanden habe und daß er seine 
Ansprüche gegen de» Angeklagte» »ach Feststellung 
seiner Personalien eventuell gerichtlich hätte gel­
tend mache» könne». Aus dieser Erwägnug kau« 
er zur Freisprechung des Angeklagten. — Die 
vierte Sache betraf ein Sittlichkeitsverbreche», 
dessen der Arbeiter Robert Kreuz ans Borowno, 
zurzeit in Untersuchungshaft, angeklagt war. Die 
Oeffeuilichkeit war während der Dauer dieser Ver­
handlung ausgeschlossen. Das Urtheil lautete auf
7 Monate Gefängniß. - -  Als fünfte kam die 
Strafsache gegen den Maschinenbauer Clemens 
Skonieczny, ohne feste» Wohnsitz, zurzeit in Unter­
suchungshaft wegen Bettelns und Hehlerei znr 
Verhandlung. Angeklagter n»d mehrere Hand- 
werksbnrsche». darunter anch der Bäckergeselle 
Alo'istns Skibowski statteten au« 25. Oktober 1901 
den« Dorfe Gnrske einen Besuch ab. Sie geriethe» 
dort «nit mehrere» Besitzer» in S treit und mußte» 
schließlich das Weite suchen. Angeklagter trennte 
sich bou den übrige» Haiidwerksburschen und ging 
allein nach Thon«. Hier trak er abends m der 
Herberge mit seine» Reisebegleitern wieder zu­
sammen. Skibowski führte eilte Geige und M «  
Bogen bei sich. welche er in Gnrske dem Lehrer 
Otto Uihke gestohlen hatte. Skibowski. besten E r­
greifung bisher nicht möglich gewesen «st. über- 
«ab die Geige und die Bogen dein Angeklagten 
»lit der Aufforderung, diese Gegenstände zu ver­
kaufen. Angeklagter nahm die Geige imd die 
Bogen an und verkaufte beides. Der Gerichtshof 
sprach ihn der Hehlerei schnldig »nd verurtheilte 
ihn zn 4 Wochen Gefängniß. Diese Strafe wurde 
indessen durch die erlittene Untersuchungshaft für 
verbüßt erachtet. Bon der Anklage des Bettelns 
»vnrde Skonieczny freigesprochen. — Wegen Dieb­
stahls int wiederholte» Rückfalle erschien sodann 
der Schiffsgehilfe Gustav Lange aus Thorn anf der 
Anklagebank. Lauge »vnrde für schnldig befunden, 
in der Nacht znm 2. Okiober d. J s .  einem „übe- 
kannten Arbeiter anf einem russischen Dampker 
eine Uhr nebst Kette aestohleu zn habe». Er 
wurde zn 1 Jahre Zuchthaus Verlust der bürger­
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahre» 
und Stellung unter Polizeiaufsicht vernrtheilt. — 
Eine Strafsache wurde vertagt.

Weihnachtsstimrmrng.
Rasch näher rückt das heil'ge Fest 
M it glänzendem Gepränge,
Ei» fröhlich' Lasten, hin nnd her 
Äuiitwogendcs Gedränge.
Man steht nnd Prüft, beräth nnd sinnt. 
Alltäglich stets a»fs neue.
Was doch den liebe» Nächsten wohl 
So recht von Herze» freue.
Die lieben Kleinen sind indeß 
Der Eltern größte Plage, 
Und fast alltäglich richten str 
Au M nttrr ihre Frage:
„Hör', kommt nicht bald der Weihnachtsmann 
M it seine» schönen Gabe».
Dann sag' ihn« doch. ich möchte anch 
Ein Schaukelpferd noch haben."
„'iie große Puppe wünsch' ich mir 
Und eine» Puppenwagen."
Wirft Lieschen rasch dazwischen rill 
Und denkt schon init Behagen
Aus künft'ge Puppen«,«utterglück.
An alt' die schönen Zeiten.
Die ihm das liebe Christkind soll 
Dnrch's Weihnachtssest bereiten.
Und wen» dann leis' der Abend kommt 
Und zieht still durch die Räume.
Umgankeli« all' das kleine Volk 
Im  Schlafe süße Träume.
Von« Christkind und von« Weihnachtsmann. 
Von eitel Glück und Wonne.
Denn iür die Kleine» leuchtet noch 
Des Lebens Frühlingssoune.
Sie sehen froh in heiterm Glanz, 
Was uns mag düster scheine», 
I h r  Helles Kinderange trübt 
Kein sorgenvolles Weinen.
Wen kann das liebe Weihnachtssest 
Drum herrlicher entzücken.
Als unsere junge Kinderschaar, 
Wen kann es mehr beglücke»!
Drum sorgt, daß Eure«, Kleinen Ih r  
Ein fröhlich' Fest bescheret.
Es ist nicht viel. was Kindes Herz 
Zu seinem Glück begehrt.
Au« Christmarkt draußen lockt UNS schon 
Der Tannen Duft so schön;
I h r  schlanker Wuchs, ihr zartes Grün 
Ein Gruß von Bergeshöh'n.
Mög' ei» geputzter Tannenbanm 
Doch allen Mensche» strahle».
Und ihnen Leid n»d Erdeuglück 
I n  schönern Farben malen.
Vergessen lasse«« Plag' nnd Müh'
Die vielen kleinen Sorgen,
E r leuchte allen in das Herz,
Wie heitrer Frühlingsniorge».
Sei alle» doch am trauten Herd 
Ein fröhlich' Weihnachtssest befcheert!

R. M.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
A m b e r g ,  2 0 . D ezem ber. D ie  „A m berger  

Volksz-itnng» meldet: Seminarprüsekt D r.
Beck fand in der A m berger P rovin zia l«  
bibliothek den grösseren T h eil e in es M a n u ­
skriptes des E p os „ P a r s i v a l "  v o n  
W o l f r a m  v o n  E s c h e n b a c h .  D a S  
M anuskript diente seither a ls  Buchumschlag 
nnd entstam m t wahrscheinlich den» zw eiten  
V ierte l des dreizehnten J ah rh u n d erts .

M annigsaltlaeS.
( D e u t s c h e  W e i h n a c h t  a u s  h o h e r  

S  e e.) A uf einsam em  Sch iff anf der w eiten  
S e e  w ird , sow eit die deutsche F la g g e  flieg t, 
der Z auber der deutschen Christnacht doppelt 
empfunden nnd e s  ist ein schöner Brauch, 
daß anf den Schiffen eine W eihnachtsfeier  
nach der S it t e  der H eim at erm öglicht w ird . 
Z ur A usrüstung a ller großen Seeschiffe der 
H am bnrg-A m erika-L inie, die b is  W eihnachten  
nicht »ach H am burg zurückkehren, sondern  
d as Fest anf hoher S e e  oder in frem den  
H äfen feiern , gehört schon seit M itte  
N ovem ber ein T attneubanm  m it W urzeln  
und E rdbällen , die ihn frisch erhalten , und 
der Christbaumschmuck m it Leuchter», Lichtern, 
G uirlanden , Bcm m behaug und Konfekt. D ie  
Paffagierschiffe der Gesellschaft, die w ährend  
der W eihnachtszeit unterwegs sind, erhalten  
eine entsprechend verstärkte A nsrüstnng für  
jede K ajüte, für Zwischendeck «nd Mannschaft« 
W er also seilten F reunden draußen auf dem  
M eere ein „frohes Fest" wünscht, der darf 
auch die H offnung hegen, daß sein Wunsch 
in Erfüllung geht.

(A m  s i l b e r n e n  S o n n t a g )  sind in  
B erlin  über eine M illio n  M enschen anf den 
S traßenbahnen  befördert w orden . —  D a s  
W eihnachtsgeschäft der Bäcker in  B e r lin  
bleibt d iesm al h inter den E rw artu n gen  w e it  
zurück. D ie  B estellungen anf bessere W eih- 
liachtsknchen nnd T orten  sind in manchen  
Geschäften fast ganz ausgeb lieb en  nnd selbst 
in  den „besseren" S ta d th e ilen  ist ei»  Rück­
gang festzustellen. Anch ein Zeichen der Z e it.

( D i e  T a s c h e n d i e b s t ä h l e  i m  B e r l i n e r  
W e i h n a c h t s g e f c h ä f t s v e r k e h r )  haben  
einen U m fang angenom m en, w ie  noch in  
keinen, J a h re  zuvor. T äglich  w erden ganze  
Schaareu  von M än n ern , F rau en  und K indern  
b is zu acht Jah ren  hinab w egen  d erartiger  
Delikte der P o liz e i zugeführt. N icht W eniger  
a ls  1 50  Taschendiebstähle h at der 21 j ä h r t e  
Klem pner P fe iffer  in  den letzten vier  
verübt.



(A u  e i n e r  M o r p h iu m v e r g i f t u n g )  
ist der 32 Jahre alte Arzt Dr. August Klein 
aus Bremerhaven, der sich seit längerer Zeit 
in Berlin aushielt und in einem Hotel in der 
Nähe des Anhalter Bahnhofes wohnte, 
gestorben. D r. Klein nahm Donnerstag 
Abend eine -u starke Einspritzung und erlag 
trotz ärztlicher Hilfe den Wirkungen des 
G iftes. Die Revierpolizei beschlagnahmte 
die Leiche.

( V e r u n g l ü c k t . )  Wie aus Kassel 
berichtet wird, gerieth der Mühlenbesitzer 
Wiedorbold in Klinkenmiihle zwischen die 
Räder und fand den Tod.

(E r s c h o s s e n )  hat sich in Metz Leutnant 
v. Bohmhardt von» 174. Infanterieregiment.

(E in g eb ro ch en ) sind, wie aus Elbingerode 
(Hannover) gemeldet wird, aus dem Eise 
eines Teiches zehn Kinder. Sieben wurden 
gerettet. Drei ertranken.

(A uch e i n e  B e l o h n u n g . )  Aus der 
Nebenbahn Weinheim (Baden) verlor ein 
Herr einen Beutel mit 20 0 0 0  Mk. Eine 
Frau entdeckte das Geld und nahm es zu 
sich, um es der Bahnbehörde zn überliefern. 
Der Herr bemerkte inzwischen seinen Verlust, 
kommt athemlos zurück und nahm freude­
strahlend seinen Verlust von der Fran in 
Empfang. A ls Finderloh» überreicht ihr 
der noble Herr sage und schreibe —  20  
Pfennige.

( Z u m  S e l b s t m o r d )  benutzte ein 
beschäftigungsloser Stcindrncker in Nürnberg 
eine Kanone. Er lud die kleine Kanone mit 
Pulver und Drahtstiften und feuerte sie gegen 
sich ab.

( M o r d  « n d  B r a n d s t i f t u n g . )  Ein  
furchtbares Verbrechen ist, wie aus München 
gemeldet wird, in der bayerischen O rt 
schüft Mohrenhansen, Bezirksamt Zllertissen 
.(Schwabenl, verübt worden. D as HauS des 
Bürgermeisters Bader brannte nieder. Nach 
einigen Stunden fand man in den Trümmern 
die halbverkohlte Leiche des Bürgermeisters. 
Nach der Lage des Körpers nnd einer 
schweren Verletzung an der S tirn  des Todten 
Mußte man annehme», daß Bader ermordet 
Worden sei. Wahrscheinlich hat der Thäter

nach Berübnng des Verbrechens das Haus 
angezündet, um die Spuren zn verwischen. 
A ls des M ordes und der Brandstiftung ver­
dächtig, wurde der eigene Sohn des Bürger­
meisters, ein 25 jähriger jnnger M ann ver­
haftet.

(A n d a s  R  e i ch S b a n k d i r e k t o r i n m), 
das sich im allgemeinen selten m it dichteri­
schen Angelegenheiten zu befassen hat, ist 
dieser Tage folgende p o e t i s c h e  E p i s t e l  
gerichtet worden:

Unbekannter Weise wend'
Ich an Sie mich mit der Bitte,
Wenn es der Geschäftsgang litte.
M ir zn schicken 3 ganz reine 
Neue LO-Neichsuiarkscheine,
Ohne Falten, ohne Knick,
Ungebraucht noch jedes Stück.
Hoffend, daß hierzu bereit 
Ih re  Liebenswürdigkeit.
Sende ich mit gleicher Fuhr*
60 Mark nebst Frankatur.
Mühten wisse» sie den Grund.
Geb' ich Ihnen diesen knnd.
S te ts an jedem Weihnachtsieste 
Schenk' ich meiner Fran das Beste,
Und das ist anf dieser Welt 
J a  nun einmal doch das Geld.
Nun fiel grade dieses M al 
Auf drei Scheine meine Wahl.
Doch es ist mir sehr entgegen.
Auf den Weihnachtstisch zu legen 
Solche, die durch den Verkehr 
Mitgenommen gar zn sehr.
Die geflickt etwa, zerknittert 
Und im Lauf der Zeit verwittert.
Die. mag sei» auch. was es sei.
Alles and're, nur nicht neu.
Propretät ziert jede Fran 
Meine nimmt's d'rin sehr genau 
Und bedenklich würd' sie lache».
Wen» zn n e u e n  Weihnachtssachen 
Ich noch. harmlos, außerdem 
I h r  mit a l t e n  Scheinen käm'.
Und die Harmonie allein ,
Selbst nicht achtete -nm Schein.
Da die Bitte außer Norm.
Fügt ich sie in diese Form.
Gleichsam wie. wen» ick, im Frack 
Trüg' sie vor» mit odapsau clagns.
Denn wie dies mit Fleiß gebügelt»
Hab' auch ich gefeilt, gezügelt.
Daß bei dieser fehl' kein Glanz.
Audienz hier auf Distanz.
Herzlichst sprech' ich im Voraus

Zhiien meinen Dank jetzt aus.
Daß sie meiner B itt' Erküller.

I h r  ergebenster
Karl Müller.

Diesem Antrag ist durch Uebersendung 
makelloser Reichsbatikkassenscheine zn je 

20 Mark entsprochen worden mit den W orten:
Drei Kassenscheine, ganz nnd rein.
Sie solle» Euch gewähret sein.
Doch sind sie der Bestimmung tre».
So bleiben sie nicht lange neu.__________

««rantw ortlich Wr den In h a lt:  Heinr. W artmaim in  T h o n ,.

Amtliche Vtolirnngen der Dauziger Produkt««' 
Bärs«

vom Freitag dei« 20. Dezember 1901.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer dem notirtcn Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision «sancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar.

inläiid. hochbunt und weiß 756 Gr. 175 Mk. 
inlälid. roth 766-783 Gr. 169-170 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normaigewicht inländ. grobkörnig 779 
Gr. 139 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 665—698 Gr. 125-130 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. iuland 
136-138 Mk.

K l e e f a a t  per 100 Kilogr. roth 78-96 Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.17'/,-4.25 Mk. 

Roggen- 4.25-4.35 Mk.
Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: flau. 

Nendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
wasser 6.60—6.70 Mk. inkl. Sack bez. — Rende- 
ment 75° Transitpreis franko Nenfahrwasser 
5.22'/,-5.30 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  20. Dezember. Nüböl ruhig,loko 57. 
— Kaffeebchanptet. Unis. 4000 Sack. — Petroleum 
träge. Standard white loko 6,70. — Wetter: 
Thänweiter. _____

Zn letzter Stunde ist eine reizende WeihnachtS 
nenheit anf dem Markte erschienen, die vielen 
willkommen sein w ird: O d o l  - Z a b n p n l v e r  in 
höchst origineller Pateutdose mit automatischer 
Ansgabevorrichtung. Dieser ganz prächtige Patent- 
behälter stellt im Verein mit der dazu gehörigen 
zierlichen Porzellanschale einen Sch'iinck für jede» 
Toilettetisch dar. giebt das Odol-Zahiipulver m 
einzelnen Portionen ab und schließt sich nach der 
Pulvcrabgabe wieder, sodaß die Bürste »rcmals 
direkt mit der Pnlvermenge m Berührung kommt. 
Diese Neuheit ist in asten bessere» Drogen- nnd 
Parfumerien-Geschästen zn haben nnd wird in 
zwei Geichmacksarten: „Pfefferminz" «nd „Rose"

geliefert. Der Preis einer Dose. die für etwa drU 
Monate ausreicht, ist Mk. 1.25._________

M ü h len  - Etablissem ent iü  Brom berg. 
P r e i s - C o u r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund
vom

19/12.
Mark

bisher
Mark

Wcizengries Nr. 1 . 
Weizengries Nr. 2 
Kaiserauszngmehl.
Weizenmehl 000 
WeizenmehlWeizenmehl 0 0  weiß Band . . . 
Weizenmehl 0 0  gelb B and . . . .
Weizenmehl 0 .................................
Weizen-Futtermehl . .
Weizen-Kleie....................................
Noggenmehl 0 ................................
Roggenmehl 0 / l ................................
Roggenmehl l ................................
Roggenmehl s t ................................
K om m is-M ehl................................
Roggen-Schrot................................
Roggen-Kleie....................................
Gersten-Graupe Nr. 1 . . . .
Gersten-Graupe Nr. 2 . . . .  . 
Gersten-Graupe Nr. 3 . . .
Gersten-Graupe Nr. 4 . . .
Gersten-Granpe Nr. 5 ..................
Gersten-Graupe Nr. 6 . . . .  .
Gersten-Granpe g r o b e ..................
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . . .  .
Gersten-Grütze Nr. 2 .......................
Gersten-Grütze Nr. 3 .......................
Gersten-Kochmehl .................. ....
G ersten-Futterm ehl......................
Gersten-Buchweizengries . . . . 
Buchweizengrütze I . . .  
Biimweizcnarntze » . .

15.40
14.40
15.60
14.60
13.40
13.20 
8.60 
5 -  
5 .-

12.60 
ll.80
11.20 
8,40 
9.80 
9,60
5.20 

13.20
11.70
10.70
9.70
9.20
8.70
8.70
9.50 
9 . -
8.70
7.50
5.20

16.50
15.50 
15.

15.40
14.40
15.60
14.60 
13,49
13.20 
8.60 
5 .-  
5,—

12.40
11.60 
11. -
8.20
9,80
9.40
5.20

13.20
11.70
10.70
9.70
9.20
8.70
8.70
9.50 
9 , -
8.70
7.50
5.20

16.50
15.50 
15.-

^   ̂ Stosse, 8ammte, Velvels
kauft jede D am e am beste» 

^  ^  birUnsterr direkt vor:
M L M A M  v o n  L llo n  L  k e u s s s n ,  iirk fo ili.^
D as grobe Mustersortiment wird auf Wunsch franco zugesandt.

Bei Katarrh, 
Husten, rauhem 

Halse, Heiserkeit, 
Verschleimung.

lOjähr. überrasch. Erfolge der 
Avotheker Albrechts Nepfcl- 
säurcpastilleu I n  d.Apow.u. 
best. Drag L80Pf Hai,Vt-Drp.: 
Rathö-Apotheke lind Apotheker 
Pardon.

22, Dezember:Sonn -Aumana 8.1 r Mir.
Sorul.-Uilterg. 3.46 Uhr. 
Mond-Attsnang 1.32 Uhr. 
Mond-Untern. 4.65 Uhr.

23. Dezember:Sonn. Anfgang 8.12Uhr.
Sonn. Untern. 3.46 Uhr. 
Mond Ansgang 2.18 Uhr. 
Mond-Untern. 5.22 Uhr.

B e k a n n t m a c h u n g .
Au s  einem Legat des am 2 3 . F e ­

bruar 1 7 3 8  hier verstorbenen B ürger­
meisters D r .  ^ 6 1 8 8  sind von u ns  
nach dem S ta tu t vom 25. Jan u a r  
185 8  jährlich an den Erinnerungstag  
Ih r er  Königlichen Hoheiten des 
Prinzen k r lsä r L e k  IV U L elm  von 
Preußen und der Prinzeß R oval
V tL lo rt»  von G roßbritannien und 
Ir la n d , zur A usstattung eines unbe­
mittelten tugendhaften M ädchens evan­
gelischer Konfession und zwar möglichst 
an eine solche, welche am 25. J a n u a r  ihre 
eheliche Verbindung kirchlich einsegnen 
läßt. nach vorherigen Vorschlägen der 
hiesigen evangelischen Herren O rts-  
geistlichen 7 5  Mk. zu vergeben.

D a  in  den letzten Jahren  selten 
Bewerbungen von B räuten eingingen, 
deren Ehe gerade an dein gedachten 
T age kirchlich eingesegnet wurde, und 
die S tiftu n g  daher unbekannt ge- 
worden zu sein scheint, so machen 
wir B räute, welche sich um die Z u ­
wendung der Gabe zu bewerben ge­
denken, hierm it aus die S tiftu n g  auf­
merksam.

T horn den 2. Dezember 1901.
___  Der Magistrat.

Mein ZM
ist »och z u  Kaisers-Gclmrtstag zu 
vergeben. « t t «  V r e w l L s I ,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ M ellienstraße 66.

ISO»« Mark.
hinter Bankgeld, zu 50/0 sofort zu ze- 
diren. Angebote unter « .  3 0 V O  
befördert die Geschäftsst. d. Z tg. erb.

gebe». Angebote erbeten unter k .  I . 
s>» die GesckiSstSltelle Kieler Zeitung.

2 5 0 »  M a r k

su ch t. Angebote unter » .  v .  a n U -
Geschäftsstelle dieser Z eit,,,,« .

l a x e r i i s r ö  u n ä  D e k o r a t e u r s

s b r ü c i s r
emxkeklen idr grosses, ßutsortürtes ka§er Lv

M«I-, Wol- iiüil
sowie I b M lm ,  iM lem , VrräliM, kortimii, lised- M  vivLll- 

äeekell M n  Seores, äer eM preelM ö.
l l e b W S l m  l i m M e r  M » L 8 - k l i M t > i i i W .

Hasliilirung von kolsler- uuä vekorLtionsardelten jeäsr ärt. bogen von Linoleum et«. 
Lilligsle prviss. koells Ssäisnung.

6stlmer8tra88e ülr. 20

4

Lämmtlioliv 
DolZterwLLreu 

neräeii 
in eigener 
Werksttt-tt 

unter xersön- 
lioder

Mtxvirkunx 
taäelloZ 

unter Heäer 
OLrantis 

LUSLetüdrt.

Lose
zur Königsberger Thiergarten^ 

Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W . von 2 2 5 0  M k., 
L 1 ,W  Mark 

zn haben in der
Geschäftsstelle der ^Charnrr - r e f f e t

Ü « k i i m  «iSbl.
panerre, mit auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zn vermiethen
______ Brombergerstraße 1V4.

Die Kchmiede
mit 3 Morgen Land ist zn verpachten.

Gnt Czernewitz.
Gangbare Bäckerei zu verpachten. 

Angeb. n. 6 0 0  a. d. Geschäftsst. d. >1ta.

Eine elegante Concert-Zither!
 ̂ unt Zubehör billig zu verkaufen j 

^ v o m b e r g e r s t r .  8 2 ,  III, r.

Jeden Posten

N - K t z a a r e
— LIsunop,

b illig : L ich sehr

Svliul-» Gerechtestraße so.

cation alleiniges streng §e>vastrtes Oelieimniss äer knrma:

ll. M « . » ! . » « !
ttoMofsrant Sr. lvisl. clss tcalssrs u. Köntss II.

am irarddause in am k4Le6errbem.

O e Z r ü n ä e l  1 8 4 6 .  b^ Z klic- blLML aeZ rünäel 1846.

^ n s r l c a n n l  b e s t e n  L i l t s r l i k ö r !
^roML65ck v-odlsclkmeckenä ein ebenso ansenelimes wie xvokllkueases 6etrLaL.

äer Deise, im Manöver, auk äer besoaäers ru empfediea. Lei klsgen-
verslimmin^ea, Ver6suunß88törun§sn, ^.ppetitlosißLeir ew. von vorrüßlickster 
WirlrunZ. Lin IdeeiSsset llvaerdors-SooLvknrnp in einem Qlase Lucker- oäer 
LeNerswasser giebt eine äur8l8til!enäe vortretlliobe I^imonaös.

Uii Misniis miIküM!!: U n ü v i 'K s n N  - S o o L sk L M p .

Nackrstel'.kaüLöken
7 K.k». Uvsk 20000 im L rb ^av O  o.fl p .

stoubrk'8 EaskriMrn
P ro sp se ls  grLri§.0srkrLler an k - s t s l i r n  P l ä t r a n .

F.LHouben 8shn CarlIachsn
Ä  gut möbl. Z i m m e r  nur auch ohne l 

Bnrschengelaß zu vermiethen. ! 
. « I n r ,  Schillerstraße 6 , II, l. j

Mine E t n b e ,  eme Treppe un H m ter-1 
Hause, von Neujahr zu vermiethen

Luchrrracherstraste 2 . I
ine Wohnung I . Ctage, Emree, 

^  4Z.n. Zubehör, p. 1. April 1902 z. 
verm. Länarä LoLuort, Thor».

große, nebeneinanderliegende, gut 
^  möblirte Z im m e r ,  an 1 auch 2  
Herren billig zn vermiethen, auch 
Bnrschengelaß H o h e s tr . 1 ,  1 T r .

G G G G G N G G G O G G G G O Z )
Die Eröffnung -er

W s i i i n s s k t s - ^ U 8 s t s > I u n g
zeige ergebenst an und empfehle

Mnrzipansätze nnd -Herzen
nach Königsberger und Lübecker Art, in allen Größen und in 

jeder Preislage.
MiMbklMg in m G e r  Answah!, Randmarjlpll«,

<W Thkkkonfekt, Makrone», löslich frisch, AtlriiM» nuL 
G  Kottbonnioren, Lirguitzer Kombe»,Z LI« SiiMMö Möl M MniMdÄN!!̂
^  O s k a r »

K »G O ß I

k c M M -
ksrv-

Ä o ik o n . XHZK
Lioestl-. lVLLrevr. 18 217.

S p » r  - SsN is.
/teo m alig e lie  I s r p e n l in  - W aek 8  - Ksnntzöifsn.

Salmlalc-Vsrponlln-Sekmlsr-Loiro.

( r 6 § r ü u ä e t  1 8 3 8 .

^ l lo  8 o r to »

I^iolits
8tä.r 6̂n

u u ä

« L L , » : .



Aussergewlnliciie
Angebote.

W D, Sternberg Unerreichte
Auswahl.

Taschentücher.
Cinon

I H a r k e  P  g l a t t w e i s s  P r i m a .  . 
m a r k e  J  w e i s s ,  b tftg .; S o n b e n ru u fe . 
m a r k e  G  w e i s s ,  „ t tn e n e tc f i t" . . . 
m a r k e  I I  w e i s s ,  „Dtjite ©teicljeu" .
H a l b «  u. B e i n l e i n e n «  sowie B a t t i s t »  

t ü c h e r  öUec fürten, heginnenb mit . ©|b. 2 , 5 0  3J?f.

© üb. 1 , 3 0  m
©f$b. 1 , 9 0  m .  

2>feb. 2 , 2 5  3Jif. 
$&b. 2 , 8 0  m .

F er tig e  H andarbeiten
in oll« tlrtitctn nrüfjtt Minuilrrung.

P lsisch -K ra g en -K a sten  mit reicher Seidenstickerei
A>oii 7 0  s$ fg . au

D ie  an d eren  K a sten  en tsp rech en d .

Telzwaaren.
U ttter attb evm : K i n d e r - G a r n i t u r e n .
Kinder-Garnituren, fluff «. SSavett,». 1.00 3Jlf. an.
M u ffen : fü r  E in h e r .................................»on 0.35 ÜJtf. an .

M u ffen : K anin  . . . . . . .  non  1.20 3Jl£. an .

M uffen : S e a l  irnit. oon 2.25 9Jtf. an.

(Sntfpvectjenb pvei§tt)cvth:
M u ffen : Seal-Bisam — Nutria — Murmel — 

Nerz — Grebes.
Reichste Auswahl:

P e l z - B a r e t t s .
P e l z - K o l l i e r s .

$ i e  n eu e  2 3u d )ön u fcvci,
m it etettrifdjem  b e tr ie b  oott

A d a l b e r t  F r a n k e ,
IBrom bergerftra& e 26, 

cnipfieOtt fidO m  to fe r t ig iu tg  icbev 
© nicfa rb e tt angelegentlichst. 

9 7 e u i< t^ v ö fa r te u  in  f rö n e n  SDhtftevit 
roerben g l e i c h  gebntcft!_ _ _ _ _

Brauerei Englisch Brunnen,
Stoeiöutefccvsaffmta £f)ovtt, 

Sulm eiftr. 9, —  Selephou 128
empfiehltii. liiiiistli liiiprir

-  Offener Slrt -
iit

( f te b in b e n , f? frtid )cn  imb g ip Q o itS .irjrtmK ©Heiser
toetbeu rabifal ohne §iuberutf5 burd) 
Fischers ^ei(oerfas)reu geheilt. 80 *ßfg. 
in Warfen, biete faerfenmutgett.

C. Willi* F ischer.
___________ grtttbSbevg n>

p s t v ß e
in SfletalT ltub §ofy, foiuie mit Tucö über- 
äcgcue, ^teibcmsttvflfteti» bleibet* 
ititb Werfen in ©antatet nnb 9ttlnS 
billigst bei Tober-Sbiuu,

6dmhmocbetftra&e 14.

Oswald ©ehrke's

b e i

ü « # v ^ u . H e i s e r k e i t
- (f)v zu beziehen von der
FaDrikOsw.GehrkeThorn.Cuimersfr?8 
\iden  durch Plakate Kenntl.Niederlagen.

EJJUM M . OKSiOtK MSeputstt-SKeoßen
offerirt billigst frei 23ahtt hier

Emil Dahmer,
Sflönfce a W r .

M oh n ,
bfau imb roeifi, neue ©rufe, tin v..ficfjlt
A .  K i r m e s ,  (g ü ia trc tQ ftv ., 

f f if in te : SBiiifteiiftr, 8 0 .

Gr. Wolkenhauer, Stettin.
H o f-P ia n o fo r te fa b r lk .

Errichtet 1853.

H O F L I E F E B A N T
Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden.
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar.
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen.

e s !  a l s  t ä t  5 W olkenhauer’a Lehrer - Instrumente.

Unter vorstehender g e s e t z l i c h  g e s c h ü t z t e r  B e z e i c h n u n g  liefert die Fabrik 
eine besondere, auch für ungünstige klimatische Verhältnisse sowie für stärkere An­
forderungen geeignete Gattung Pianinos mit neuen Resonanzböden, u n v e r w ü s t l i c h e n  
Mechaniken, v o l l s t ä n d i g e m  Eisenrahmen und Stimmstockpanzer, von u n ü b e r ­

t r o f f e n e r  H altbarkeit und g r o s s e r  i d e a l e r  Tonschönheit. 
E r s t k l a s s i g e s  Fabrikat.

Kirchen-, Salon-, S t u d i r - H a r m o n i u m a  u n d  Flügel
in allen Preislagen und Holzarten.

=========== 2 0  Ja h re  G arantie.

Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome.

Königlich P reussische Staatsm edaille für gewerbliche Leistungen.
F rauko-L icfcrung . — Probesendung. — B aarza lilu u g srab a tt, 

T e ilz a h lu n g  g e s ta tte t.

p

j H I W H B i K B

Kein Saal
itebfl S täitm fidjfciteu  ist ttod)

Kaisers Geburtstag
}U hergeben.

Romann, §otel d̂fcvTjOf,
©chiefeploh-

Musik-instrumente & Saiten 
aller Art liefert billigst unter Garantie 

die M usik ins trum enten-Fabr ik
von F. A. Gorani, Thorn

Reparaturen sämtl. Jnstrumente billigst

Pi m u i n n o  kreuzs.,v .M .380an 
I C l l l l l lU d ,  ohne Anzahl. 15 M
montl. Franko4 wöch. Probesend. 

M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16.

1 5 0 0 0  f t a r f
werben ^ur pupilaiifcheu föhPo^ef stillt 
1. Sammt* gesucht. Angebote unter 
K. B. an bie ©efchäftSfteüe biefer 3 tg.

IfSsF U ittevvicl)t
in beit 6chiilfacherit enheilt 

M . R o g g a t z ,  Elisabethstr. 10, II, 
gepr. ßehreiiit.

1  3 n l)v  u l te ^  ^ i t t b  
al§ eigenes o b su tv e te i t .  s2luS!uuft
ertheilt g r a u  J e z u l k o w s k l ,

^estieiiftvaße 130.
(£S empfiehlt fiel) in <®tid:=, § ä fc l=  

itttb  nU ett u o v fu m m e itb e u  # m t b -  
m b c t te i t .  J o h a n n a  W il le ,

©ererbtestra&e 30, I, l.
3®ei* 0 t c l ( c  fucO t, uerlange bis 

7(stgenteiue SSafait^eit-Öifte, ?(kamtheim.
^ i u  ev fn b v c itcv  SöncO baU cv

empfiehlt sich S»r ^ iu v id ) t) (1 tg  mtb 
t>oit ©efcljöftSbüdjeru, foiuie 

,pir Slufertigimg Pou 2(bfcf)sttffeitr 
@ iitfcf|tiljH itgcn tt. f. m.

N äheres au eifrngeu iit bei S t r u m p f ?  
f t t i i f e r e i ,  © e rs te n s tra f te  6 .

©in strebsamer j u n g e r  gaitb tuiv tT ) 
fttdht iit einer gröberen SöitthfchaÜ 
S tc R m tg . ©ehalt tt. UebereittT. ©efl. 
^Jtelb. tt. tot; H O  a. b. ©efrfjäftSft. 
b. 8 tg . erb.

Mitten ödjrlittg
sucht M a x  L a n g e ,  Uhrmacher.

S tic h e  pou sofort einen

frntfbitrsrljett
ooiii Saitbe. © ltfm ev  * 33 o v ftn b t, 

5fiir,^eftra6e 2.
©iite evftftellige Jphpothef, 900Ü SJJU., 

k 5 % ' uns einem lättblidjeu © u tiib ' 
ftlicf bei ^ h o rit ^tt j;ebireu gesucht. 
3lttgebote unter N . 6 0 0 6  burch bie 
©efrfiäftSftelle btefer JVitmtq.

3000 »nrt
hinter ßaubichaffSgelber gesucht. 2Bo, 
sagt bie ©cfcl)äftSstelle biefer Bettung.

@nt erhaltene fcfjiuai'je W cljvücfe, 
sB c in fte ib e e  imb fy in rfS  roerbcit j n  
s a u fe n  g e f i id j t .  äßa, sagt bie ©e= 
fdjstftsftelle biefer Leitung.

U e & e rjic h c v  mit ^eläfn ttec biOtgäu
»ersaufen iö i 'ü e fe u ftv . 1 6 ,  I .

3)et grobe ©ifolg, melden idh tut Porigen ftafjre m it titetiteu

„Echten Platin- nnd Platin-Bromid-Tergrösseningen"
errette, oeraula&t mich, and) in biefem Qahre SBergrö&eumgeu an bem 
selben utebrigeu greifen nach ieber Photographie ober Stuf nannte, welche 
gvntid hetftefl^ au liefern, fobajj eine fnft scbcttdgvof?e ^öcv- 
gvöficvmtg (©ruftbilb) auf ca. nur 10 Sftuvf 51t stehen summt, 
ülröge mit*Äbarton 60X70 cm. (Sseganter ^avton gvatiö; hochfeine 
©titvrtsjmiiustcu 3m» Sclöftfoffctthveife*

S)a sämmtliche «ergvöffentitgcn ic. in eigenem m nötigem 
Sahre errichteter Söcvgvöftevnitgönitftcilt hergestellt rnerben, so saun 
fite rüuftlerifche, tabetlofe 5(uöfühnmg garautivt merbeit, imb bilbet | 
eine foTcfte SBergvöfjeniug

„ P i s  s ü )ö n |f f  iU f if j i in r f j lö g f s r f j f i i lJ .
OclOfiniUör. öiveft auf CeiiiiuaiiD, uou 60 3Kavt a». ]

llebermaluttgen in Del, Pastell imb Aquarell.
gß5JT Viele, höchst ehrenvolle  A nerkennungen! ^

2)iefe greife fabelt mir bi§ eiufchl. 1. 3amiar 1902 ©iltigfeit, mib 1 
bitte «öcftenmtgeu für Weihnachten fd)on jefet 511 machen.

$ochachtnug3üoH, ergebenft

Carl Bonath, ĥotograpljiffjeö atdiev,
®eifrf)fefhrafje 2, T H O R N ,  am 9fenff« tUJnvff.

Alle Erwartungen übertrifft
Metall- Pulzglanz \

A m o r .  
Das Beste.

In Dosen a 10 Pf. überall zu haben.
F a b rik an ten : L ubszynski&.Co., Berlin NO.

Schürzen.
besonders wohlfeil.

T ä n d e ls c liü r z e n  alte Steten, beginnenb mit IO 5ßfg. 
Z ie r s c h ü r z e  „ C a p r ic e “  <©eii»e . . 9 0  ißtg.
E la n ssc h iir z e  mit Sßolant.....................  6 5  fffg.
H a n s s c l iü r z e  mit ©räger, ê tra weit 9 8  ipfg.
H ä n g e s c h ü r z e n  für Kinber, ed̂ tfarbig, 

rotf) unb blaue SJtobe..................... . 2 5  tpfg.

W i e d e r  e i n g e t r o f l e u l
N och  im m er u n e r r e ic h t . ®

$«iiiciifilnre(4niiM(iiib( mit suiti SrurffiiSDffn.
iä f l ' t l )  2 ,8 0 ,  jetjt 1 , 2 5  SKttrf.

C. 0. Dorau,
Thorn.

Gegründet 1854 gegründet, 
neben dem kaiserl. Postamt.

T u c h l a g e r ,
Herren-M oden nach M aass.

R eichha ltig ste  Auswahl der 
modernsten Stoffe für Herbst und 
W inter in a llen  P re is lag en .
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I  W u n f t l t d j e  3 ä l > n e ,  i  
? P io m b ru , sdjinrtiloft |n !)n o p c ta t io u tn . i

A dolf H eilfron,
Cljorii, CuluierBrcge 2, I.
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&

0  guiher int jslhuör^tlidjen Suftitut ber ftöuiglicheu Unioerfität 511 s  
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2  u ub  ciftev ü£ed)mfec thötifl stctuefeii. ^
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Iren, W - nnd l l e i w n
lauft man am billigsten mtb northeilhafteften bei

Couis Joseph
tt()tmciri)t% 6cölevftvstfec 28.

Sämmtliche Uhren mit Bjübriger Garantie,
Man lese und s ta u u e !

S ilb . H erren -R cm on to ir-U hren  v 10,— Mk. 
Silh. Dam en- «  9  10, h
Gold. „  9« 99 99 17* «9
R eg u la teu re , 14 Sage ge^enb tt.

©chlagtnerf, ca. 1 m lang 13.u0 9*
W ecker, fein ©chitttb 2*50 ,f

Trauringe
$ aa r hon 3 —50 M. stets ant Saget:.

Ketten, Armbänder, Broches, Ohrringe, Kolliers, Kreuze, 
in töolö, S ilb e r  unb Jloublä.

<Srf)öite inth gvoftc ^lu^uiuhl
# t i t  Istugeu 2 )o m c u = U I)v 1 c ttc n .#

B e p a r a t n r e n  b i l l i g s t  u n t e r  G a r a n t i e .

X i o u l s  J o s e p h ,  8efilfrflrii6e 28.

Linoleum
■Teppiche,-Läuferu.-Vorlagen §

In re ic h er Auswahl und neuesten Mustern
empfiehlt

Erich Müller Nächtig.
W*W e i n m a n n ,  Elisabethstr. 2, 

3igavrctt=, StuotTeUetts tt. 
£ a & a f s £ > a i t M m t ( i r ^

empfiehlt feiltLager in nur feinen Qualitäten.
gev ite r:

©ijpfie UnSiurtüf iit 9«ecvfrf)stum=, «ernfteitt=, 
sßJeirtlfetfViften w., Bigstiicutflfrireit,

Bigrm'cttciitrtfdjeu uub ^ortcmouunteö
5U betstbgefefeten greifen. X3>

B . W einm ann, Elisabethstr. 2.
arud unb »erlao von ©. Som&tomSti tu Xboin.



2. Beilagr zo Nr. 30V her „Thor«« Presse"
Sonntag den 22. Dezember 1901.

Aus der Welt der Technik.

M it

Rene Motor-Fahrzeuge.
-----------  (Nachdruck verboten.)

der großen Fahrrad-Messe, welche
in jedem Herbst in  Leipzig stattzufinden pflegt, 
w ar in diesem Jahre eine allgemeine M otor- 
wagen-Ausstellnng verbünde», und die deut­
schen Fahrrad-Händler hatten so Gelegenheit, 
auch alle Neuheiten der Automobil-Industrie 
zn besichtige». E in Vorgehen, das gewiß 
zweckmäßig ist, da sehr naturgemäß beim 
Weiterschreiteu der Technik ein erheblicher 
Prozentsatz der Radier znm Benziusport über­
gehen dürste.

Unter den in Leipzig ausgestellten Objek­
ten nahmen natürlich die Benzin-Automobile 
gegenüber allen anderen durch Elektrizität, 
Acetylen oder sonstwie bewegten Fahrzeuge» 
den ersten Platz ein. M an hat in den letz­
ten Jahren die Benzinmotoren zn einer 
solchen Vollkommenheit ausgebildet, daß ihnen 
eine andere Kraftmaschine fü r den vorliegen­
den Zweck kaum Konkurrenz machen kann. 
Is t es doch gelungen, größere Bcnzinmoto 
reu zu baue», welche fü r je eine Pferdestärke 
Leistung »nr je fünf Kilogramm wiegen. 
Dadurch werden diese Motoren bedeutend 
leichter als gleichstarke Elektromotoren, ganz 
abgesehen davon, daß bei Verwendung der 
letzteren ja noch eine schwere Batterie mitge 
schleppt werden muß. E in ernstlicher Kon­
kurrent könnte den Benzinmotoren vielleicht 
in  den Acetylen-Fahrzeugen entstehen. Die 
Motoren der letzteren sind den Benzinmoto­
ren und überhaupt dem Gasmotor sehr 
ähnlich. Während aber, wie bekannt, der 
stationäre Gasmotor durch ein explosibles 
Gemisch von Leuchtgas und Luft, der Benzin 
motor durch ein solches aus Benzindamps 
und Lu ft getrieben w ird, werden die Z y lin ­
der des Acetylenmotors m it einem Gemisch 
von Lu ft und Acelylengas gespeist. Das 
Acetylen w ird  natürlich auf dem Wagen selbst 
aus Calciumkarbid und Wasser in der be­
kannten Weise entwickelt. Die Verhältnisse 
liegen bereits jetzt so, daß man m it einem 
K ilo Calciumkarbid zwei Pfcrdekraststnnden 
erzielt, also bequem das Calciumkarbid fü r
Weite T o u ren  m itfü hren  kann.

W -ite r ist auch die Frage der Bereifung 
ziemlich geklärt. M an verwendet die Pneu- 
maticreifen, welche bei Fahrräder» ganz 
üblich sind, fast allgemein. Die Krast-Er- 
sparniß und die Verringerung der Abnutzung 
sind bei Verwendung der Pnenmaticreifen 
so beträchtlich, daß es sich wohl empfiehlt, 
die etwas größere Ausgabe, welche Gummi­
reifen unter allen Umständen bedeuten, in 
Kauf zu nehmen. Einen wesentlichen Rück- 

bat dagegen die Anwendung der Voll- 
schaftlich1!.°''^ wie »'an sie i°»st « ..H e rr-  
kab,-?„ ix« n l'vatwn vielfach benutzt, er-

!-»  >m° «->>», Ist. L ' !
währendes Durchkneten des G»,» «i« 
findet, welches anders als b 7 i d ' ^ , . ! L "  
füllte» Pnenmaticreife» viel K ra ft v e r7 l,7  
Diese K ra ft w ird  einmal dem Wagen»,otor 
nnnöthigerweise entzogen und überdies direkt 
znr Zerstörung der Reifen benutzt, welche 
sich daher »och weniger haltbar erweise», 
als Luftreifen.

Allgemein arbeiten die Antoniobilen ja 
in der Weise, daß ein Benzinmotor seine 
drehende Bewegung durch irgend welche 
Ketten- oder Zahntriebe aus die Wagen- 

überträgt. Besonderes Interesse er- 
- i»  Fabr7e..»^ k «  diesmaligen Ausstellung 
Uebe^ragnng' b e » ? . ^ " ^ ! ! '  eine Drncköl- 
träg t auf seiner K a . L . ^  . - D "  Wagen 
Motor, welcher m it einer Koibe»mm,u?m?.-?I 
gekuppelt ist. Diese Kolbenpumpe §7
in eine Rohrleitung, welche zu vier kleine,, 
Kapselmotoren führt, welche direkt an die 
Naben der vier Räder m outirt sind. Die 
Kapselmotoren werden durch das Drncköl 
in  Bewegung gesetzt und drehen ihrerseits 
die Räder. Der Fernstehende gewinnt Wohl 
den Eindruck, als ob diese Konstruktion reich­
lich komplizirt und schwerfällig wäre. Die 
Anordnung enthält sehr viel bewegte Theile, 
welche zu Schäden erfahrungsgemäß leicht 
Araniassniig geben. Auch erscheint uns die 
^ '"^ d lle itn n g  aus einem allen Erschüttc- 
sich«-b^ " ^ » ^ ^ te n  Wagen die Betriebs- 

"lcht gerade zu erhöhen, da ein
den ans- 

. Der Erfinder
Vortheile versprechen" /» '"m?
!°« k ,,» d lg .„ B-,»ch-r der

N»d>ch,w."K! L U n ? ' , ,

gleichfalls m it Interesse davon Kenntniß 
genommen.

So gut wie garnicht waren Dampf-Anto- 
mobilen auf der Ausstellung vertreten und 
zwar, wie uns scheint, m it Recht. F ü r den 
Antrieb leichter Personenwagen, sogenannter 
Voitnrettes, hat die Dampfmaschine wohl 
gar keine Aussicht. F ü r schwere Last-Auto- 
mobilen mag ihre Auwendnng vielleicht am 
Platze sein, und in dieser Richtung bewegten 
sich auch die ausgestellten Objekte.

Allgemein drängt sich beim Betrachten 
der verschiedenen Fahrzeuge dem Beschauer 
die Meinung auf, daß die Autom obil-Indu­
strie sich bereits ersichtlich zu einem Normal- 
typus, bei dessen Konstruktion alle Erfah­
rungen verwerthet sind, durcharbeitet. I n  
ähnlicher Weise hat sich ja auch die deutsche 
Fahrrad-Industrie entwickelt. Nachdem, wäh­
rend der Zeit bis 1895, die abentenerlichstcn 
Zweiradsormen im Gebrauch gewesen waren, 
welche häufig einem Dreschkasten oder einer 
Nähmaschine ähnlicher waren als einem 
Fahrrad, ist man zu einem einheitliche» 
Zweiradtypns gekommen, welcher wenigstens 
hinsichtlich des Rahmenbanes am meisten an 
die damaligen Fabrikate der Hnmber-Fabrik 
anlehnt. Aehnlich baut sich ein Automobil- 
typus ans, welcher vielleicht in wenigen 
Jahren Allgemeingut des Verkehrs sein w ird.

D.

Chriftkindchen zürnt.
Eine Kindergeschichte vonM arg. L> e in e rs d o rff.

. . , ----------- (Nachdruck verboten.)
Klem-Evi ist m it ihrer Mama von einem 

Gang durch die weihnachtlich belebten S tra ­
ßen heimgekehrt. Sie hatte sich schon tage­
lang auf diesen Weg gefreut und es war 
auch sehr hübsch und lustig gewesen, alle die 
hellen Schaufenster m it den prächtigen Puppen 
und die Buden m it den bunten Psefferkuchen- 
herzen und dem Spielzeug zu sehen und alle 
die schönen, duftenden Tannen, die auf S tra ­
ßen und Plätzen znm Verkauf standen.

Und Mama w ar so lieb gewesen; sie hatte 
mehrere Einkäufe besorgt und Evi durfte 
dann sogar den großen Weihnachtsbaum, 
der übermorgen, am heiligen Abend, fü r sie 
geschmückt werden sollte, aussuchen helfen, 
das w ar eine Lust!

Trotzdem saß die Kleine jetzt m it trüben 
Augen und trotzig verzogenem, schmollendem 
Mündchen in einem hohen Polsterstuhl am 
Fenster und schaute auf das Gewirbel der 
großen weichen Schneeflocken, das eben be­
gonnen hatte. Sie hatte wohl eine V ierte l­
stunde lang heftig geweint und suhlte sich 
sehr unglücklich und an alledem w ar nur 
M ülle rs Lisbeth schuld.

Lisbeth war das Töchterchen einer armen 
W ittwe, die im Hiuterhanse des Grundstücks 
wohnte, das Evis Eltern gehörte und sonst 
immer Evis liebste Spielgefährtin gewesen. 
Frau Schiittler, Evis Mama, sah es gern, 
wenn ihre wilde Kleine m it der gleichaltrigen, 
sanften und artigen Lisbeth zusammen war 
und unterstützte die M u tte r des Kindes m it 
mancher guten Gabe.

Heute nun, als Evi, glückstrahlend Mamas 
Hand festhaltend und immerfort munter plau­
dernd, vor ihrem Hanse ankam, stand die 
blonde Lisbeth gerade in der Thür. Nach 
Kinderart lie f sie freudig auf E v i zn, diese 
aber rümpfte das hübsche, kecke Naschen, sah 
die arme Waise hochmüthig vom Kopfe bis 
zu d?n Füßen an und wandte sich m it der 
unbeschreiblich verächtlich klingenden Bemer­
kung ab:

»Pfui, was Dn fü r ein häßliches Kle 
anhast; geh, ich ,»ag Dich nicht leiden!"

Das kleine Mädchen blieb einen Mvme 
verblüfft stehen, dann stürzten ihm die Thr 
nen ans den Augen und es schlich still davo 

Mama aber war sehr böse; sie wur 
oanz roth im Gesicht, schüttelte Evis Hcu 

sich »b und sagte streng: 
VerzechnL.^'bst D» «"d bittest Lisbeth n

Das gi,,g dem kleinen Fräulein natttrli 
O^en den S trich ; ohne die ernste Weisui 
zu beachte», lief sie trotzig die Treppe hi 
auf und Wie das Dienstmädchen auf i 
rasches Klopfen öffnete, in  ih r Kämmerche 

A ls Mama ih r folgte, hatte Evi sch, 
Hnt und M antel abgeworfen und kauer 
anf dem S tuh l am Fenster.

Mama schalt sie ein böses, nngezogem 
Kind und hielt ih r eine lange, ungcwöhnli 
heftige Strafpredigt, die in dem abermalig! 
Verlangen gipfelte, Evi solle sogleich zu L i 
beth hinaufgehen und nm Verzeihung bitt, 
Wegen ihrer Unart.

Empörend, solch eine Zumuthnug an sie 
zu stellen! Mama hatte sie gewiß nicht ein 
bischen mehr lieb, daß sie so etwas von ih r 
forderte. Und Evi hatte kein W ort der Ent­
gegnung, sie preßte den kleinen Mund fest 
zusammen und lehnte das dunkle Lockenköpf- 
cheu an die kalten Scheiben.

Eine Weile wartete Mama noch, dann 
sagte sie ganz leise und m it einem so weichen, 
vorwurfsvollen Ton in  der lieben Stimme, 
daß es Evi ins Herz schnitt:

„Aber Liebling, denkst Du denn garnicht 
an das Christkind, das nur artige Kinder 
lieb hat nnd sich erzürnt und trau rig  von 
den »«folgsamen abwendet? Es w ird  nun 
sicher alle die schönen Gaben, die es fü r Dich 
bestimmt hatte, der Lisbeth bringen und für 
Evi nichts, garnichts übrig lassen."

Das traf. Die großen schwarzen Kinder- 
angen hefteten sich anf Mamas Züge und 
athemlos fragte die K leine:

„W ird  es auch die schöne Puppe m it dem 
weißen Kleid zu Lisbeth bringen, die ich m ir 
gewünscht habe?"

„Natürlich thnt es das," kantete die ernst­
hafte Antwort.

Da spiegelte sich in dem lieblichen, f r i ­
schen Gesichtchen der Kleinen ein harter 
Kampf; wie aber M am a jetzt nochmals er­
mähnte :

„Nicht wahr, D u gehst nun zu Lisbeth 
abbitteu?" erwachte der Trotz von neuem, 
sie wehrte m it beiden Händen Mama ab, die 
herangetreten war, ih r die Locken aus der 
S tirn  strich und sie vom Stuhle Herabhebe» 
wollte und fing heftig zn weinen an.

Ohne ein weiteres W ort ging Mama hin­
aus nnd ließ sie allein in  dem schmalen, 
dnnkelnden Raum. Es war kalt hier, denn 
sür gewöhnlich war Evi in  der Eltern schönem, 
großem Wohnzimmer nnd man hatte in den 
Kämmerchen m ir die Schränke fü r Evis 
Wäsche »nd Kleider, sowie ihren reichen Vor- 
rath an Spielsachen untergebracht.

Zn dem Frost lind dem Hunger, denn es 
war schon längst Vesperzeit, gesellte sich 
schließlich noch ein wenig Furcht. Von allen 
Seiten her blickten finstere, drohende Schat­
te» das Kind an, sowie es sich vom Fenster 
abwandte. Das Herzchen begann ihm bange 
zu klopfen und es sprang Plötzlich auf nnd 
schlich sich ins hell und freundlich von der 
Lampe bestrahlte Wohnzimmer, wo die E ltern 
am Kaffeetisch saßen.

Evi bekam nun zu essen und Papa scherzte 
m it ih r wie gewöhnlich; niemand sagte mehr 
ein W ort über die Sache. Sie hätte den 
Zwischenfalt sehr bald ganz vergessen, wen» 
nicht Mamas Äuge» sie bisweilen so eigen 
ernst »nd traurig  angeschaut hätten.

Dieser traurige Blick verfolgte sie auch 
während der Nacht und der folgenden zwei 
Tage nnd verdarb ih r die Weihnachtsfrende. 
Sonst hatte Mama ih r in diesen letzten Tagen 
der ungeduldigen Erwartung so viele schöne 
Märchen erzählt; nun aber überhörte sie 
nicht einmal das hübsche, kleine Gedicht, das 
Evi seit Wochen fleißig eingelernt hatte.

So kam der heilige Abend heran nnd 
immer beklommener ward es dem Kinde zn- 
mnth. Der D uft von Tannengrü» nnd süßem 
Backwerk füllte die Räume der Schüttlerschen 
Wohnung; der Salon w ar fü r Evi ver­
schlossen, wie es sonst auch zn Weihnachten 
gewesen war, aber Evi mnßte immer wieder 
an Mamas Worte denken: „Christkindchen 
zürnt D ir  und w ird  alle die schönen Gaben 
zn Lisbeth bringen."

Den ganzen Tag vermochte sie kaum einen 
Bissen zu esse» und blaß nnd aufgeregt irrte  
sie hierhin und dorthin. Mama hatte viel 
in der Küche nnd im Salon zn thun und sie 
war sich ganz allein überlassen. Sie ver­
suchte, das Weihnachtslied sich wieder ins 
Gedächtniß zn rufen, denn sobald es dunkel 
geworden war, wußte sie, würde Knecht Rup­
recht kommen »nd dann mußte sie es aussagen.

Endlich, endlich war es soweit, Papa war 
nach Hanse gekommen nnd nach einer langen, 
geheimnißvolle» Unterredung m it Mama in 
den Salon gegangen, dann polterte etwas 
den Korridor entlang und einige M inuten 
später wurde Evi gerufen.

Ganz geblendet von der Helligkeit stand 
sie einen Angenblick anf der Schwelle. Wie 
das flimmerte und schimmerte in dem dun­
klen Grün der hohen Tanne von buntem 
Zuckerwerk nnd leuchtenden Sterne», und wie 
die kleinen Wachsengel in den himmelblauen 
»nd rosenfarbenen Gewändern leise hin und 
her schaukelten zwischen den Zweigen und 
unter dem Christbaum —  o Entzücken! —

da war eine wunderschöne Puppe in weißem 
Kleide, gerade so, wie Evi sich sehnlichst ge­
wünscht hatte.

Hastig strebte sie darauf zu, doch Mama 
hielt sie bei der Hand fest, denn drüben 
öffnete sich nach heftigem Pochen die andere 
Thür »nd Knecht Ruprecht m it seinem weiten 
braunen M antel und dem langen weißen 
Barte tra t herein. Jetzt erst bemerkte Evi 
auch Lisbeth m it ihrer M u tte r, die etwas 
abseits standen.

Daß diese an der Beschecrnug theilnahmen, 
war nichts neues, das war im vorigen Jahre 
ebenso gewesen, aber das böse Gewissen in  
Evi ließ sie bei ihrem Anblick doch stark er­
schrecken. Trotz ihres Stränbens fand sie 
sich dann dicht vor Knecht Ruprecht, der sie 
heute auch garnicht so freundlich anblickte, 
wie sonst, und sollte ihre Strophe Herbeten.

Sie fing auch damit an, nach wenigen 
Worten jedoch stockte sie schon nnd konnte 
nicht mehr Weiler, obwohl Mama ih r leise 
vorsprach. Da machte Ruprecht ih r zornige 
Augen und winkte Lisbeth heran. Die blonde 
Kleine sah froh und zuversichtlich drein und 
sagte ruhig und andächtig ih r Sprüchlein anf. 
Znm Lohn dafür erhielt sie eine große Düte 
m it Süßigkeiten aus Ruprechts Sack, nnd 
nun fragte der weißbärtige Alte Lisbeths 
M utter, ob das Kind immer folgsam ge­
wesen sei.

Frau M ü lle r bejahte, doch als dieselbe 
Frage nun auch an Evis M u tte r erging, 
schüttelte diese trau rig  den Kopf.

„S ie  hat fü r begangenes Unrecht nicht 
nm Verzeihung bitten wollen," erwiderte sie.

„Ja , dann hilst's nicht, dann bekommt die 
artige Lisbeth die schöne Puppe, die Christ­
kindchen der Evi bescheeren wollte."

Ruprecht sprach diese Worte ganz laut» 
nickte Lisbeth freundlich zu und verschwand 
aus dem Zimmer.

Vor den entsetzten Augen Evis nahm 
Mama jetzt die Puppe, die schöne Puppe m it 
den langen blonden Locken und dem weißen 
Kleide, von ihrem Platz unter dem Christ­
baum und legte sie der verschämt dastehende» 
Lisbeth in die Arme. M it  Hellem Jauchzen 
drückte das Kind die Puppe an sich, Evi aber 
ranne» große schwere Thränen übers Gesicht- 
chen. Am ganzen Leibe vor Schmerz und 
Enttäuschung zitternd, faltete sie die Hände 
und r ie f:

„O  liebes, gutes Chriftkindchen, sei doch 
nicht mehr böse auf mich, ich w ill ja Lisbeth 
abbitteu!"

Stürmisch umhalste nnd küßte sie die Ge­
fährtin  und bat sie m it beweglichen Worten 
»I» Verzeihung, be,nützte sich aber auch zu­
gleich, ih r die kostbare Puppe ans dem A rm  
zu ziehen, die Lisbeth ihrerseits natürlich 
festzuhalten bestrebt war.

A ls M am a das Manöver bemerkte, zog 
sie ih r Töchterchen unw illig  zurück nnd sagte:

„Nein, mein Kind, so w ar es denn doch 
nicht gemeint; Christkindchen hat Lisbeth die 
Puppe geschenkt nnd nicht D ir ! "

Einen kurzen Moment lang freute sich 
Lisbeth des wieder gesicherten Besitzes, dann 
aber rührte Evis Schluchzen ih r kindliches 
Herz und in aroßmüthiger Aufwallung lief 
sie hin zn der Betrübten, hielt ih r die Puppe 
vor nnd flüsterte:

„Da, nimm »nr, Evi, ich spiele m it meiner 
alten Puppe auch ganz gern!"

Erstaunt, halb ungläubig horchte Evi anf 
nnd nahm doch etwas zögernd das ih r von 
dem armen Kinde fre iw illig  gebotene kostbare 
Spielzeug in die Hand, während Lisbeth m it 
einem wehmüthigen Blick, aber standhaft und 
tapfer Abschied davon »ahm und zu ihrer 
M u tte r ging.

Da that sich nochmals die T hür anf und 
das Dienstmädchen trug eine umfangreiche 
Schachtel herein m it der Bemerkung:

„DaS hat das Christkindchen abgegeben 
für Evi."

Mama nahm lächelnd die Schachtel in 
Empfang und als sie den Deckel abhob, fand 
sich darin znm grenzenlosen Jubel der beiden 
neugierig zuschauenden kleinen Mädchen das 
Ebenbild der Puppe, die Evi »och im Arm  
hielt.

Mamas Gebot, Lisbeth ih r Eigenthum 
zurückzugeben, ward nun erfüllt, ehe es noch 
ausgesprochen war, ja, in ihrer Herzens­
freude theilte Evi m it der kleinen Waise a ll' 
ihren Reichthum an süßen Näschereien, nnd 
in ungetrübter Glückseligkeit verging den 
beiden Kindern der Weihnachtsabend.

«»antwort»,» sl,r den Jnyall: yetnr. Wartmannt» «Harn.



V

Bekanntmachung.
Z u r Reparatur der Chaussee'» des 

Landkreises Thorn in  dem E ta t ja h r  
1902/03 ist die Lieferung nach­
stehender M aterialien zu vergeben:
1. Chansseestrecke Gramtschen- 

Gronowor 
339 odw Steine,
105 „  seiner Kies,
97 „  grober Kies.

2. Chansscestrecke Bildschön- 
Lissomitz:

653 edm Steine,
215 „  feiner Kies,
195 ^ grober Kies,
120 „  Pflastersteine.

5. Chansseestrecke Wibsch-
Nosenberg:

432 ebm Steine,
78 ^ feiner Kies,
94 „ grober Kies.

4. Chansseestrecke Wiesenbnrg 
Scharnau:

675 edm Steine,
174 „  feiner Kies,
314 „  grober Kies.

5 Pflasterstraße Mocker:
38 ebm Pflastersteine,
38 „  feiner Kies,
24 ., grober Kies.

6. Chausseestrecke Cnlmsee
Rentschkan:

1055 edm Steine,
160 „  feiner Kies,
187 „  grober Kies.

V. Chansseestrecke OstaSzelvo- 
Friedenau:

180 edm Steine,
78 „  grober Kies.

8. Chansseestrecke Cnlmfee- 
Wangerin:

721 edw Steine,
139 ^ feiner Kies,
166 „  grober Kies.

9. Chansseestrecke Taner:
150 edm Steine,
75 „  feiner Kies,

177 „  grober Kies.
10. Chansseestrecke Nalvra- 

Wibsch:
33 edm Pflastersteine,
33 „  feiner Kies,
46 „ grober Kies.

11. Chansseestrecke Gr.-Bösen- 
dorf Nentschkan-Damerair:

448 edm Steine,
64 „  feiner Kies,

108 „ grober Kies.
12. Chansseestrecke Friedenan-

Mirakowo:
30 edm Pflastersteine,
60 „  feiner Kies.
60 „  grober Kies.

13. Chansseestrecke Cnlmsee- 
HermannSdorf-Kreisarenze:

22 edm Steine,
22 „  seiner Kies,

165 „  grober Kies.
14. Chansseestrecke Lissomitz-

Lnlkan:
20 odm Pflastersteine,
20 „  feiner Kies,
50 „  grober Kies.

Die Lieferung kann fü r jede Chaussee- 
strecke sowohl getheilt als auch im 
ganzen vergeben werden.

Angebote sind bis znm 28. Dezember 
d. Js . an den Unterzeichneten einzu­
reichen.

Thorn den 19. Dezember 1901.
Der Kreisbaumeistcr.

Nalkmsnn.

Brückenstr. 40
Ausverkauf des ^ o t t x  O s m s n s k i-
schen Schuhwaaren-Lagers zu sehr 
billigen Preisen.

L u o ls v  ^ o k lo u o n ,  Verwalter

Mövl. Zimmer
zu vermietben Elisabethstr. 10, 1.
V  Q Z  Q H6iral.1i ve rm itte lt 
L L v  1 I I  6  5rsu KrümLN, Is ip r ig . 
L rüäorstr. 6. Zess. 30 ?k.

Bekanntmachung.
Das von uns für das Ja h r 1902 

aufgestellte Kataster, enthaltend den 
Umfang, in welchem die Quartier- 
leistungen gefordert werden können, 
liegt in  unserem Servisamt vom 
IV . bis einschl. 30. Dezember 
1901 öffentlich zur Einsicht sämmt­
licher Hausbesitzer der S tadt Thorn 
und der Vorstädte aus, und sind E r­
innerungen gegen dasselbe seitens der 
Interessenten innerhalb einer Präklusiv- 
frist von 21 Tagen nach beendeter 
Offenlegung beim M agistrat anzu­
bringen.

Hauseigenthttmer und Einwohner, 
welche gewillt sind, fre iw illig  gegen 
Gewährung der regnlativmäßigen Ver- 
gütignngssätze Einquartierung aufzu­
nehmen, werden ersucht unserem Servis­
amt bezügliche M itthe ilung zu machen.

Hausbesitzer, welche von dem Recht, 
die ihnen eintretendenfalls zugetheilte 
Einquartierung auszumiethen Gebrauch 
machen wollen, sind verpflichtet, die 
Miethsqnartiere dem Servisamt an­
zuzeigen.

Thorn den 10. Dezember 1901.
Der M agistrat,
Servis-Deputation.

S a r g - M M » ,
väelrsi'8lf. >l

empfiehlt

E  '
allen Grütze» 

und Preislagen.

Liinmllilde Zsrten Aiürntr
W i t z W «

zu Fabrikpreisen offerirt

S a r  i
36 Schnhmacherstr. 26.

ln d K ss
verden billigst 

angefertigt.

l . l s j t t M I I N ,

Thor»,
Hcilig^eiststr.

2 » t r o » s » ,
feinste Messina-Waare, 

Dutzend M  Pfg., 6 Stück 35 Pfg., 
3 Stück 20 Pfg.. empfiehlt

« ä s » , Schillcrstratze.

Diretter Bezug
fe ins te r i t a l .  « . spa». W e in e !

8iikr>7
zil äußerst billigen Preisen.
l^. 8 i lb 8 M 8 W , M l l .

4  gr. Wohnung, 3 T r., 7 Zinnner 
^  u. Zubehör von s o f o r t  zu ver­
muthen. V ls v s
______________Copperniknsstr. N r. 7.

A r e u r r d l .  W o h n u n g , 2 Zimmer, 
V  Küche nnd Zubehör, zu verm. 
Zrr erfragen B äcke rs tr. 3 ,  part.

D a c h p f a n n e n ,
Ziegel, Röhren, Radial-, Brnnneu-, Kloster-, Berblend- 

und alle Arten Formsteine
in  rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestation und frei Waggon Thorn

Dampfziegelei Zlotterie, In!i. l.oui8 Lrsmz.
___________ 'r k o r n ,  Leibitscherstratze 38._________

F .  k r z l i v M
! Schillerstr. 1 Schillerstr. 1

empfiehlt sein großes Lager hocheleganter

M ü l l - ,  ü w ! l -  V l I  l i iü ü f  - 8 t iM ,
I sowie zur jetzigen Saison die feinsten V iie n o r  S a l l r o k u k o ,
! warme Schuhe und Gummischuhe, vom besten M atera l ge- 
I arbeitet zu äußerst billigen Preisen.

V o s lo U u n g v n  aller A r t werden aufs beste nach neuester 
I Form  in meiner Werkstätte unter Aufsicht schnell ausgeführt, 
s S p o r l o l i l ü l :  .

! . W  Lulkrkltsükskl smik lviiW iAk zilWeskl.I

4 .̂ GrGvLiir»»««-
v M L M  Tchillerstr. S Schillerstr. S

tz'j VOI-I-D M  euipfiehlt sein reichhaltiges Lager n i :

Papier- nnd Arbeitskörben, Noten- 
^  stiindern, Lchlttsselkörben, Pnffs,

Zeitnngsmappe», Kinderstiihlen und Tische», Puppenwagen. 
Grotze Auswahl in Korbstühlen, Blumeutischeu.

Sämmtliche Artikel sind passende Weihnachtsgeschenke und die Preise 
billigst gestellt. Gleichzeitig stelle mein großes, gut sortirteS

Bmstenwaarenlager,
il..i damit zu räumen, zum Ausverkauf.____________________

..Ziaaisbürger-Lettung"
t r i t t  gemäß ihren Grundsätzen: „F ü r  Wohlfahrt. Freiheit und 
Macht des deutschen Vaterlandes" unter „Erhaltung des 
reinen Dentfchthurrrs" in  entschieden unabhängiger Weise
fü r die Interessen des deutschen Volkes, besonders des werkthätigen 
Theiles ein. Namentlich scharf bekämpft sie die schädlichen 
Einflüsse des Judrnthnms auf das Geschäftsleben und die 
schrankenlose Ausbeutung der wirthschaftlich Schwächeren. K a u f «  
l e u t e ,  G e w e r b e t r e i b e n d e ,  H a n d w e r k e r ,  L a n d w i r t h e  
und A r b e i t e r  finden ihre Interessen im  Sinne einer gesundeil 
Sozialreform vertreten; in  gleichem Maße ist die „Staatsbnrgrr- 
Zeitung" stets bestrebt, fü r  die Verbesserung und angemessene G e­
staltung der Lage der m ittleren und unteren B e a m t e n  einzutreten.

D ie „Ktaatsbrirgrr - Zeitung" erscheint täglich zweimal, 
Sonntags und Montags einmal.

A ls  Sonntagsbeilage w ird  der » K ta a L s d iirg e v  Z e i tu n g "  u n ­
e n tg e lt lic h  die Novellen-Zeilrmg:

„Die Frauenw elt",
die neben spannenden Erzählungen belehrende Aufsätze, Räthsel u n ^  
Rösselspringe etc. bringt, beigegeben.

Der Bezug der „ S t a a t s lm v g e r - I e i t n r r g "  m it „ F r a u e n w e l t " !  
kostet bei den V o fta r rs ta lte n  Vierteljahr!. 4 ,6 0  M ir . ,  m it Bestell­
geld 3  M a r k  3 2  P f , monatlich 1 .5 4 ,  bezw. 1 .7 8  M k .

Probenummern unentgeltlich
von der

Geschäftsst. Berlin  M .  4 8 , «srieörichstr.16.

a s o k  Uksa»s,

n i t L v n c k »

« m M l i «  b i U !

Maasz-Geschäst
iür feine iimen - Ksnilmbon. 

Neustadt. M arkt, neben dem 
Königl. Gouvernement.

V e i l i n s e l i t e n  I M
„D ie  Weihnachtszeit ist da",
„E s  spricht die F rau  M a m a " :
„Lieb' Männchen, das Christkind ist zu begeh'rr".
„W ir  kaufen aber nicht in  der goldenen 110",
„W ir  gehen zu O uslav K < n o r" ,
„D e r ist fürwahr nicht theuer",
„D ie  Auswahl ist fein und groß",
„ I s t  der Gedanke nicht famos" ?

Empfehle mein gut sortirtes Lager in :

8l«s-, PnzellW-, 8«Iuttck> «ni! A M m e » ,  
M  in Smlmlmn nni> 8n«sÄnn, 

Nnd- nnd ZWimne«, K iW ffn , 
Zdsii' nnd Andninnge«.

V W  sni sS>n>ntWe Hsns- nnd W k M W e .
sowie fü r Gelegenheitsgeschenke verschiedenste»! A rt und bitte 
freundlichst um gütigen Zuspruch

Firma G u s t a v
6 Breitestraste 6.

v o iL k e u r  G I 's r k u in e u i '

v .  » .  S v k U I L n s ,
8 6u!m 6r8tfa88v 9.

z W I t N U d K - I N W l e l l N N K .
A  I n -  u m !  L U 8 lä n ä i8 l : k s

K  l o i l k t t e - L r l i l i k I .  R
R krnm tinMliü MUe ktsInsi I

o . EN. WOU'NTI-
Ltzbon ckew LnisvrllvlLvn koslamt.

xeßM uäet 1854 ZeArüuäet 
emxüedlt

K k i8 k -  u n ll K e l iM l r k
kür Vamev unü Herren,

kckjWeii. k e lM d d . k c k « W .
vlllL I'dö jtM lß S ll M ä  K M Ü s M L s k ll

^ e rä e u  sauber su sxvkü L rt. 
KeLebbaltiss ^usvvabl nur

moüsrnsr fayvns,
von

Husten, 6oss, stolliers etc.
in» v o rs o U is e d a n o n  p r « i« Ia g v n .

Llls schönes, passendes

empfehle:

kkM8i gravirle VmtevksrlM.
^ s u !  W S "

Geprägte Blumenvisitkarten. Visitenkarlenläschchen. 
Briefpapier-Kassetten in  reichhaltigster Auswahl (selbige m it Monogramm 

bedruckt 1 M ark mehr).
Ferner empfehle mich zur Anfertigung elegant gravirter V o r la d u n g « -  

A n - s lZ v n ,  Bütten-, Jm peria l-, Century- und Goldschuittkarten. 
Riesige Artswahl in reizenden Weihnachts-PostkarLen M W  sowie 

Gratulationskarten.
N e u ja h rs -P o s tk a r te n  rmd Nenjahrs-Glückwunschkarten. 

N e n ja h rs k a r te n  m it  N a rne n u n te rd ru ck  (in verschiedenen DessinS) bitte 
rechtzeitig bestellen zu wollen.L ith M p W e W a lt,

w is s d s l k s l r s s s e  4 ,
______________ im Hause des Herrn Uhrmacher L>sngo.

Aivlits nickt mein-, seit 8s6 v c » 1  existirt. 
Ansäest — biüig — krkolg verblMsnck.

V M v k p I X -  6  o s v l l s o k s  §1 > o m s n I» ^  V i o »
Lsrlin 8. 42, I?r1n2688iuvsQ-8tra8so 8.

DU» KusllunßÄ, p ^o sp v lc r, KKusrop o to . « p s t ls .

^ ls rra tti, Kellerrest., Seglerstk. 6. j Verlaus Motker, Lrndenstr. L4>



Offerire
zu dem bevorstehenden Weil 
großen Vorrath lebender 
und Schuppen-Karpfen, 
jelbige auch am Weihnaä 
abend vormittags auf dem ai 
Markt und nachmittags i 
Hause Coppernikusstraße 3.

Hochachtungsvoll 
V. Fischh

hnachtsfeste
Spiegel-

Verkäufe
ztsheiligen-
ltstädtischen f M/)
n meinen!

»andlung.

Birkemiier Kl
kosten zum Fest pro Pfun  

K ir m e s ,  Elisabe

irch» U
d 90  P fg . 7̂ ,
thstrasze. ^ 8 ^ 7

Lebende

K a r p s
offerirt sehr billüOavL 8»Iri26 Schnhmacherstro

I N  H
1*1818- Z E
ltze 26. 8

vitzMlli'jgs MI
Pfund 25 Pfennig, e»

Mocker, Thorue,

iliiim, 8 W
estraße S.

llslliills
L Zentner 15 Ma 

offerirt so lange Vorrai

Schnhmilcherstr,

r», s
ch'reicht cki'ill88- W
»K e.

Zm Weihilch
empfehle:ViMüsineiil, üM

« -  H
«mOi, I ^

W l o ü m  ttsu r . ii. riii» 
l s n id s t t i i i lM ,  

l M m i k s s  <0iö8l!e>iöi), 
lilllN I is  hlHIUilliellSII, 

K S W d irin iik , i i M I « ,  
L t t o n s n ,

z» sehr billigen Preisen.

L. WiÜimerik,
L e ib its c h e r s tr a s ;e  3 1 .

Vki88M0llN,
sorvre jealiches B o g e lf u t te r  offerirt

Samenhandlung
V .  H v L S l L O ^ V S l L l ,

Thor», Brücke,lstrake 28.

E d l e  H a r z e r
Kauarienvögel hat noch
abzugeben

vkrknor,
Mocker, Rosenstraße 

Deutsche
. erstklass. Näh- ^  

Maschinen auf ^  
Wunsch auf ^
Thkil̂ hlNNg. ^

— Anzahlung von K3

^  Sehr bill. P r. ^
^  M au verlange kostenfrei Preis- ^
-  liste Nr. 68. h
 ̂S Nosvnsu in Hachenburg. ^

Der Liebreiz
eines schönen Gesichtes

wird dnrch Sommersprossen, rothe 
Flecken und Pickeln beeinträchtigt. 

Gebrauchen S ie

ILN3 -8 M
von Nadn L ttarolkoek, Dre9- 
b en , für blendend-weißen Teint, L 
Stück 50 Pfg. bei

Koervars. Droarrie.

Echt deutsche
V r i i M m r s -

U h r e n
von K . I> an go  S ü k n s -
Gtashütte hält stets auf

Lager

üilax längs,
Elisabelhstr. 4.

O s r l  lV la llo n  * V t io r n
^ . I t s t L ä t i s L i i e r  N a r l r t  2 3

emxüedlt:

NNLUgZtSM . p a le ts is to tte . f io se n sto tte . W esten stoN e. L iv fiew esten .

O> g a m m g a m . L d ev io tr . Lotten. L o a tin g z .

L w röetucv . V M artltucd. p u lttu cv . A a g e n tu c b . L eSettued .

A a g e n r ip s . A a g e n p lü s e v . W agenbortlen. W agen tep p leve .

ge lseaeclren . SchIaM ecken. vatleSeclren . ltameeltiüru'äoekeii. Zcdneetleclren.

A o l l t t le s . p ortiekenfries. Z ealslrln. N se b lä u fe r .

(!oeo8-tLuker. tinoleuillfeppielio. i»ker-tilloleum. tivvlemll'tLuker. k»eo8-?eppiellv.

llerrellnnterlileiäer. (!oeo8-VorIüZtzo. tinoIonm-Vorlazen. Herren-Artikel.

IlIPMl 8vij liiPRk, 
U lM B eim in ,

VillLMdre, äiverss ll. LrLme, 
L ltvM , Mr-UqutzN,

A M ' v e k t o »  "UvW
I ^ r o le r  81r8eItV ä88sr, 

arrao , Uum, CsrNinal» 
v o r r le su x -

XLiser- Mä SedlMmer - kiiMk- 
LxtrMe

offerirt Ln diiligsteu kreisen

f .  k .  k ü o g i i o w s l r i ,
kadrik feinster kakellignenrv,

Oulmerstrase 9 , im Hüte! ün ^orä.

l - iü t s  uncS 8VIM2 6 N.
k s s i s  f a b r i k a i s  ä s s  ! n -  u n ä  / i u s l a n ä s s .  8 e k ö n s  f o r m e n  u n d  f ä r b e n .

8 t « u «  » ü t «  s N i i l i i r )
Form

P reis 3 ,  4  u. S  Mk. 
Form

Srinr of Wales,
4 ,  4 , 5 0  n. 5  Mk.

S t e i f e  H e r v e n f i l z h ü t e
( 8 v 1 Ä v » ü l » ) ,

extrafeine Wiener Hüte 8  und S  Mk.,
__ » englische ., 7  „ 8  ,.
A M "  Extra-Qualität und Form. D M

r ie f  ^ism.iiit8klikv»rro steife M M ts
aus der Fabrik von ttsbig in Wien»

12 Mk. 'WW

L ^ L L n Ä S ^ -L L r ilv
in den beliebtesten und gangbarsten 

Formen,
7,50, 8 ,75, 11 und 14 Mk.

eiMPMI-klWW
zu s  und 12 Mk.

llsmsii-kkitri/!in«Isk
nur zum Preise von 12 Mk.

W e i c h e  M o l l s i l z - M t e
(Forin wawar»««)

im Preise von S . 5 0  bis S  M k .

Kaiserhut
a«S Lodenfilz 

und in allen Farben zu 
2.75, 3,75 und 4 ,50  Mk.

Erlrafcink Herren-FihhAe
(Seidciifilz)

in alle» Farben und Fornie», 
nur Wiener und Italiener Fabrikate, 

,u  6,75, 8  und 9 Mk.

W "  7  . . M W U >
aus der Fabrik von «adig-W ien, 1 3 , 5 0  Mk.

tlkiUmle t»s«lil >« üe W-^lits-, »M-, Kur- Nil liiilil «iMM-Msri!».
Fiiv^eelle, tadellose Fabrikate birgt einem jede» Känfer besserer Hüte mein Name »nd Rnf als wirklich gelernter Hntmacher. I

6 ii8lav tffi'uritliiirlinl,
s e i l  1SSS in H io rn .

li. I!«j>l!!!l^Il-^Us>jihs, 
k ik e iM  Li i.

empfiehltin Ksliinüön. rizzeLeii uml 8iplions.
I lS IIM i lH llS k d

Zivrigniederlilssnug Thorn,
Culmerstr. 9. Telephon 125.

Bestellungen auf

Odn-KinO»
j i m W  S « M - .  

Hiliillneril 
l»ii> Lsilgüsttti

erbitte
bis zum 21. dieses M onats.

ü. W i l l M M r .
!«

Ü S W t - I l W Ä l M
und

dazu empfiehlt in größter Auswahl 
zu den billigsten Preisen

klltls« U M ,
v p l i s o l i s s  Inslilu t.

_ _ _ _ _ _ _ _ S eg lerstra tze  23._____

kstlMt M M
^ . v l o d i S .  Mocker,

Wilhelinstr. S.
! Aufträge per Postkarte erbeten.

MI
das Psund 8 und 10 P fg ., 

im Zentner 5 Mk., "DSW 
empfiehlt U e i n i l v i t  ^ e t 2 .

lliirkii tinä LIfemüevssi'kii: Li!8ti-iiii»8Mj8k!
l ^ I s u i i s i t s f i  l ä g l i e l i  s i n i r s f f s f i c i .

W allk er  reoNnsIci, l'v o rn , 6 s»  b e r s lr a s s e  SS/SS,
v is-k -v is  O a fs K aiserkrone.

8U!ikrvk Ü68t6ek8 lli8ärtg8l 8ll Ig g 68pr6j860.
lllirev-kepLrLtllrlverlrMt. M rikatiM  von IlMiMgen. Verkrinf nAod Kemedt.

b rj^ e  gjj.jgst E ri,„„r„„g,
"  geb. Xinü,Breitestrakre 32 I
gegenüber Herrn Kaufmann S o s I I g .  

-iipPtiixrrrockikn auf °
A  M öb l. Zimmer zu vermieth  ̂
^  Tchulstraße 17, i

» G »

Bilder
werden sauber und billig eingerahnrf 

G r o ß e  N t t s w a h l  in modernen
tH o ili-11. k M i i r - l M o n

bei
kobei'l kialokn, Glasemjlr.,

L trab erstraß e 3 ._ _ _ _ _ _ _

ü ß . I»ÜI. P siS cijik M tt,
in bester Lage, sofort zn vermierhen, 
eventl. auch getheilt

Altstadt. Markt 27, II.
^ tz reu n d l. möbl. Zimmer, a. W 
V  volle Pension, bei Frau Selnvouke, 
Fischerstraße 7 (neben dem Thalgarten.)

Daselbst finden noch einige Pen­
sionäre freundliche Aufnahme.

HmsWHk Wchmig,
7 Zimmer rc., in uenerbantem Hanse, 
sofort zu vermiethen.K. « l s j e v s k i ,  Fischerstr. 49.

Hi «msikllxii mi sufiirt:
1 Laden,1 Wohnung, 3 Zimmer rc. 

T r u s t  8S L SiIo«fsk i, Bachestraße 2.

Alvrechtstr. 6,
5 zimmerige Wohnung mit Bade- 
einrichtung und allem Zubehör zu ver- 
nnelhen. Näheres Hochparterre.

4  herrschaftliche Wohnung, Bromb. 4 Borst., Schulstr. 10/12, v. 6Z im . 
u. Zubeh., sowie Pferdest. versehungs- 
halber sof. od. später z. vermiethen 

6 .  Soppart, Bachestraße 17.

2 Stuben, Entree, auf Wunsch mit 
Burschengelaß und Pferdestall, sofort 
zu vermiethen Bromb. Borstadt, 
Schulstraße 22, I, rechts.
^W ohnung Bromberger Vorstadt, 

Schulstraße 15, 2 Zimmer, an 
ruhige Miether sofort zu vermiethen. 

6l. S o iixart- Bachestraße 17.

W
M ä k ils v .

^ ^ Id se lo M  „'VVuk" m it W asser Aiebl, 
kür IV , k t§ . eioe kasse Krättj^kte 
L om llou. „Wuk" kostet kaum äie 
H altte w ie kleiLckextrakt, ist adsi 
ausAiedixer, wodlsekm eekeuäer. Llao 
nim m t W nk 2N Lnppeu aller ^.rt, 2v 
frisekeu uuä troekeueu OemüseQ, ru 
kleised - uuä kisedsantzeu. W nk Ziedt 
reinsten kräftigsten  k leisekdrubge. 
selimaek. In Lnebsen ä 25, 55, 9(1 
k tz . LU baden in Id oro  bei 
Muckers L  (!o., V am m aun L L orckes, 

krau2 dovn v, 1̂. Ouksek, 
^ .A laL u ik Iew Iex -k elixS L ^ m au sk i, 

kaul Weder.
Weitere Verkaufsstellen werden unter 
günstigen Leclingnngen erriodtet. 

Vereinigte ^Ldrextrakt - Werks 
Vresckvo.

Möbl. Zimm. Coppernikusstr. 2 l ,  l , r.
M öbl. Zimm. z. verm. Bäckerstr. 47,H I.



^IrviNtzltrchk? Ve ßlisskUndk 1<i,

dunkles Lagerbier . . .
s, pss pL
Böhmisch Märzen !  ̂  ̂
Nach Münchener A rt . 
Export (L la Cnlmbacher) 
Teutsches Pilsener . .

m « « A s  Fernsprech - Anschlich 101,
ofserirt fo lgende B ie re  in Fässern, Flaschen, Syphoils und 1 Liter-Glaskrnaen.

O i r l r n S r '  L L 8 v I r v i 7 L v r L R L  r
36 Flaschen 3.00 Mark.
30 „ 3.00 ..
30 „ 3.00 ..
30 .  3.00 ..
25 .  3,00 „
25 .. 3.00 ..

im  Shphon L 5 L ite r  1.50 M a rk .
„  „  ü 5 „  1.50 ^
„  .  5 5  „  2.09 „
„  „  A 5 „  2,00 ^
„  „  A 5 „  2,25 ^
„  „  ü 5 „  2,25 „

in 1 Liter-Glaskmgeu 0.39 Mark. 
„ 1 » „ 0,30 ^
„  1 » »» 0,40 „
„  1 » 0.40 „
» 1 ,, „  0,45 „
„  1 » 0,45 „

D o L r L  l d ö I r L N L S L Z L S S  L i s i ' r
Pilsener Urquell, a. d. Biirgerl. Brnnhnns in Pilsen. 25 Fl. Mk. 5,00, im Shphou L Z Ltr. Mk. 3.00, in 1 Ltr.-Glaskrügeu 60 Pf.

L o l r l  v A ^ S r » L s r r L L S  L L S r » S :
Münchener Augnstinerbräu . 18 Flaschen 3.00 Mark. im Shphon L 5 Liter 2,5:> Mark. in 1 Liter-Glaskriigm 0.50 Mark.

- Bürgerbräi, . . 18 ,. 3.00 „ ., L 5 ,  2.50 « ., 1 „ .  0.59 ,
Nürnberger B ier ans dem
Brauhaus. A.-G. Nürnberg 18 „  3,00 „ „  „ L 5 « 2.50 „  „ 1 „  „  0.50
Cnlmbacher Exportbier . . 18 „ 3,00 „ „ ., ü 5 „ 2,50 „ „ 1 ,. .. 0.50
E ngl. Porter (Larolax korlcius L  6owx., London) 10 F l. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Fs. 3 Mk.
Echt Berliner Weitzbier Per F l. 15 P f., 20 F l. Mk. 2.50.

- -  b l. ?.4o Mk.

W

30 6,00

r  Ü M I t l l  kkkilW , r
Z Photograph Z
^  des Deutschen Offizier-Vereins, ^  
5  mehrfach prämiirt, ^
r  Thor», I

Kathariuenstraße 8, ^
' gegenüber ^
 ̂ dem Königlichen Gouvernement, 2  

empfiehlt ^
' zum Weihnachtsfeste ^

:Vtzr̂ ö8MU»̂ ll i»z
r  K l6 i ' l ! 6 » l3 « i t z r  r
G in tadelloser Ausführung, fast ^  
Z lebensgroß, znm Preise von Z 
5  1 2  Mark. Gefällige Aufträge ^  
ch wolle man bald machen. §

v  n i  i .
l i ! M

empfehle ich mein frisch sortirtes und
vergrößertes Lager i n : 

Gardinen, Tisch- und Bett­
decke». In le tts , Bett- 

und Schürzenzenge.
Kleiderstoffe,Robe von 1,75 Mk. an. 
Ein Posten Hcmdentnch, m 18 Ps. 
„ „ Scheuertücher Stck. 15 Pf.
„ „ Tandel-Schürzcn

Stck. 35 Pf. 
sakol» » o z fin s n n ,

Jnh. ik e o rx l le ;  man», Schillerstr. 5.

Kälte- >>. Z iig lust- 

A b s lh litß tr
für Fenster u. Thüren

empfiehlt

Tapetenhaudlung.

Miller 8eliirms«liril!

Brücken- und Breitestr.-Ecke.
SteiS Neuheiten i»

8onnsn-u.kegenseliii-men.
Reichhaltige Auswahl in

faetiern u.Zparierstöeken.
Größtes Lager am Platze.

Reparaturen sow. Beziehen der Schirme 
schnell, sauber und billig.

Puppen,
feine und mittelfeine Spielwaaren, 
größte Auswahl zu billigsten Preisen,
empfiehlt k>. p o lr o l l ,

__________Coppernikusstraße 31.
Schöner großer Laden, geeignet 

zum Fleisch- u. Wurstgeschäft mi thell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermreihen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
— ' «

Dre obenerwähnten Vier-Glas-Syphon-Krüge nnter Kohlensäuredrnck gewährleisten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im 
Sankhalt zu jeder Zeit Bier frisch wie vorn Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. I n  gleicher Weise zeichnen sich auch die 1 Liter-Glaskrüge. 
welche hermetisch verschließbar sind. durch bequeme Handlichkeit und praktische Brauchbarkeit, sowie durch ihre gefällige Ausstattung aufs vortheilhafteste aus. 
Beide Arten von Krugen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus schönen Tafelschrnnck. _____

I  liomlc'8 X M ito m
k lÄ u lr s M  ül. A  SreilulsSM llr. 23

erlarrbt sich hiermit die

Eröffnung ^
der

Ae!b«achtr-)Ili!stellililg
garrz ergeberrst anzuzeigen und bittet um gütigen Zuspruch.

2 » v r  < - i v o s s I » Ä i » a i i i i » s
v o n

l^ioksrcZ K r ü g s r .
^ i l lz p ie e l ie r  2 3 1 . V Z L V W M .  e o p p e rv ik liz s ti- . 7.

IWUW

O s n s r a l - V  e r t r s t i i n K
ä L ' ,

Aktien 6s86ll8oliatt-8i'kiu6re! konartk, XöniA8b6i'A i.s?r., 
-rktien-668s1l8oriatt-Lrauer6! keieüolbräu Lulmva.oü 
Lrauers! rum Zpaten (Oabriel 86äs1mazkl') Nünotisn

kS88erii, Kierkrl88-Llitoi»llten von ö n. 1V Ur. Malt u. Ns8e!ien.
I »  v L v r L r » 8 8 - ^ u 1 o i» a t e n :

LvaiAsdei'Avr kouartder Llärreudiei' 5 lstr. . . . .  2,00 Nk.
LölljAsderZer koaartder La^ri8eddier 5 I^tr..................2,00 NK.
Lulmdaeker Ueiedeldräu Lxportdier 5 Ltr. . . . .  2,50 LIK. 
Llünedener Lpaterrdrüu Lxportdier 5 Ltr. . . . . .  2,50 UK.

1.50 L1L.

3.00 HL.
3.00 LLr.
3.00 LIK.
3.00 LUc. 
3,60 M .
4.50 M .
3.00 LUr.

LaZerdier 25 F l a s e k e n 2, 00 LUc.

Ls^erdier 5 Ltr........................................................ .....
L n  1 ^ rr» 8 e l» e i» :

irömKsdörKer kouartder Llärrendier 30 Llaselien . . 
LöaiA8derKsr kouartder La^risebdier 30 I'laZodeü . 

Mäm eigenen^ ^ui^h^eder keieirelbrüu Lxportdier 18 I?1a8ed6L .
Mnedener 8pateubiäu Lxxortdier 18 1̂a8edell . . 
korter, (Larela^ ?6rkin8 L  Oo., Looäou) 10 k'laLelrea 
?a1e-H.1e, .̂llsopp L  8ovs, Louäou 10 ^laschen. . , 
(Zrätrtzrdier 30 I'IaZeden

Prim PferdehUsel,
kurz geschnitten, durch Ventilatoren 
mit Dampfkraft gesiebt, entstäubt, 
fand- und kolikfrei, offerirt gesackt 
billigst, sowie

M W c h - ü . M A t U k c h

Kim! llsluilör,
Schönste Westpr.

l Apfelsine»
Dutzend 60 und 60 Pfg.,

Mir-krvkrliä»ftrn billigst,
empfiehlt ^ ä . Lu88, S ch ille rs tr. 2 8 .

M« >«>i K«pW.
ferner die erste Etage und kleine 
Wohnung sind von, l. A pril z» 
vermielhen Cnlmerstraße 13.

>1. Vskäselli, g;e>i!is>iiII«iiL, SkelssrWre.
Empfehle mein gutsortirtes Lager vo»

Schlittschuhen
von 60  Pf. das Paar an.

vreiotisuM — Nervosität — Verriauungsstöi'ungeis.

L-rsi i îiivli entsprsodea 2 Örawm Llut unä 1 Llramm 
Von kusEöiotmster V/Irkuns dsi allen Lrav^dLNssrsoköinmiAsn, velens änron 
nledt, noiwalü LlutbiläuvF veranlasZt vsräen. — llerr Dr. LaoliarLas sodlLes3d 
Stzioo Littilr in äsr meälcinisolisn 2e1tuo§: „Llemon Lorren Oolleson kann red 
viodt ärinKsnck AsnuA älv VerorcinunA äsr kilulas roborantes Lellv anratnev. — 
Isaoli Orten, in veleden äio kllulas roboranteg Lslls nlodt 211 dadsn sein sollten, 
vostkrol ru OrlAlnalpreisön von äsr vrtvil^LiX 'lv^r H.§0 t 1r.vlLc» Lü L o s t« » ,  
VravinL kor r, Lir derlsbsn, L Lebaontol 1,50 Ä.

VowllLvMv» LSVL.
Feülste franz. Cornes . . „  0,30
Feinste rumän. Wallnüsse . „  0,20
Feinste Haselnüsse . . . „  0,35
Feinste amerik. Nüsse . . „  0,60
Feinste Dresd. Pfeffernüsse „  0,50 
Feinste Dresdener Choko- 

laden-Nüsse. . . . . „  0,60
Feinste Traubenrosirreir . „  0,80
Feinste Schaalmandeln. . „  0,90
Prima Erbelli-Feigen . . „  0,80
Prima Smyrna-Feigen . „  0,40
Feinste Marokk.-Datteln . „  1,20
Feinste Kalifat-Datteln. . „  0,30
Feinste Extra - Carabnrno 

Rosinen . . . . .
Feinste Sultan-Rosinen 
Feinste Eleme-Nosinen.

0,60
0,60
0,40

k l a r r i p a n .

O s p o l  ' r t i o r n :  r , ö w e n - / ^ p o 1 d s l L v .

Königsberger Naltdlltarzipan
Pfd. 1,10 Mk.,

Kölligsberger Thtc-Koufekt
Pfd. 1,20 Mk.

Hefe und Mehl.
Doppelte Stettiner Preßhefe Psd. 0,60 
Einfache Stettiner Preßhefe „  0,40 
Feinstes Diamautmehl, Vis Z tr.

—  6 '/. P fd..............................1,10
Feinstes Kaiser-Auszug 6 ^  Pfd. 0,95 
Feinstes Leibitscher Kuchenmehl 

6V4 Pfd. . . . . . . .  0,85

0r. 0klker'8
Backpulver..........................Pack 0,10
Dasselbe lo s e ..................... 1,80
"  -------- ---   ̂ Pack 0,10

.  0.40 
3 „  0.25 
3 „  0,25 

« 0,15

Reess's Backpulver 
Backmehl selbstthätiges . 
Puddingpulver . . . 
Ainbrvsia-Geläepnlver . 
D r. Octker's Gustin . .

Apfelsinen.
Feinste Messina-Apfelsinen. Dtzd. 1,00 
Messina-Apfelsinenll. . . „  0,90
Feinste Messina-Zitronen . „  0,80
Feinste Messina-Zitronen I I .  „  0,60 
Feinste Almeria-Trauben . „  0,70

A M  M k s tü n g .
Feinste Braunschweiger Mett- und 

Zervelatwurst.
Feinste Schmidthals'sche Nügen- 

walder Zervelatlvurst.
Feinste Nügenwalder B lu t- und 

Leberwurst.
Feinste Grmiau'sche Blut-u. Leberwurst. 

Echte Frankfurter Würstchen 
Paar 25 Pfg.

Echte Frankfurter Würstchen Büchse 
10 Stück 1,20 Mk.

Echte Frankfurter Würstchen Büchse: 
40 Stück 4,50 Mk.

Echte Po«««». Gänsebrüste.
Frühstücks-Zungen 1 Pfd-Büchse 1,50 
Ochsen-Zungen . . 2 Psd.-Büchse 3,25 
Ochsen-Zungen . . 3Pfd.-Büchse 4,50 
Anchovis-Pasten . . . Büchse 0,50

Feinsten Astrachcmer . . Pfd. 8,25 
Rufs. grob. Korn . . .  „  7,25
Rufs. mittet Korn . . .  „  6,75
auch in Vs, V4 und V, Büchsen m it 

Aufschlag.

DK Kichle. EO
Tannenbaum-Parasfin Pr. Pack 0,35 
Tannenbaum-Paraffin Sekunda

Pack 0,30
Tannenbaum-Stearin-KerzenPack 0,40

klitg knms-klotsksszi!!!»
Kronen-Kerzen . . . pro Pfd. 0,60 
Kronen-Kerzen, „Adler" „ „  0,60
Kronen-Kerzen, Stettiner,, „ 0,50 
Paraffin-Kerzen. . . Pack 0,35

k n s u n s e tn v e ig s » -

Kem«8e-I!kll8smll.
2 Psd.-Büchse Schnittbohnen . 0,32
3 „  Schnittbohnen . 0,50
4 „  Schnittbohnen . 0,60
5 „  Schnittbohnen . 0,75
2 „  Brechbohuen . . 0,32
5 „ Brechbohuen . . 0,75
2 Pfd. prima la  Wachsbohuen 0,45
2 „  junge Erbsell 11 . . . 0,45
2 „  junge Erbsen I . . . 0,60
2 „  Brech-Spargel . . . .  1,10
2 „  Suppen-Spargel . . .  o 80
2 „  Stangen-Spargel. . . i ^ o
2 „  Stang.-Spargel (dick) . 1,50
2 „  Stang.-Spargel . . . 1,80

(extra starke.)
2 „  Kohlrabi . . . . .  0,30
2 „  junge Karotten . . . 0,55
2 „  junge Erbsen u. Karotten 0,95
2 „  Leipziger A lle rle i. . . 0.95

Kompot-Friiihte.
Mirabellen. . . . .  . 2Psd.1,00
Kirschen m it Stein 
Kirschen ohne S te in . 
Erdbeeren . . . .
Melange.....................
Rothe Birnen . . . 
Weiße B irn en . . . 
Pflaumen

1,00 
1,25 
1,60 
1,50 
1,30 
1,10 
0,80

Tomaten „  1,00

Pflaumen-Marmelade . . Pfd. 0.30
Gemischte Marmelade . . „  0,30
Himbeer-Marmelade . , „  0,40
Erdbeer-Marmelade. . . „ 0,50
Johannisbeer-Marmelade . „  0,50
Kirschfleisch-Marmelade . „  0,45
Türk. Pflaumenmuß . . „  0.25
Nheiuisches Pfiamnenmttß „  0,20

in Blecheimern zu 30, 50 und 100 
Psd-, Zentner 18,00 Mk.

ÜSll Miss, Mit
8 k l iu k !M 8 e llk s 8 f f .  2 6 .  k e r n M k e l ie i - M .

X u r  8 v I » v a r L v  L l s i c k s r - S v l c k «  »
lükrt äas Sxe-i»Ni»ns v .H e I» .H « ir8 v ,IL l7« rv1ckH r.«- 
in ^»ranttort daltdarer V̂ars, xlatrtr nnä ŝninstsrt, vou 
HIK. 3.— an. Xsins Rsissnäs. ksins ^wlschsnhänälsr. — 
Lsvor 8is anäsrŝ vv Kan5vn wollen, lassen 81s sied tranlro 
Llnster senäen. 60 Llark srdült, wer naotiwslst;, xleloU 
k̂ nts V̂ars, en äätail dillixer kaufen rrn können.____

Lin ßlittel rum 8psrsn

— ---------------------- denn 63 xs-
iüZr eiu ALU2 kleiner Tusar?, um auAeudliek* 
lieb jede, Luok nur mit Wa88vr und Zuppsn  ̂
cräutern, leignsaren eto. kergv8leIltEk

---------- Luppe, üderrasebeud vvoblsebmeekend ru
inacbsll. Iisdsn (vvis »uoü «nggi's SouIIlon-pLpreln) in riäselretie» 
von 35 kts- an bei ^

L ,.  L  L o r c k v » ,
lob: ä lb . Aorcko», velibLtess. unä IVsta. Ll-rkd 31- 

LIs pi-sktlsobes Velbnsvbtsgesvkenk desonckers beliebt_______

Drnck nnd Verlas von C. DombrowSki in Thor«.



3. Beilagk zu Rr. 300 tzn „Thornrr Presst"
Sonntag den 22. Dezember 1901.

Das Tanneubäumchen und die 
alte Tanne.

Ei» Weihnachtsmärchen von A n to n  Baer-
------------  (Nachdruck verboten.)

Wie zierliche S ilberfilig ranarbeit sind die 
bereiften Zweige der Birken anzusehen, die 
den kleinen Teich beim Forsthanse umgeben. 
E in  alter Nabe m it wuchtigem Schnabel, 
unter dem schon manches junge Häslein, 
manches Rebhuhn sein Leben lieh, äugt 
scharf aus dem Geäste eines der Bäume; er 
begehrt der lange vermißten Nahrung, muß 
aber in steter Sorge sein, daß verstohlen ein 
Fenster im Hanse sich öffnet, und ihm eine 
Ueberraschung in Gestalt von Pulver «nd 
B le i w ird . Traumverloren gluckst das 
Büchlein unter dem Eise, Goldammern nud 
Spatzen machen den Hühner» das Futter 
streitig, ein Heer von Wacholderdrossel» 
neidet sich die rothen Früchte der Ebereschen 
und streitet laut kreischend um die saftigsten 
Trauben. Aus dem Schornsteine aber w irbe lt 
kerzengerade Rauch empor zum kalten, stahl­
blauen Himmel, von dem die Sonne in 
kokettem Scheine lacht und in den Fenster­
scheiben sich spiegelt, hinter denen die Hand 
der schmnckeu Försterstochter m it zierlichem 
Geschicke eine Polsterung aus lebsrischem, 
grünem Moose hergestellt hat. Sie hat darein 
das K raut des Segclbusches, der Preißeh 
und Heidelbeere gesteckt und so einen Wald 
im kleinen geschaffen.

Drinnen im Walde da liegt an mancher 
Stelle der Schnee mehr als meterhoch. Der 
Kreuzschnabel lockt aus verschwiegenem Gipfel, 
hie und da fä llt der Schnee stäubend zur 
Erde, und ein Ast schnellt freudig erleichtert 
von der schweren Last empor, wenn der 
Thnrmseilkünstler des Forstes Hans Eichhorn, 
darüber hinwegsetzt. Zahlreiche Spuren aber 
durchkreuzen die weiße Decke, für das kundige 
Auge des Jägers habe» hier alle Thiere des 
Waldes ihre Visitenkarte abgegeben.

Am Rande einer Lichtung auf der im 
Sommer die Elfen ihren Reigen tanzen, im 
Sonnenglanze sich Miick' und Käserlei» 
schwingen, Hummeln summen und die Schmetter­
linge schweben, abends aber Hirsche und
M-tz« grasen, da steht ein« alte Tanne, hoch­
ragend und stolz. I h r  zähes Wnrzelwerk hat 
sie weit in die Erde hinansgestreckt, ihrem 
starken Stamm Festigkeit und H a lt verliehen, 
damit sie nicht stürze, wenn der S tu rm  durch 
die Krone braust und das mürbe Leseholz 
zu Boden räumt. I n  ihre graue Borcke ist 
mancher Name eingeschnitten, auch umspannt 
ein Herz vier Buchstaben und sagt von denen, 
die einmal glücklich waren im Schalten des
Baumes.

Die Tanne genießt das größte Ansehen 
bei allen Bäumen des Waldes, sie hat vieles 
erfahren, weise versteht sie den Laus der 
Zeiten auf seine» richtigen Münzwerth ein­
zuschätzen, oft kommt der Wind, ih r treuer 
Gevatter, zu ih r und erzählt, was draußen 
vorgeht in  der Welt.

I n  der nächsten Nähe des Baumes be­
findet sich eine junge Tnnnenschonnng, die 
jedes Jah r m it einem kräftigen Nucke dem 
B lau  des Himmels näherzu kommen trachtet. — 

Winterliche Märchenstille ringsum ! Traum ­
haft ro llt fern das Echo eines Schusses in 
den Gründe». Da plötzlich hebt das Reh, 
das auf der Lichtung m it seinen schlanken 
Hufen die kümmerliche Nahrung sich hervor- 
scharrt, den schönen Kopf, es sichert eine 
Weile, dann flieht es eilig, und die Büsche 
schlagen hinter ihm zusammen.

Die alte Tanne schaut auf, zu erfahren, 
wer den Friede» des Waldes stört. Mühsam 
schafft ein bis zu den Ohren vermummter 
M ann steh Bah», „n te r seine,, derbe» 
Stiefeln knirscht der Schnee, eine Dunslwolki 
fliegt vor ihm her.

Jetzt ist er bei der Schonung angelangt, 
prüfend schreitet er deren Saum entlang. 
V or einem schlank gequirlten Tännliug bleibt 
er stehen, er biegt denselben zu sich heran 
und betrachtet ihn eingehend. Dann nickt er 
befriedigt. Das Tannenbänmchen fährt er­
schreckt empor aus dem Schlafe, aus dem 
Traume von Frtth lingsw ind und Vogelfang, 
von Blumendnft und Osterglocken.

I n  der Hand des Mannes aber blitzt ein 
Messer auf, ein kräftiger Schnitt, das 
Baumchen ist geknickt.

. »Was habe ich verbrochen," klagt es,
5n k.r I "  i"» a  sterben mnß, auch den
" '"M E N  Lenz ,,icht mehr erleben darf? "

.«L°L7 .

„Klage nicht über das Los, das Du ge­
funden. Denn D ir  ist's beschicken, Menschen 
glücklich z» machen. M it  Schmuck, bunten 
Ketten und Leckerbissen behängen, m it Lichtern 
besteckt, w ird  es D ir  vergönnt sein, S terb­
lichen reine Freude zu bereiten, solche wirst 
Du im reichsten Maße in die Herzen von 
Kindern zaubern. Menschen aber Glück 
bringen, ist eine große, herrliche That. Auch 
ich werde nun bald fü r diese hehre Auf­
gabe würdig befunden werden, freilich in 
ganz anderer Weise als Du. I n  wenigen 
Tagen werden Säge und Axt mich fällen, 
und aus meinen Brettern w ird  man dem 
alten Haus in dem Waldhause die letzte 
Wohnung bereiten, nach der er sich schon so 
lange sehnt."

Das Klagen des Bäumchens ist verstummt, 
ruhig läßt es sich von dem Manne auf die 
Schultern nehmen und davontragen.------------

Und als es am Weihnachtsabend in der 
bescheidenen Stube des Försters steht und 
seine Kerzlein in den weitgeöffneten, Ent­
zücke» strahlenden Kinderaugen sich wieder- 
spiegelte», da füh lt es im Innersten die 
Worte seiner alten mütterlichen Freundin 
nachzittern: Einen Menschen glücklich mache», 
ist eine herrliche That. Ja, es ist selbst dann 
m it seinem Schicksale zufrieden, als man es 
nach einigen Wochen achtlos in eine Ecke 
vor dem Hanse lehnt. Eines Tages vernimmt 
es von da aus düsteres Gemurmel, es sieht 
einen Leiche,izng vorüberwandeln. Nun weiß 
es gleich, daß auch die alte Tanne einem 
Irdischen Glück gebracht hat.

Die Buchhalterin.
Skizze von G e rh a rd  W a lte r  tBIeckendorf.)

------------  (Nachdruck verboten.)
„Um Gotteswillen, thu» Sie's nicht! bat 

der alte P fa rre r das bildhübsche Mädchen, 
das vor ihm stand. Ich w ill's  Ihnen ehrlich 
sagen —  es ist, weiß Gott, das erste mal, 
daß ich ein Kompliment mache — Sie sind —  
Sie sind —  na, gerade heraus: Sie sind zu 
schön dazu!"

Sie hob die großen blauen Angen zn ihm 
auf: „H err P fa rre r, ich habe keine W ahl! 
M ein armer Vater ist wegen Dienstnntang 
lichkeit pensionirt und die Noth steht vorder 
Thür. Ich habe die Bnchhalterei einmal ge 
lernt, und nun kommt m ir hier ein Vortheil­
haftes Angebot, das sich m ir so leicht nicht 
wieder bietet — ich m u ß es annehme»! Ich 
kann Ihnen nur eines versprechen: — ich w ill 
brav bleiben!"

Der alte Herr schaute ih r ernsthaft ins 
Gesicht und legte ih r die Hand auf die Schul 
ter: „Gebe G ott D ir  K ra ft, überall und
immer W ort zu halte»! Leicht w ird  Dein 
Weg nicht sein!" E r sprach noch lange und 
liebevoll in seiner väterlichen Weise m it ihr, 
und als sie am nächsten Tage abreiste, war 
er anf dem Bahnhöfe, ih r noch einmal sein 
„G o tt besohlen!" zuzurufen. Bekümmert ging 
er zurück: „ M ir  ist bange um das prächtige 
Mädchen!" sagte er zu ihrem Vater, dem 
gichtischen Feldwebel a. D . —  Der blieb 
stehen und stützte sich auf den Krückstock: „ M ir  
nicht, Herr P farrer, das Mädel weiß, was 
sie w i l l ! "  sagte er ruhig. — „G o tt gebe es 
Adieu!" —

Es gab eine A rt stillen Aufruhrs im „Hotel 
zur goldenen Traube", als Helene Gärtner 
einzog.

„S o  eine haben w ir  noch nicht gehabt", 
sagte der Oberkellner zum Portie r, ih r nach 
blickend, „das ist ja  ein patentes Frauen­
zimmer!" „Dnnnerkicl ja ! "  gab der P ortie r 
zurück; „na das w ird  'ne Jagd geben hinter 
der Fee. Ich fürchte, die bleibt nicht lange!" 
—  „Das w är' schade!" meinte der Oberkellner.

Es war wirklich ein reizvolles B ild , das 
Fräulein da in ihrer Loge sitzen zu sehen, 
wie das üppige blonde Haar ih r zartes, 
weißes Gesicht einem Heiligenschein gleich um- 
aab, ,„id  alle ein- und ausgehenden Herren 
machten sich eu, Vergnügen daraus, in irgend 
einer Weise ein Gespräch m it ih r anzuknüpfen 
oder sonst m ir anzubändeln.

Sie verstand aber die große Kunst, gegen 
alle gleich freundlich z „ sei» «nd zugleich sich 
alle gleich fern zu halten, ob nun ein Reisender 
hereiutrat: „Sagen Sie m ir doch 'mal, mein 
reizendes K ind !" —  oder der Oberkellner wie 
zufällig im Vorbeigehen summte: „Ach, die
liebe Unschuld thut »nr so!" Und als einmal 
ein Fremder den Versuch machte, die Hand 
nach ihrem Gesicht auszustrecken» da w a rf sie 
den Kopf in  den Nacken und sah ihn m it so 
zornglühenden Auge» ohne ein W ort au, daß 
der Dreiste verlegen abzog. —  „ M i t  d e r  ist 
ist nichts zu w ollen !" hieß es bald, theils 
ärgerlich, theils in  ehrlichem Respekt, und der

Hotelw irth sagte eines Abends zu seiner 
F ra u : „Erst war m ir bange. Aber die ist echt. 
Nud ihre Sache macht sie tadellos. Nimm 
Dich ihrer ein bischen an. Wenn sie nur 
nicht so hübsch wäre!"

Eines Tages, es mochte ein halbes Jahr 
vergangen sein, tra t wieder ein Herr an ihre 
Loge. Es war eine elegante Erscheinung. 
„Keine Briefe fü r mich da, F rän le in !" fragte 
er m it wohlklingender Stimme und sah ih r 
gerade in die Augen.

„F ü r wen, wenn ich fragen darf? "
„Referendar Köster!" kam die A n tw o rt; 

„aber kennen Sie mich denn nicht mehr?"
Sie sah ihm Prüfend ins Gesicht: „Ach, 

sind Sie's denn wirklich?" rief sie erfreut.
„J a  ich b in 's !" sagte er lachend; „der 

leibhaftige Neffe des P farrers von Grünn», 
der Sie sehr schön grüßen läßt und mich 
hierher verwiesen hat. Ich bin an das hiesige 
Gericht versetzt und bleibe hier, bis ich eine 
Bude gefunden habe. Is t Ihnen das recht!

E r reichte ih r die Hand. Zutraulich legte 
sie die ihrige hinein. „Ich  freue mich so 
sehr, etwas aus der Heimat zn hören!" sagte 
sie. Da kamen andere an den Schalter. E r 
grüßte und ging.

Den ganzen Tag bis zum Abend gab es 
keine Gelegenheit mehr für sie, den Referendar 
z» sprechen. Und sie hätte ihn doch so gern nach 
vielem gefragt. Und auch er sehnte sich da­
nach, m it dem reizenden Mädchen, m it dem 
er früher gespielt hatte, zusammenzusein.

Am nächsten Tage stand er in einer 
ruhigen Stunde wieder vor ihrer Loge.

„Sagen Sie 'mal Fränlein Helene, giebt 
es denn gar keine Möglichkeit, daß w ir  uns 
einmal » „ g e s t ö r t  etwas erzählen können, ohne 
daß dieser Ekel von Oberkellner oder der 
Portie r und Hausknecht dabei nmherlungert?"

„J a " , sagte sie zweifelnd, „wie sollten w ir  
denn das machen?"

„S ie  wohnen doch in der S tadt, darf ich 
Sie denn nicht einmal besuchen ?"

Sie war dnnkelroth geworden.
„Ach nein, Herr Referendar, das — geht 

doch — wohl nicht!"
E r legte seine Hand auf ih re : „Helene! 

Nachbarskiiider und Spielgenossen?"
E in Herr tra t heran. Helenens und des 

Referendars Blicke trafen sich. —
Und es ging doch, daß er sie besuchte!
„D a rf ich?" hatte er dringlich und leise 

gefragt am nächsten Tage.
Sie hatte kaum bemerkbar genickt. Das 

w ar am Freitag gewesen. Am Sonntag 
Nachmittag kam er. Lächelnd stand der statt­
liche Mann in der Thür des einfache», sau­
bere» Zimmers, ein Päckchen unter dem Arm. 
Befangen tra t ihm Helene entgegen! „H err 
Referendar", sagte sie hastig und m it glühen­
den Wangen, „es ist doch nicht recht! Was 
würden I h r  Herr Onkel «nd mein Vater 
sagen!"

E r hatte das Päckchen auf den Tisch ge­
legt und reichte ih r beide Hände. „Helene!" 
sagte er herzlich, und seine Stimme hatte 
einen so guten Klang dabei, „wenn Ihnen 
das Sorge macht, dann können w ir  ja  eine 
Ansichtskarte an sie schreiben m it unser 
beider Namen."

„Ach nein, das geht n ic h t-------- ."
„S o ll ich den» gehen, Helene?"
Sie athmete tief und hoch! „Nein, bleibe» 

S ie !"
E r packte den Kuchen aus »nd Helene 

machte Kaffee auf ihrer kleine» Maschine; 
und dann —  dann erzählte er aus der Heimat 
und aus seinem Stndentenlebe» »nd von 
seinen Aussichten und Plänen, und ehe sie es 
ahnte, war's Abend geworden. Und er hatte 
ih r so gut und ritterlich gegenübergesessen, 
als wenn er ih r Bruder wäre, und hatte 
znm Schluß ihre Hand gehalten: „Helene, 
darf ich wie einstmals „D n " sage», und 
willst Du's auch thun? Das heißt, wenn w ir  
unter uns s in d ----- —"

„Sagen Sie nur „D n ", hatte sie er­
w idert und ihm die Hand gelassen ; „ fü r  mich 
gehört sich das nicht!"

„D u  liebes Mädchen!" hatte er m it 
vibrirender Stimme geflüstert und leicht die 
Hand in» sie gelegt —

„Nicht doch!" hatte sie abgewehrt.
„Wann darf ich wiederkommen?"
„Jeden zweiten Sonntag habe ich fre i!"
„Leb' w o h l!"
Wieder hatte er ihre beiden Hände gefaßt. 

Sie sah, tiefathmend zn Boden.
Nach vierzehn Tagen kam er wieder.
Und er kam oft und immer öfter. Und 

sie konnte es kaum noch erwarten, bis er 
kam. Und wenn er eintrat, dann flog sie

ihm entgegen, und er begnügte sich nicht 
mehr damit, ihre Hände zn fassen. Heiß 
lagen seine Lippen auf ih ren ; sein Arm  um­
spannte ihre Ta ille  und ih r blondes Haupt 
lag an seinem Herzen. — E r war wieder 
bei ih r und sprach heiße Worte. Ein Z itte rn  
flog durch ihre Gestalt. Plötzlich hob sie 
das Gesicht. Die blauen Augen schienen noch 
größer und glänzender als sonst.

„M ax, wie soll das enden?" fragte sie 
flüsternd.

E r streckte die Arme nach ih r ans:
„Närrchen! Das ist's. was Lenan vom 

Deutschen sagt, daß ihm immer die Fliege 
„Vergänglichkeit" in den Wein fä llt. Seien 
w ir der köstlichen Gegenwart froh!"

Sie sah unter sich, die kleinen Hände im  
Schoß gefaltet.

„Und die Zukunft, M ax? M ir  ist das 
Herz so schwer!"

„Kleiner Ph ilis te r!" scherzte e r: „Heute 
ist heute!" heißt's im Liede.

Sie stand schnell auf.
„B itte , geh' jetzt!" sagte sie; «ich bitte 

D ich!" Sie hob die Hände gegen ihn. 
„W eißt Dn, ich glaube, T u  hast nicht recht 
an m ir gethan! '  Tiefernst blickte» ihre Angen.

„S o ll ich wirklich gehen?" flüsterte er.
„J a " , sagte sie fest. —  Sie wehrte ihm, 

als er sie in die Arme schließen wollte. „N e in ! 
G eh !" Sie nickte ihm ernsthaft zn. Ih m  
wurde unbehaglich zn Sinne. E r ging.

Donnerwetter", sagte er anf der Treppe 
leise vor sich hin, „ich glaube, es w ird  Z e it!  
Die Kleine könnte auf Heirathen und ähn­
lichen Mumpitz verfallen, und wenn der 
Onkel P fa rre r W ind davon bekäme, dann 
könnte ich was schönes zn hören bekomme». 
Aber einerlei: süß ist sie!"

E r hatte bisher in der „Goldenen T rau­
be" zu M itta g  gegessen. Es war zn Ende 
des Monats. Am nächsten Tage kam seine 
schriftliche Absage. E r ziehe um, nud die 
„Traube" liege z» weit ab von seiner Woh­
nung. Helene saß bleich in ihrer Loge. Ter 
Oberkellner und der P ortie r lächelten boshaft.

„Ja , das Mäunervolk taugt nichts!" sagte 
der Zimmerkellner im Vorbeigehe». „B los 
einer, und das bin ich!"

Es war wieder über vierzehn Tage. Der 
Referendar saß allein beim Frühschoppen im  
Rathskeller. „E inerle i", gingen seine Ge­
danke»; „ich kann's ohne sie nicht aushalten; 
ich gehe heute Nachmittag wieder hin und 
nehme das Abendbrot gleich m it." — —  
Und er ging.

E r klingelte. Es blieb alles still, auch 
beim zweiten und dritten M a l. Endlich ging 
drüben eine Thür a n f: „Das Fränlein ist 
seit acht Tagen ausgezogen; sie ist nach 
Memmingen gegangen: ich glaube, so hieß 
es." Die Thür schlug zu.

E r stand sinnend da. Endlich stieg er die 
Treppen hinunter.

„Es ist gut so!" sagte er zuletzt halblaut.
Zur selben Stunde las der alte Feld­

webel einen B rie f seiner Tochter: „Ich
konnte nicht anders! Ich kann D ir 's  nicht 
sagen. N ur soviel: Ich habe beim Abschied 
dem P fa rre r versprochen, ich wollte ein bra­
ves Mädchen bleiben. Ich möchte mein 
W ort halten können!"

„Es ist gerade, als ob sie auf den B rie f 
geweint hätte", meinte die M u tte r, als sie 
ihn dem Vater aus der Hand nahm. „Aber 
das Gehalt war besser in der „Goldenen 
Traube." Sie hätt' uns doch auch fragen 
können!"

MollttiflslMsitS.
( S c h i f f s n n f ä l l e . )  Nach Pariser B lätter- 

meldnngen aus Marseille vom Mittwoch 
wurde die Lage des gestrandeten Dampfers 
„Kleber" später sehr bedenklich. Ein Ober­
maat wurde über Bord gespült und ertrank. 
Schließlich gelang es doch, die Mannschaft 
zu retten. Der Kapitän und die Ober- 
maschinisten weigerten sich, das Schiff zu, 
verlasse». M an hofft, daß das Schiff wiederi 
flo tt gemacht werden w ird. — Die viermastige, 
englische Bark „Bandaneira", Kapitän Fret« 
wurst, m it Salpeter nach Hamburg bestimmt, 
ist an der Düne von Helgoland gestrandet. 
26 Personen der Mannschaft sind gerettet 
Worden.

Verantwortlich für den In f la lt :  Heinr. Wartmann tn Thorir.
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Feinste Süßrahm-Margarine
von

EIZrr'L 8 r» I rL  > 8 8 -
'vdorn. Sovukmsokerslrasse 2V.

8  V s o o la  spritzt nicht beim v r s t o n  wie andere « la r g a v ln a ,
8  O s ro ß s  schäumt genau beim S r s l o n  wie feinste kV atupbuttap ,
A v s n o l s  bräunt getrau beim L i s t e n  wie feinste »» « ru ^d u ttse ,
W O s r o l s  duftet genau beim S r s l o n  wie feinste d ls lu rd u i i s p ,
D L s r o l s  ist genau so s u s g i v d ig  wie feinste k ß a tu rd u t ts r ,
V O s e o l s  ist genau so feinschmeckend wie feinste » S s tu rd u tlsp  und 
8  daher auch als Ersatz für feinste Butter auf B ro t zu essen!

D a in meinem Geschäft täglich zirka 10 Eimer „ O s r o l s "  ansge- 
A stachen werden, so bin ich im Stande, meiner Kundschaft stets n u r  
8  frische Waare zu liefern.

O a r v l a  ist nur i« meinkln Gkschiift j« habt«.

'N Original-Packeten L v„ v„ V. Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. vr. Psd. russ.
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^  Z t e h lm p e ir ,
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^ K I m b t z t l l M M

W  l » I  W s t r .
M l .  ^  Ktkisilstr, ^
, » »  ech ten  
» Ä u  holländische», reine»  
L Mk. 2,50 pr. Vr Kilo 

offerirt

Große Auswahl in

A iü p e l i i ,  K r t t l e c h t e r « ,  ß  
H a n g e - ,  W u n d -  u n d  ^

sowie sämmtliche
K»«g- ««d Kiichtiiürräihc

z» billigsten Preisen.
Um gütigen Zuspruch bittet

s /  V o n  m e in em
^ großen Lager VtzM

löl'U f V f c k » M I I  U
ha«c , »  b illig sten  P re is e «  d

passende A
U o M - K s s e l i s i i I i s  H

bestens empfohlen. W M? .  k i a s e j v ^ s k i ,  M
Bürstenfabrikant. Elisabeihstr. 11. D L

Thür», ßriickrnstr.
vis-ü-vis Hotel „Schwarzer Adler"

L u m  p m e n
von Schlttl-, Wohunnsts- «u- 

Flmfenstcrn,
Photographischen Ateliers, G laspa­
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Staubsängen, Ober­
lichten, Windfäugen, sowie zum 
B o h n e rn  v o n  F u ß b ö d e n , waschen 
von Fahaden und Firmenschilder, an­
bringen und abnehmen von Marquisen 
empfiehlt sich zu billigen Preisen

IL,ouis QroiLniolL,
________ T h u rm s tr a ß e  1 2 ,  I.

gerechtfertigt hat sich unsere Annahme, daß die von uns vor einiger Zeit in 
den Handel gebrachten T h o r n e r  H on igkuchen  sich sehr bald die Gunst 
des geehrten Publikums erwerben würdet!. Die stets wiederkehrenden Nach­
bestellungen sind die besten Beweise dafür, daß unsere ____H o n i g k u c h e n  " H W
durch ihre vorzügliche Q ualität, sowie durch den wundervollen Geschmack unl 
durch ihre Größe andere Fabrikate übertreffen. W ir zweifeln nicht, daß jeder, 
der einen Versuch mit unseren Honigkuchen gemacht hat, in Zukunft den­
selben den Vorzug geben wird. ,

WEk- Preisverzeichnis gratis und franko.
Thorner Honigkuchen-Fabrik „Znr Schloßmühle«, 

kldor L Solrullr, Vkorn.
.  , . .  .  D e rk a n fs s te lle n  in  T h o r « :
bei den Herren s v io . s ,  Eliiabethstratze, » ,  H sl»»vl>, Gerecblestraste 

I». Sogcko-r, Neustadt. M arkt. N-»stüdt Mc>7kt °  '
6 i - s ü o « » k l ,  Neustadt. M arkt, CoppernikuSstraße,

Bäckermeister S a k r i r » ,  Gercchtestraße, ^  X u » » , Schillerstraße, 
V a r l  S o k ü t r ,  Strobaudstraße, O tto  l^^onirok, Mcllieustraße.

» .ip inostl, Mellienstraße, k .  N s s to r ,  Melli-nstratze, 
sowie in «uferen Filialen. N e u s ta d t. M a r k t  1 4  und S chuhm achers»« . » 4 .

3« -/.
b ill ig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte. K .  S o i i s »

I d o r i i ,  k c k i l le r s t r iM e  I 1 I k o r » ,  8k !ti!!ö r8 trs88v . e  ^
empfiehlt Q . ^

selns Zrossen VorrSlIie In allen »olrarlen uncl -g A 
neuesten lVlustern d 2

i n  geschm ackvoller A u s f ü h ru n g  z u  d en  a n e rk a n n t b illig sten  P re is e « .  -M W  L  Ä

Komplette Zimiiicreinrichtimgen z «
!» äer Xenrett entsxreelieutlvL kormen stellen stets kertlx. ' ^

Llgenv VapeLierwerlcsiati unrl ^lsodlerei "WS ^  Ä 
lm Hause. ck

». .̂ -o. -'«st. s g M l K Ü > : V > v r 0M
v .r^  k- ,

M L M M M 8K L E L

H o ch a rm ig e , unter 3 jähriger G a­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

stlssvtilnv stöiilee.V idraltlng Skllttio, 
kingsekifkeken V kelee L  V ilson 

zu den billigsten Preisen.
Theilzahlmistrn monatl. von 

6 Mail an.
Reparaturen schnell, sauber u. billig.

Hochelegante

Heiligegeiststr. 18
l?TLlL- -  M a§L L L ir,

Baderstratze, Ecke Breitestratze.
D S L o r 7 a t ! o » s l i r L u r n s »  i n  § i - S s s 1 S L 7

Brautschleier 3 in breit 1,35 bis 6,vv Mark. ____
HLeckers ----- ^
NuLlekvLoudouL
^  g' l̂ri,.HriLrskrjlu.VesL^?tMvtNg.

M  k iö ( .k L tr ü n e f k k n ^ ll2
sriienL/Lkik-6̂ »' kkölkshstekN̂ NiNk

von H errn D ire k to r  Deo S te in  vom

H errn LeZisseur Dudir, 
brLnlein L la r^ . LöuiZs unck Herim 

D l886Uk01V6ll vom

L i8 « M M M §
2 u  daben in kaeketen  L 20 uuä 

40 k tz . in  cken 
ä-potdeken unä Drogerien. wegen Aufgabe des Geschäfts.

Um mein bedeutendes Waarenlager so schnell wie möglich zu räumen^ 
verkaufe ich sämmtliche Artikel u n te r  dem Einkaufspreise.

Auch bringe ich hiermit meine so beliebten
Kinkmatograptwn, baisrna magieas, 

Vampfma8vkin6n, KKollolis u. s.
in empfehlende Erinileruug. __ _  ^

HeUig-g-Wrake.

frisch gebrannt, billigst bei

Feruspr. 9 C u lm e rs tra s te .
»in freu n d lich  m ö b l. Z im m e r  

zum 1. Ja n u a r  zu vermischen
G erech testra tze  2 1 ,  U.

W  r e t w o r  * « M » k I l t r M e I l M  m°„.«extra,
30. Dezember. Gewinne: 45  erstkt. Damen- und Herrett

----  ------ -------- k, 11 Lose 10 Mark, Losporto und Gewinnliste 3 0  P f.
empfiehlt die General-Agentur L eo  IVoIll. Königsberg i. P r .. Kantstraße 2, sowie hier
__ _______________ 6 . V o m d ro v sd i, IV Isä isIrn r 81nnkiervivr, vorm. O sk ar D ra iv e r t . K illst« 81ervertst, 4 . 8 k r r ;p n ik ,  4 .  N n tts tv s iu s .

Druck.uud^Z crlaa.vo« L . .L a m b r o w L k i  ia  L do.n .


